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Oberſchleſiſche 


Bezugs- Prelſe: 
Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 RA, wöchentlich 65 %, in Boln.- 
Oberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty, Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
20 W² oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender ⸗ 
monat abgegeben. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streil wird weder Nach 
lieſerung noch Erſtatkung des entſprechenden Entgelts geleistet. Anperlangte Manuſkeipte werden 

nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. — Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 
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Manuſkriple verurſachte Fehler berechtigen 


achrichtem 


daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. 


Anzelgen⸗Preiſe: 


Die s geſpaltene mm-Seile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 , von auswärts 1 . 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 Ay, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 . i. 
40 M, die Reklame -mm-Seile 40 reſp. 50 %. Kleinverkaufe, Privatunterricht erm > 
Off. Gebühr 20 % und Porto. Belegeremplare 15 %. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 


„amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
igte Preiſe. 


zu keinem Abzuge. Plasoorihriften und Aufnahme⸗ 
Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


Haupfgeſchäftsſtelle: Ratibor, @berwalllr. 22/24. 4 U 
ee en 


Oppeln. Neiſſe. Probſchüs (Tel. 26). Rubnik Poln. Gberſchl 


Tagesſchau 


Am Mittwoch abend iſt in den Beratungen der 
Regierungsparteien über die Agrarſrage auch 
hinſichtlich des Zucker zolles eine Eini⸗ 
gung zuſtande gekommen, ſodaß nunmehr die 
von den Regierungsparteien vereinbarten 
Zolländerungen dem Reichstag zugegangen 
ſind. 


Molbenbauer verteidigt fein Programm 

:: Berlin, 20. März. Im Reichstag fand die 
erſte Beratung der Steuervorlagen, näm⸗ 
lich der Geſetzentwürfe über die Erhebung der 
Aufbringungsumlage für 1930 über den Ben⸗ 
zin⸗ und Benzolzoll, über die Vorver⸗ 
legung der Steuertermine bei Tabak⸗ und 
Zuckerſteuer, über die Erhöhung der Bier⸗ 
feuer und über die Einführung einer Mine⸗ 
ralwaſſerſteuer. 


Reichsfinauzminiſter Dr. Moldenhauer 


Der Parteivorſtaud der Zentrums partei 
erläßt eine Kundgebung, in der ſcharf 
gegen die Verfolgung von Religion, 
Chriſtentum und Kirche durch den Bolſche⸗ 
wis mus Stellung genommen wird. 


5 


Laut Bericht der Reichsanſtalt iſt die Früh⸗ 


jahrsbelebung des Arbeitsmarktesſerklärte, er wolle nur auf die grundſätzliche 
allgemein ſchwächer, wie im Vorjahr. Frage eingehen, wie ſich die jetzigen Vorlagen 
. mit den Verſprechungen aus dem vorigen Jahre 


vereinbaren ließen. Ich habe, ſo betonte er, in 
voller Offenheit die finanzielle Lage dargeſtellt 
und keine unerfüllbaren Verſpre⸗ 
chungen gemacht. Ich habe gleich die erſte 
Gelegenheit benutzt, um auf die Veränderungen 
in der Kaſſenlage hinzuweiſen, daß nämlich die 
Ausgaben, beſonders für die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, über die urſprünglichen Schä⸗ 
tzungen hinausgingen. Ich habe nach der Mög⸗ 
Römiſchen Meldungen zufolge wird Italie nllichkeit von Erſparniſſen zu ſuchen und mich 
auf der Londoner Flottenkonferenz auch dabei gegen Ausgabenforderungen aller Parteien 
weiter an ſeiner Forderung der Flottengleich⸗ zu wehren. Man kann natürlich nicht ein⸗ 
heit mit Frankreich feſthalten. ſeitig auf die Arbeitsloſenverſicherung ver⸗ 
* meiſen. Denn keiner wird es für möglich halten, 
Die feierliche Beiſetzung Primo de Ri⸗ die Leiſtungen dieſer Verſicherung mit einem 
veras am Mittwoch geſtaltete ſich zu einer Schlage um 300 odor 400 Millionen zu ſeuken. 
großen Kundgebung aller Schichten der Be⸗ Ein anderer denkbarer Weg wäre der einer ent⸗ 
völkerung für den toten Diktator. ſprechenden Kürzung der Beamtenge⸗ 
» hälter, ein Vorſchlag gegen den ich mich mit 
Die verbündeten chineſiſchen Generale größter Eutſchiedeuheit aus ſtaatspolitiſchen 
Jen und Feng haben den Diktator Nan⸗ Gründen wende. 
kings, Tſchliangkeiſchek, als außerhalb] Wenn fie allerdings die Steuern nicht bewilli⸗ 
des Geſetzes ſtehend erklärt. gen wollen, daun müſſen entweder die Ans⸗ 
2 gaben für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 


Bei einem Kinobrand in der Mandſchurei rung geſenkt oder die Deamtenge⸗ 


1 ; 5 hälter gekürzt werden. 
nd über 200 Perſonen ums Leben ge ; 
a 1 vr Daneben iſt eine ſyſtematiſche Ausgaben: 


ſenkung auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebeus notwendig. Im Auftrage des Kabinetts 
hin ich zuſammen mit dem Reichsſparkommiſſar 
damit beichäfligt, ein Ausgabenſenkungs⸗ 
geſetz für Reich und Läuder und Gemeinden 
auszuarbeiten. Ich hoffe, daß nicht jeder 


Die Beſeſtigungen im Oſten Vorſchlag auf Zuſammenlegung von Fi⸗ 


22 3 delnanzämtern im Reichstag mit dem Proteſt⸗ 
e ee 08 1 Fr in ruf beantwortet wird: Das iſt für meine Stadt 


Der Reichstag hat am Mittwoch die Steuer⸗ 
vorlagen der Reichsregierung dem 
Steuerausſchuß überwieſen und ſich auff 
Montag vertagt. 


lungen begonnen. 


In Paris haben wieder die nl 
= 


2 

In Chile iſt oͤurch einen Rieſenbrand eiue 
Provinztialhauptſtadt fait vollkommen 
eingeäſchert worden. 


5 99870 N 
Millionen für den Ans ban der dentſchen unerträglich! i 

„Die letzten Beſchlüſſe zugunſten der Land⸗ 
Oſtfeſtungen angefordert werden. Es han⸗ Ware cha zeigen gleichfalls den ernsten 


delt ſich dabei um folgendes: Im Jahre 1927 find 
in Paris Bereinbarungen getroffen worden, wo⸗ 
nach eine entmilitariſierte Zone im 
deutſchen Oſten beſtehen bleiben ſoll, in der 
keine neuen Beſeſtigungsanlagen geſchaffen und 
in der die beſtehenden Anlagen nicht moderniſtert 
werden dürſen. Dieſe Zone umſaßt die Feſtun⸗ 
gen Königsberg, Küſtrin und Glogan, wäh⸗ 
rend die Befeſtigungswerke von Breslau 
nicht unter dieſe Beſtimmungen ſallen. 
Die entmilitariſierte Zone befindet ſich im wefent⸗ 
lichen auf dem Oſtufer der Oder, während 
das Weſtufer der Oder davon nicht be⸗ 
troffen wird. 


Die „Europa“ fährt 


t. Bremen, 20. März. Unter ungeheurem 
Jubel der tauſendköpfigen Menſchenmenge löſte 
ſich kurz nach 13 Uhr der Rieſendampſer 
„Europa“ vom Lande, während die Bord⸗ :: Berlin, 20. März. Der preußiſche Landtag 
kapelle das Lied „Muß i' denn zum Städtle hin⸗ erledigte am Mittwoch die zweite Beratung des 
aus“ ſpielte. Langsam entfernte ſich die große Fideikommißgeſetzes, wobei ein Antrag 
ſchwimmende Stadt vom Lande. Nach etwa einer der Regierungsparteien Annahme fand, der deu 
Biertelfiunde war anch der letzte Schlepper zu⸗ Stichtag der Auflöſung auf den 1. Juli 1988 
rück. Die Sicht iſt nach anfangs dieſigem Wetter 
leidlich gut. Möven umkreiſen das rieſige Schiff. 25. März, 


Willen der Regierung. Es iſt fehr leicht, Forde⸗ 
rungen aufzuſtellen und dann diejenigen anzu⸗ 
greifen, die den ganzen Kampf für ſie führen und 
ſie ſchließlich durchſetzen. Ich lehne eine Politik, 
die ſich in Kritik und Peſſimismus erſchöpft, ab. 
Ich bitte, die Steuervorlagen ſchnellſtens zu ver⸗ 
abſchieden, um der deutſchen Wirtſchaft den Weg 
zu ebnen. 

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer 
teilte noch mit, daß ein Geſetz in Vorbereitung 
ſei, das auch die inländiſche Benzin ⸗ und 
Bengolproduftiun einer Abgabe uns 
terwerfe. Gegenüber Angriffen eines kom⸗ 
muniſtiſchen Redners betonte der Miniſter, daß 
er ſelbſtverſtändlich bei der Uebernahme des Mi⸗ 
niſteramts feinen Aufſichtsratspoſten bei 


Der Stichtag 1. Inli 1988 


Freitag, 21. März 1939 


die Gleneroringen im Reſchssag 


der J. G. Farbeninduſtrie niederge⸗ 
legt und keinerlei finanzielle Beziehungen 
irgendwelcher Art zu dieſem Konzern habe. Es 
ſei bedauerlich, daß derartige Selbſtverſtändlich⸗ 
keiten beſonders betont werden müßten. 

Abg. Coloſſer (Wirtſchaftsp.) bezeichnete die 
en als das Ende eines Trauer- 
piels. 


39. Jahrg. 


Die Kabinettskriſe in Polen 


Sonnabend Entſcheidung | 

:: Warſchau, 20. März. (Eig. Funkſpruch.) Wie be⸗ 

richtet wird, dürfte die Kabinettsbildung 

durch den Seimmarſchall Schimanſki am Sonn⸗ 

abend beendet ſein. Sollte er bis dahin keinen Erfolg 
haben, ſo werde er den Auftrag zurückgeben. 

Pilſudskis Drohungen gegen den Sejm 

t. Warſchau, 20. März. Der Artikel Marſchall 

Pilſudskis, in dem der Seim und die Ab⸗ 

geordneten in ihren Arbeitsmethoden, ihren Sit⸗ 


Abg. Keil (Soz.) erklärte, Steuerſenkung jet erſt ten, ihrer ſtaatsbürgerlichen Moral, ihrem Ehr⸗ 


möglich nach erfolgter Sanierung der Reichskaſſe. er getz uſw. verdammt werden, iſt in 
u⸗ 


Vorſchlag, das Defizit durch einen einmaligen 
ſchlag zur Einkommenſteuer zu beſeitigen, ſei leider 
an dem Widerſtand der übrigen Parteien geſcheitert. 
Ein Abbau der ſozialen Leiſtungen ſei aus allgemein⸗ 
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten zbzulehnen. 

Abg. Dr Föhr (Z.) wies darauf hin, daß gerade 
das Zentrum die Finanzſanierung mit größtem 
Nachdruck verlangt habe. Es ſei erfreulich, daß 
auch der Reichspräſident dieſe Auſgabe als beſonders 
dringlich hingeſtellt habe. Das Zentrum wünſche, daß 
dieſe Sanierung mit parlamentarkſchen Mitteln er⸗ 
fulge. Deshalb müſſe ſchnell und unter Zurückſtellung 
von Bedenken an die Beratung der Geſetze beran⸗ 
gegangen werden. re 

Abg. Dr. Cremer (DV.) bezeichnete es als un⸗ 
möglich, zu den Vorlagen Stellung zu nehmen, ehe 
nicht das Geſamtprogramm des Kabinetts dem 
Reichstag vorliege. Der innere Sinn des Poungplans 
würde verloren gehen, wenn ſeine Erleichterungen 
nicht voll der Wirtſchaft zugute kämen. In dieſer Hin⸗ 
ſicht beſtünden noch Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und der 
Regierung. Bei den Steuerſeukungen müßten 
die Realſtenern an erſter Stelle ſtehen. 

Abg. Dr. Reinhold (Dem.] betonte, daß die 
Steuerſenkung und Kaſſenſancerung in 
gleicher Weiſe im Intereſſe des Staates und der Wirt⸗ 
ſchaft liegen. Seine Partei ſei bereit, die Sanierung 
der Kaſſe als vordrinalich anzuerkennen, verlange 
aber mit Entſchiedenheit, daß gleichzeitig ſteuerliche 
Erleichterungen beſchloſſen werden. 

Abg. von Sybel (Chriſtlichnatl. AG.) erklärte, 
an dem guten Willen des Finanzminiſters ſei nicht 
zu zweifelg. Ernſte Zweifel aber müſſe man 
haben, ob er ſein Programm durchſetzen 
könne. Der Redner verwies auf die Notlage der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft. Das zwiſchen den Regierungs⸗ 


parteien vereinbarte Notprogramm ſei völlig unzurei⸗ 
chend. Durch den polniſchen Handelsvertrag werde die 
Rentabilität der Landwirtſchaft weiter geſchäbigt. Die 
Vorſchläge der Reichsregierung ſeien auch nicht geeig⸗ 


net, um die Forderungen des Reichspräſidenten ſür 
ein Oſtprogramm durchzuführen. 

Abg. Dr. Horlacher (Bayr. Un.) äußerte ſtarke 
Bedenken, daß das Kernſtück der Finanzreform die 
Erhöhung der Bierſteuer ſein ſolle, die aus 


Gründen der ſteuerlichen Gerechtigkeit wie aus wirt⸗ wurde eine Avtillerieſalve abgegeben. 


J die ihn als ihren Führer gebeten hatten, 


der Regie⸗ 
rungspreſſe am Mittwoch erſchienen. Der Mar⸗ 
ſchall erklärt n. a., daß der Sejm den Begriff 
der Ehre aus dem Wortſchatz geſtrichen 
habe. Eine ſo weitgehende ſittliche und moraliſche 
Unverantwortlichkeit ſei nur im polniſchen Sejm 
vorhanden. Er habe perſönlich Menſchen ge⸗ 


etwa 
zu 


einige Abgeordnete, darunter 
Trompoezynski, niederſchießen 
dürfen. Als ihnen das verboten worden ſei, 
hätten dieſe Leute um ihrer Ehre willen den 
Freitod geſucht. Der Regterungsblock habe 
freiwillig auf die Unverantwortlichkeit Verzicht 
geleiſtet, da er mit den Methoden und Sitten 
der übrigen Parteien nicht verwachſen ſei. Es 
ſei ihm ſelbſt außerordentlich ſchwer gefal⸗ 
len, in dieſem Augenblick dem Staatspräſiden⸗ 
ten nicht zu Hilfe zu eilen. Er habe ſich jedoch 
dazu entſchließen müſſen. Es werde noch ein 
letzter Verſuch von anderer Seite gemacht 
werden Sollte dieſer fehlſchlagen, jo ſtehe er 
dem Staatspräſidenten Ver⸗ 
fügung. 


sur 


Primo de Riveras Beisetzung 


Die Beſtattungsfeier, 
t. Madrid, 20. März. Die feierliche Beifesung 
Primo de Riveras geſtaltete ſich zu einer 
großartigen Kundgebung aller Schichten 


fi Bevölkerung, die in unüberſehbaren Maſſen dem 


toten Führer das letzte Geleit gaben. An der 
Trauerparade beteiligte ſich die geſamte Ma⸗ 
drider Garniſon. Als Vertreter des Königs fah 
man den Infanten Fernando im Leichenzuge, 
außerdem das geſamte jetzige Miniſterium, die Mil» 


niſter der Diktatur und das diplomatiſche Korps. 


Den Trauerzug umkreiſte ein Fliegergeſchwa⸗ 
der. Als der Sarg in die Gruft geſenkt wurde. 
Zu 


ſchaftlichen. ſozialen und finanziellen Gründen be⸗ Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 


kämpft werden müſſe. Seine Partei werde im Aus⸗ 
hub an der Verbeſſerung des Programms mit⸗ 
arbeiten. 

Die Vorlagen wurden dem Steuerausſchuß über⸗ 
wieſen. 


Gteuernofverordnung 


:: Berlin, 20. März. Angeſichts der Tatfache, daß 
der Reichstagsausſchuß die Beratung der Deckungs⸗ 
vorlagen erſt am 24. März mit Rückſicht zuf den 
wolksparteilichen Parteitag aufnehmen wird, beginnt 
man zu zweifeln, daß der Reichstag imſtande fein 
wird, die für den Staat ſo überaus wichtigen Vor⸗ 
lagen noch rechtzeitig zu verabſchieden, damit fie am 
1. April in Kraft treten können. Infolgedeſſen rechnet 
man bereits damit, daß der Reichspräſident 
wiederum eingreifen muß und die Geſetze im Weg 


Lord Balfour + 


t. London, 20, März. Lord Balfour, einen 
der letzten großen Staatsmänner aus der Zeit den 
Königin Viktoria, iſt Mittwoch im Alter von 
81 Jahren auf ſeinem Landſitz geſtorben. 

Lord Balfour, ein gebürtiger Schotte, trat 
1874 erſtmals in das Unterhaus ein und wurde 1887 
mit der Regierung Irlands betraut. In den Jah⸗ 
ren 1891/92 und 1895 bis 1902 hatte Balfour die 
Führung der Konſervativen im Unter⸗ 


haus. Nach Salisburys Rücktritt wurde Balſour 
Miniſterpräſident. 1906 gab Balfour die 
Führerſchaft ſeiner Partei auf. 1915 war er im 


der Notverordnung auf Grund des Artikels 48 Koalitionskabinett erſter Lord der Admira⸗ 


der Reſchsverfaſſung in Kraft ſetzen wird. 


Auflöfung der Fibeikommiſſe Hindenburgs Nonngplan-Kundgebung 


Die Plakatierung beſchloſſen 
:: Berlin, 20. März. Im Reichstag wurde 


lität. In den Jahren 1916 bis 1919 war er Mi⸗ 
'niſter des Aeußeren. Nach feinen Rücktritt 
wurde er dann Lordpräſident des geheimen Rates. 
1921 war er Führer der engliſchen Abordnung der 
Waſhingtoner Konferenz. Im Jahre 1922 
ſchied er nach ſeiner Erhebung zum Peer von Eng⸗ 
land als Earl Balfour aus dem Unterhaus aus. 
Balſour, der ſchon längere Zeit die Abſicht hatte, ſich 


der Antrag der Regierungsparteien, die Kund⸗ vom politiſchen Leben zurückzuziehen, trat mit der 


gebung des Reichspräſidenten über die 


Parlamentsauflöſung im Mat 1929 noch vor dem 
Sturz des Kabinetts Baldwin, bem er als Lordprä⸗ 


Haager Beſchlüſſe öffentlich anzu⸗ ſident des geheimen Rates angehörte, zurück und 


ſeſtlegt. Darauf vertagte ſich das Haus auf den [ſchlagen, mit 218 gegen 130 Stimmen bei 26 


Enthaltungen angenommen 


ſchied auch aus dem Oberhauſe aus. Er befaßte ſich 
in letzter Zeit mit der Herausgabe feiner Erinne⸗ 


rungen. 


Muldenhauets Rechſerügung 


Nicht Privatmann ſondern Jinanzminiſter 

:: Berlin, 20. März. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstags wurde am Mittwoch die Frage der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung in Gegenwart des 
Reichsfinanzminiſters weiter beſprochen. Reichsfinanz⸗ 
miuiſter Dr. Moldenhauer erklärte, er habe 
einige Nachtſtunden Schlaf neupfert, um darüber nach⸗ 
zudenken, ob er feine Hamburger Rede als 
Privatmann oder als Finanzminiſter 
gehalten habe. Die Löſung dieſes Rätſels ſei ihm 
och nicht gelungen. Es ſei aber feſtauſtellen, 
daß er von oſtaſtatiſchen Verein in Hamburg nicht in 
ſſeiner Eigenſchaft als privater Oſtaſienkenner, die 
nicht allzu gering ſei, eingeladen wurde, ſondern wohl 
wahrſcheinlich als Sinanaminiiter Deshalb 
habe er geglaubt, nicht über Oſtaſien, ſondern über die 
Finanzreform ſprechen zu ſollen. Er habe mit 
ſetien Ausführungen keineswegs irgendwelche Zuſtän⸗ 
diakeitsgreuzen verletzen wollen. Es fer aber nicht zu 
leugnen, daß die Arbeitsloſenverſiche rung 
ihm möglicherweiſe den ganzen Haushalt 
fiber den Haufen werfen könne. Deshalb ſei 
es die Pflicht jedes Finanzminiſters, ſich auch mit 
dieſer Frage eingehend zu beſchäſtigen. Er denke nicht 
daran, die Sachverſtändigkeit des Reichsarbeitsmini⸗ 
ſters anzuzweifeln, ber auch ihm ſei eine gewiſſe 
Sachverſtän digkeit nicht abzuſprechen, 


da er ſich beruflich ſeit 1901 mit der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung heichäftige. 

Im Hinblick auf dieſe Tatſache hoffe er, daß feine 
Hamburger Rede mit etwas weniger Leiden⸗ 
ſchaft betrachtet werde und fein Streben, in erſter 
Linie den Haushalt in Orbnung zu halten, merkannt 
werde. In der Ausſprache wurde von den Sozial⸗ 
demokraten bedauert, daß der Finanzminiſter mit 
zu den Signalbläſern gegen die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung gehöre, die man endlich in 
Ruhe laſſen ſolle. 

In der weiteren Ausſprache erklärte der Reichs⸗ 
finanzminiſter noch, die Reichsregierung habe ſich der 


einſtimmigen Auffaſſung des Reichsrats über die Au⸗ 


rechnung der Mittel aus der Lex⸗ Brüning 
augeſchloſſen. Er bitte dringend, den Nachtragshaus⸗ 
halt unverändert anzunehmen. In einem Geſetz zur 
Vorbereitung der Finanzreform, das dem 
Reichsrat vorliege, werde beſtimmt, daß ein Betrag, 


der über 1450 Millionen Mark der Lohn⸗ 


teuer hinzusgehe, zur Bildung eines beſonde⸗ 
ren Rotfonds der Arbeitsloſenverſicherung zu⸗ 
riickgeſtellt werden Toll; Der Ausſchuß nahm ſchließ lich 
entſprechend dem Vorſchlag des Reichsfinanzminiſters 
den Nachtragsbaushalt des Reichsarbeitsminiſteriums 
in der Faſſung der Vorlage an. 


Hebekig gegen Tpkingen 


Einſtellung von Reichszahlungen 

t. Berlin, 20. März. Reichsinnenminiſter Se⸗ 
vering hat au das thüringiſche Staats⸗ 
mintſterium folgendes Schreiben gerichtet: 

„Auf mein Schreiben vom 17. Februar habe ich 
bis heute eine Antwort nicht erhalten, dagegen hat 
nach bisher unwiderſprochenen Zeitungsmelduun⸗ 
gen das Mitglied des thüringiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums, Herr Miniſter Frick, in einer öfſentlichen 
Werſammluung erklärt, daß ich auf eine Antwort 
Jange warten könne. Diele Haltung des 
Herrn Staatsminiſters Frick hat mich veranlaßt, 
für den Geſchäftsbereich meines Miui- 
ſte riums Anordnung dahin zu treffen, daß 
Aufragen und Schreiben des thüringiſchen 
Staatsminiſtertrums nicht früher beaunt⸗ 
wortet werden, bis eine Antwort auf mein 
Schreiben, auf die ich übrigens keineswegs Warte, 
eingegangen iſt. Gleichzeitig ſind die zuſtändigen 
Stellen meines Miniſteriums angewieſen worden, 
alle Ueberweilungen aus Mitteln des Reichs⸗ 
tınerminiteriums an Thüringen 
einſtweilen einzuſtellen. Schließlich mache 
ich darauf aufmerkſam, daß mir Nachrichten zuge⸗ 
gangen find, die begründete Zweifel darüber er⸗ 
wecken, ob die Vorausſetzungen für die Gewährung 
eines Reichszuſchuſſes für Polizeiswecke von ſeiten 
des thüriugiſchen Staatsmzniſteriums noch erfüllt 
sind. Ich bin daher nicht in der Lage, wei⸗ 
tere Zuſchuß zahlungen anzuweiſen, 
wenn nicht vom thüringiſchen Staatsminiſterium 
der Beweis dafür erbracht werden kann, daß von 
thun die Grundſätze für die Gewährung des Reichs⸗ 
zuſchuſſes in vollem Umfange beobachtet werden. 
gez. Severing.“ 


Ernennung eines Reichskommiſſars 
Noch ſchärfere Maßnahmen f 

Zu dem Vorgehen Severings gegen Frick ver⸗ 
lautet, daß das Schreiben des Reichsinnenmini⸗ 
ſters ſelbſtverſtändlich im Einvernehmen mit 
dem Reichskanzler abgeſandt worden: fei. 
Sollte die Sperrung der finanziellen Zuſchüſſe — 
das Reich bezahlt nicht weniger als 85 v. H. der 
thüringiſchen Poliseikoſten — nicht die gewünſchte 
Wirkung haben, dann werde die Reichsregierung 
auch vor entſchiedeneren Maßregeln, 
insbeſondere der Ernenuung eines Reichs⸗ 
kommiſſars für Thüringen, nicht zurück⸗ 
ſchrecken. 

Der Widerhall in Thüringen 

§ Weimar, 20. März. Der Brief Severings 
an das thüringiſche Staatsminiſterium hat in der 
Oeffentlichkeit das größte Wufſehen 
hervorgerufen. Zu dem Schreiben des Reichsmini⸗ 
ſters, ob die Vorausſetzung für die Gewährung eines 
Reichszuſchuſſes für Polizeizwecke noch erfüllt ſeien, 
wird erklärt, daß ſich in der thüringiſchen 
Landespolizei ſeit der Amtstätigkeit des Mi⸗ 
niſters Dr. Frick nichts geändert habe. Weder 
im Miniſterium und der Leitung noch in der Stellen⸗ 
beſetzung ſeien Veränderungen eingetreten. Auch 
Beförderungen oder Neueinſtellungen ſeien nicht vor⸗ 
genommen worden. 

Im übrigen iſt man im thüringiſchen Innenmini⸗ 
ſterium der Anſicht, daß die Sperrung der Reichszu⸗ 
ſchüſſe für die Landespolizei nicht erfolgen 
könne, da die Zahlungen aufgrund beider⸗ 
ſeits vereinbarter Richlinien ſtatt⸗ 
finden, 
verſtoßen worden ſei. 
nen alſo demzufolge 
hoben werden. 


Die Vereinbarungen kön⸗ 
nicht einſeitig aufge 


— 


200 Tote bei einem Kinobrand 


:: London, 20. März. Nach einem Bericht 
aus Peking ſind bei einem Kinobrand in 
Kirin in der Maudſchurei mehr als 200 Per⸗ 
Ionen ums' Leben gekommen. Der Brand 
entſtaud durch Exploſion eines Films. Sechs 
Poliziſten, die ſich am Rettungswerk betei⸗ 
ligten, kamen gleichfalls ums Leben. 


Eine Stadt eingeäſchert 


t. Newyork, 20. März. In der chileniſchen 
Provinzhauptſtadt Puerto Montt wütet ſeit 
21 Stunden ein Rieſenbrand, der die Stadt 
Saft einäſchert. Etwa 12 000 Einwohner find 
obdachlos geworden. Drei Perſonen ſind in den 
Flammen umgekommen, die Zahl der Ver⸗ 
letzten iſt noch nicht feſtzuſtellen. Der Sachſchaden 
wird auf mehr als 1 Million Dollar geſchätzt. 


Die Hochwaſſergefahr 


Moſel und Nahe führen Hochwaſſer 

t. Berncaſtl, 20. März. Die Moſel, die am 
Dienstag einen Waſſerſtand von 2,45 Meter erreicht 
hatte, ſteigt immer noch weiter. Der letzte Pegel⸗ 
ſtand betrug am Mittwoch 3,12 Meter. Die Waffer⸗ 
maſſen ſind verſchledentlich über die Ufer ga 
treten und haben das umliegende Gelände iiber: 
ſchwemmt. Das Waller iſt nur noch eine kurze 
Strecke von den Schienen der Moſeltalbahn ent⸗ 


fernt. Das Koblenzer Waſſerbauamt meldete um 
17 Uhr: Pegel Trier 3,60 Meter, ſtündlich 1 Zenti⸗ 


meter ſteigend. 

t. Bingen, 20. März. Jufolge der Regenfälle der 
letzten Tage führt auch die Nahe wieder große 
Waſſermaſſen mit ſich. An einzelnen tiefer 
gelegenen Stellen tritt ſie bereits über die Ufer. Ver 
Fußgängerweg bei Bingerbrück kurz vor der Mün⸗ 
dung der Nahe in den Rhein mußte entfernt werden, 
weil die Gefahr beſtand, daß der Fluß die Brücke 
mitreißen würde. 


die Ueberſchwemmung in Frankreich 

:: Paris, 20. März. (Eigener Funkſpruch.) Die 
amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben legen dar, daß die 
in der Oeffeutlichkeit verbreiteten Nachrichten über 
die bei der Ueberſchwemmung in Süd⸗ 
frankreich ums Leben gekommenen Per⸗ 
ſonen ſtark übertrieben wurden. Im ganzen 
haben 206 Perſonen das Leben einge ⸗ 
büßt, Die Zahl der zexſtoxten Gebände 


| 


beträgt 2687,.,. Die privaten Sammlungen 
haben 20 Millionen Franks überſchritteu. 


Ausuferuna der Marne 
2: Paris, X. März. (Eig. Funkſoruch.) Nach einem 
Telegramm aus Chalons fur Marne it die Marne 
über die Ufer getreten und hat die tiefer ge⸗ 
legene Ebene auf weite Strecken über ſchwemm t. 
Das Waſſer iſt weiter im Steigen begriffen. 


Bombenanſchläge in Lemberg 
:: Lemberg, 20. März. Während eines in der 
griechiſch-katholtiſchen Kathedrale 
zur Feier des Namenstages. Pilſudskis abge⸗ 


haltenen Gottesdienſtes c 1 1 0 d de r te I l B = chen 418 der, Sowjetunion 


lich im Eingangstor der Kathedrale eine Pe⸗ 
tarde. Die Exploſion verurſachte unter den 
Anweſenden große Panik, zumal da die Kathe⸗ 
drale ſich augenblicklich mit einer beißenden 
Rauchwolke füllte. Der die Meſſe zelebrierende 


Biſchof beruhigte die Anweſenden, die ſich nun 
raſch von ihrem Schreck erholten, als ſie ſahen, ſchen verwaltung 


daß kein Schaden angerichtet wurde. 


di 2 1 10 x 
gegen die vom Lande Thüringen nicht die Arb 


katholiſchen Kirchen 


Die Jlottenkonfetenz 
Briand iſt hoffnungsvoll 


:: London, 20. März. (Eig. Funkſpruch.) Außen⸗ 
miniſter Briand hat ſich am Dienstag abend 
überraſchend entſchloſſen, am heutigen Donners⸗ 
tag nach Paris zu fahren. Macdonald hat, wie 
verlautet, Briand ſofort um eine Unterredung 
gebeten, die auch bei einem Diner ſtattfand. Die 
Beſprechung, die über zwei Stunden dauerte, galt 
erneut der Ueberwindung der Schwie⸗ 
rigkeiten und der Beſchleunigung der 
Konferenz. Briand äußerte im Anſchluß, daß 
er ſehr hoffnungsvoll ſei. Er hoffe, zu⸗ 
fammen mit Tardien zurückzukehren, wann, ſtehe 
allerdings noch nicht fert . Ueber die Möglichkei⸗ 
ten einer Beſchleunigung der Konferenzverhand⸗ 
lungen habe er geſprochen und er glaube, daß 
hierin etwas getan werden könne. 


[Wie Pertinax im „Daily Telegraph“ bemerkt, 
hat die Nachricht von der Abſicht Briands gro⸗ 
ßes Aufſehen erregt. Weder eine amtltche, 
noch eine halbamtliche Erklärung für dieſen 
Schritt ſei bisher zu erlangen geweſen. Die 
[Ueberraſchung ſtehe im Zufammenhang mit 
der Zuſammenkunft in Chequers am letzten 
Sonntag. Dort ſeien gewiſſe Verein barun⸗ 
gen zwiſchen Macdonald und Tardien 
getroffen worden, wobei nun die Frage auftauchte, 
ob dieſe zu vereinbaren ſeien mit der nun etuge⸗ 
nommenen Haltung der eugliſchen und amerika⸗ 
niſchen Delegation bet Behandlung der Flot⸗ 
tenguoten . Es ſei anzunehmen, daß Briand 
und Macdonald dieſe Frage noch am Mittwoch 
geklärt hätten. 

Der in Konferenskreiſen herrſchende Peſſi⸗ 
mismus über die Möglichkeit eines Fünf⸗ 
Mächte ⸗ Abkommens wurde durch das Be⸗ 
kanntwerden der Abreiſeabſicht Briands noch 
verſtärkt. 


Der faſchiſtiſche Rat billigt Italiens Haltung 


:: Rom. 20. Märs. (Eig. Funkſpruch.) Der große 
faſchiſtiſche Rat hat in feiner geſtrigen Nacht⸗ 
ſitzung die Haltung der italieniſchen Flotte n⸗ 
abordnung in London in ihrer Verteidigung des 
italieniſchen Rechts auf Flottengleichheit mit Frank⸗ 
reich asbilligt. 


Der „Meſſagero“ wendet ſich gegen die franz 
zöſiſchen Angriffe auf die italieniſche Flotten⸗ 
"borönung und erklärt, es wäre ſinnlos, zu erwar⸗ 
den, daß die italieniſche Abordnung nachgebe, da auf 
der Londoner Konferenz die franzöſiſchen Abgeord⸗ 
neten ihre italien feindliche Haltung bewie⸗ 
ſen hätten, indem ſie als Begründung zur Notwen⸗ 


digkeit einer größeren franzöſtſchen Flotte immer die 


‚Möglichkeit eines Krieges mit Italien an⸗ 
führten, 


flucht 
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Das engliſche Kohlengeſetz 

:: London, 20. März. (Eig. Funkſpruch.) Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der heute ſtattfindenden Abſtim⸗ 
mung über die Bergbauvorlage im Unter- 
haus, wobei ſich der von der liberalen Unterhausfrak⸗ 
tion gefaßte Beſchluß, gegen die Ergänzungsvorſchläge 
zu ſtimmen, zu einer Senſation auswirken wird, 
fand am Mittwoch zwiſchen Vertretern der Gewerk⸗ 
ſchaften und dem Handelsminiſter ſowie dem Berg⸗ 
bauminiſter eine eingehende Beſprechung über den 
Entwurf des Bergbaugeſetzes ſtatt. Der Sekretär der 
Bergarbeitergewerkſchaft, Cook, äußerte im Anſchluß 
an dieſe Unterredung, daß die geſamte Frage des Koh⸗ 
lengeſetzes im Zuſammenhang mit den Gerüchten, daß 
die Regierung bereit ſei, das Geſetz unter Umſtänden 
fallen zu laſſen, durchgeſpröchen wurde. Der Gewerk⸗ 
ſchaft ſei durch die Regierung verſichert worden, daß 
fie zu dem Entwurf ſtehen und ihre geſamte Macht 
einſetzen werde, um den Entwurf ſo raſch wie möglich 
zum Geſetz zu machen. 


” [4 

Neuer Bürgerktieg in China 

:: London, 20. März. (Eig. Funkſpruch) Wie aus 
Peking gemeldet wird, ſcheint nunmehr ein Bür⸗ 
gerkrieg unvermeidlich. Die Schaffung der 
un abhängigen Nordregierung fing am 
Mittwoch damit on, daß alle Nankinger Beamten 
von ihren Stellungen au der Tientſin⸗Pebing⸗Etſen⸗ 
bahn, der Telegraphen und Telephonämter der Ver⸗ 
waltung ihrer Poſten enthoben wurden. An⸗ 
Hänger des Präſidenten Tſchiangkaiſcheks haben Zu⸗ 
in den Ausländervierteln von Peking und 
Tientſin geſucht. General Jeniſchan hat den Gene⸗ 
ral Feng in Schanſt befreit und ihm den Auf⸗ 


trag erteilt, den Oberbefehl über die Volks⸗ 


armee in Schanſi und Honan zu übernehmen. 
Die Mukdener Regierung hat bereits ihre 

Reutralätät erklärt, obgleich verlautet, daß ſie 

bereit ſei, die Nanking⸗Regterung zu unterſtützen. 


Die gottloſen Sowjets 


Kundgebungen gegen den Vatikan 

t. Komme, 20. März. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, wurden am Mittwoch in der geſam⸗ 
ten Sowjetunion Kundgebungen gegen 
den Vatikan und den Aufruf des Papſtes ab⸗ 
gehalten. Viele Betriebe der Sowjetunion faßten 
Entſchließungen, in denen erklärt wird, daß 
0 eitermaſſen mit der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei au der Spitze verſuche verſuchen würden, die 
Macht der katholiſchen Kirche zu ver⸗ 
zidten. 

Wie amtlich gemeldet wird, haben verſchtedene 
kommuniſtiſche Verbände die Verauſtaltung einer 
Sammlung beſchloſſen, die dem Bau eines 
ruſſiſchen Militärflugzeuggeſchwaders 
— als Antwort an Pius XI. — dienen ſoll. Das 
Geſchwader ſoll aus Mitteln der Gottlofen⸗ 
verbände gebaut werden. 


„Los von Nom!“ 
Die katholiſchen Kirchen Rußlands 
wollen dem Aufruf des Papſtes nicht folgen 
t. Kowno. 20. März. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, haben ſämtliche katholiſche Kir⸗ 
chen, die vom Papſt zum 19. März zur Abhaltung 
einer Meſſe aufgerufen worden waren, ihre 
Pforten geſchloſſen. Die katholiſchen Kir⸗ 
haben es abgelehnt. 


ö 


dem Aufruf es Papſtes zu folgen, weil ſie ſich ſonſt 
vor den Gerichten zu verantworten hätten. In katho⸗ 
liſchen Kreiſen Rußlands, beſonders in Tiflis macht 
ſich immer ſtärker eine Strömung bemerkbar, die 
vollkommen vom Vatikan 


loszureißen und eine ſelbſtändige Kir⸗ 
zit begründen. Dieſe Vor⸗ 
ſätze weren von der ruſſiſchen Regierung ſtark unter⸗ 
ſtützt, da dieſe ein Intereſſe daran hat, die bisherige 


Kurz nach der Exploſion in der Kathedrale er⸗ Verbindung mit dem Vatikan zu vernichten und dem 


folgte eine zweite Exploſion auf der Ter⸗[Vatikan dadurch einen 


raſſe des Paulus des griechiſch⸗katholiſchen Me⸗ 
tropoliter Szeptyeki, das ſich in der Nähe 
der Kathedrale befindet. Die Polizei nahm als 
mutmaßliche Täter zwei ukrainiſche Stu⸗ 
denten, und zwar einen Gymnaſiaſten und 
einen Hochſchüler namens Laſezuk beziehungs⸗ 
weiſe Mulkowſki feſt. Bei den Verhafteten wur⸗ 
den Flugzettel der ukrainiſchen militäriſchen Ge⸗ 
heimorganiſation vorgefunden. . 


’ 


Gegen die Trockenlegung Amerikas 
Private Volksabſtimmung 

$ Newyork, 20. März. Die amerikaniſche Zeit: 
ſchrift „Literary Digeſt“ veranſtaltet von ſich aus 
eine Vollsabſtimmung über die Prohi⸗ 
bitio n. Von bisher 23 ſtatiſtiſch erfaßten Städten 
haben ſich 20 gegen die Trockenlegung ausge⸗ 
ſprochen. Von März bis Oktober 1929 find wegen 
Uebertretung der Prohibitionsgeſetze Strafen von 
insgeſamt 8920 Jahren Gefängnis ver⸗ 
hängt worden. Dieſes Strafmaß bedeutet eine 
Verdoppelung gegenüber demſelben Zeit⸗ 
raum des vorhergehenden Jahres, 


5 ſtarken Schlag zu 
verſetzen. In Moskau ſoll in nächſter Zeit ein katho⸗ 
liſcher Kongreß einberufen werden, auf dem Ver⸗ 


proklamation erlaſſen ſollen. 


Beſudelung von Kirchen 

t. Berlin, 20. März. Nachdem in der Nacht 
zum Mittwoch die katholiſche St. Sebaſtian⸗ 
Kirche im Berliner Norden von bisher unbe⸗ 
kaunten Tätern mit roter Farbe be⸗ 
ſchmiert und mit unbekannten Sowjetaus⸗ 
ſprüchen gegen die Religion bemalt worden 
war, wurde ein anderer Auſchlag auf das leuch⸗ 
tende Werbeſchild der Heilandskirche in 
Moabit verübt, wobei ein Teil des Transparents 


leuchtender Buchſtaben zertrümmert wurde. 


Störnng von Ooltesbienſten in Berlin 

t. Berlin, 20. März. Am Mittwoch abend verſuch⸗ 
ten die Kommuntiſten gemäß der von der Roten 
Fahne ausgegebenen Parole, die Gottesdienſte 
in verſchiedenen Kirchen zu ſtören. Während des 
Abendgottesdienſtes drang eine Rotte von 20 
jugendlichen Kommuniſten in die katho⸗ 
liſche St. Pauluskirche in der Oldenburger⸗ 
Straße ein und ſchrie: „Rot Front!“ Eine Anzahl 


treter der katholiſchen Kirche eine Selbſtändigkefks⸗ 


von. Gemeindemitgliedern 
hinaus und konnte einen von ihnen feſthalten und 
der Polizei übergeben. Um Beſchädigungen der 
Kirche während der Nacht zu verhüten, übernahmen 
Gemeindemitglieder die Bewachung des Gottes⸗ 
hauſes. Ein ähnlicher Vorfall ſpielte ſich um 7%. 
Uhr in Adlershof ab. Dort erſchienen plötzlich 
während einer Abendandacht vier Kommuniſten in 
der. evaugeliſchen Kirche und riefen eben⸗ 
falls „Rot Front“. Ehe es gelang die Rowduys feſt⸗ 
zunehmen, waren ſie bereits im Dunkel entkommen. 


Eine Entſchließung des Zentrums 

t. Berlin, 20. März. Der Reichsparteivorſtand 
der Zeutrumspartei erläßt eine Kunde 
gebung gegen die „Verfolgung von Religion, 
Chriſtentum und Kirche“ durch den Bolſche⸗ 
wismus in Rußland. In der Kundgebung 
heißt es u. a.: „Als Partei, die in der chriſtlichen 
Lebensüberzeugung die oberſten Grundſätze ihres 
politiſchen Handelns erblickt und für die Erhal⸗ 
tung und Formung chriſtlicher Lebenswerte im 
Intereſſe von Volk und Staat einzutreten ver⸗ 
pflichtet iſt, erheben wir laut Einſpruch gegen 
dieſe Vergewalkung von Gewiſſen und Ueberzeu⸗ 
gung“. Weiter heißt es, daß die Zentrumspartei 
in ihrem geſamten Wirken die unabweisbare 
Aufgabe, mit zäher Ausdauer am Werke des 
mirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Aufbaus 
tätig zu ſein, unbeirrt weiter verfolgen werde. 
Mit derſelben Entſchloſſenheit werde das Zentrum 
ſich auch jederzeit gegen die dunklen 
Kräfte wenden, die „mit dem kalten Ver⸗ 
nichtungskampf der Chriſtushaſſer 
und Kirchenzerſtörer Hand in Hand 
gehen und der unſer deutſches Volkstum in Fa⸗ 
1 Geſellſchaft und Staat innerlich auflöſen 
will. 


Stinkbomben in einer Proleſtverſammlung 

:: Prag, 20. März. Die für Dienstag abends von 
der Arbeiterorganiſation der tſchechiſchen ka⸗ 
tholiſchen Volkspartei einberufene Ein⸗ 
ſuruchsverſammlung gegen die Kirchen⸗ 
politik der Sowjetunion verlief ſehr ſtür⸗ 
mild. Trotz »der umfangreichen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen der Polizei gelang es zahlreichen Komm u⸗ 
niſten in den Verſammlungsſaal einzudringen. 
Kurz nachdem Erzbiſchof Dr. Kordaſch das Wort 
ergriffen halte, rief ein nahe beim Vortragstiſch 
ſtehender Mann: „Es lebe Sowjetrußland!“ So⸗ 
fort wurde er von mehreren Ordnern gepackt und aus 
dem Saal gezerrt. Von der dicht beſetzten Galerie 
wurden Stinkbomben und Knallfröſche 
geworfen. Es entſtand ein Wirrwarr, der durch 
das Erſcheinen der Polizei im Saal noch vergrößert 
wurde. Immer wieder knallten an verſchiedenen 
Stellen des Saales Fröſche, die beinahe eine Panik 
hervorriefen, da zahlreiche Frauen der Meinung 
waren, es werde geſchoſſen. Schließlich gelang es 
dem Erzbiſchof feine Rede fortzuſetzen. Er gab einen 
Ueberblick über die Entſtehung des Bolſchewismus 
und bezeichnete ihn als deu letzten Teil der Kette der 
vom Weſten lommenden Entartung. f 


trieb die Störenfriede 


Nr. 67. Zweiter Bogen 


Ratibor, 20. März. Endlich iſt es gelungen, 
die bekannte — man kann ſogar ſagen berühmte 
— Wanuderausſtellung des Deutſchen 
Hygiene⸗Muſeums in Dresden, die ſich 
„Der Menſch in geſunden und kranken 
Tagen“ nennt, nach Ratibor zu bekommen. 
Die Ausſtellung, welche die Bewunderung der 
7% Millionen Beſucher der „Geſolei“ in Düſſel⸗ 
dorf gefunden hat, zu der in Wien innerhalb 
neun Wochen eine Million Beſucher ſtrömten, die 
auf der großen Ernährungsausſtellung in Ber⸗ 
lin wiederum Mitte und Kern aller übrigen 
Gruppen war, hat ja in den letzten zwei Jahren 
faſt alle deutſchen Großſtädte bereiſt. Ihr 
Auftreten war jedesmal ein Ereignis für die 
betreffende Stadt. 

Was macht dieſe Ausſtellung ſo anziehend? Auf 
der einen Seite iſt es gewiß das große allgemeine 
JIntereſſe des Volkes an der Geſundheit 
und der Geſundheitspflege, auf der an⸗ 
deren Seite aber — und das iſt wohl der wichtigere 
Grund — wird dieſes Jntereſſe an der Wan⸗ 
derausſtellung des Deutſchen Hygiene⸗-Muſeums 
in einer Weiſe befriedigt, wie es anderwärts 


noch niemals und noch nirgends geſchah. Die 
Ausſtellung iſt gleichſam ein großes Ber⸗ 
ſuchs⸗Laboratorium für jeden Be⸗ 


ſucher. Es iſt nichts trocken oder tot, es iſt keine 
Zahlen⸗ und Lehrbuchwiſſenſchaft, ſondern es iſt 
lebendigſte Anſchauung geboten für einen 
Jeden. Jeder kommt auch auf ſeine 
Rechnung, ſei er Hochſchulprofeſſor oder Indu⸗ 
ſtriearbeiter, denn die unmittelbare Natur, die be⸗ 
greift ja ein Jeder. 

Beſondere Anziehungskraft üben auf die Bes 
ſucher immer die Apparate, die aufgeſtellt ſind, 
aus, die jeder ſelbſt betätigen kann. Man 
ft alſo nicht, wie jo häufig in Muſeen, gezwun⸗ 
gen, untätig von einem Gegenſtand zum anderen 
zu gehen, ſondern man kann ſelbſt verſuchen, 
probieren, ſtudieren, ſolange, bis man auch 
den letzten Vorgang begriſfen hat. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Die Ausſtellung „Der Menſch“ in Ratibor 


Große Wanderausſtellung des Deutſchen Hygiene⸗Muſeums 


Auf den Inhalt der Ausſtellung werden wir 
im einzelnen noch eingehen, wenn ſie erſt hier in 
Ratibor eröffnet iſt. Zunächſt ſei nur ſoviel ge⸗ 
ſagt, daß der Stoff in drei Teile geglie⸗ 
dert iſt. Der erſte heißt: „Der Menſch“. 
Hier erlebt der Beſucher ſich ſelbſt, ſeinen Körper; 
er ſieht, wie er innerlich gebaut iſt und wie 
in ihm die Organe arbeiten. 

An dieſen erſten Teil iſt noch eine Sonder⸗ 
ſchau angehängt, auf die wir beſonders hinweiſen 
möchten; ſie heißt: „Der durchſichtige 
Menſch“. Es iſt das eine der wundervollſten 
und ſchönſten Anſchauungsſammlungen, die es auf 
der Erde überhaupt gibt. Hunderte von durch⸗ 
ſichtigen Präparaten laſſen uns in das 
Innere des Menſchenkörpers, in das Getriebe der 
Gewebe hineinſchauen. Die ganze Schau ver⸗ 
mittelt uns einen überaus ſchönen Ueberblick 
über unſer körperliches Innere. Gerade 
dieſe Sonderſchau „Der durchſichtige Meuſch“ ers 
regte immer wieder die Bewunderung aller Be⸗ 
ſucher, wohin die Ausſtellung bisher auch gekom⸗ 
men iſt, und ſie wird ganz gewiß auch Beiſall und 
Bewunderung in Ratibor finden. 

Der zweite Teil heißt „Der kranke Menſch“. 
Hier werden die verſchiedenen Gefahren für 
die Geſundheit dargeſtellt; es wird aber auch 
geſagt, wie man dieſen wirkſam vorbeugen 
kann. 

Der dritte Teil: „Geſundheitspflege“ 
lernt uns, was wir tun müſſen, um unſeren Kör⸗ 
per geſund und leiſtungsfähig zu erhalten. 

Am Sonnabend, den 22. d. Mts., wird die Aus⸗ 
ſtellung im Saale des ſtädtiſchen Jugend⸗ 
heims (Keilſches Bad), Hindenburg-Straße 15, 
eröffnet. Man richte ſich ſchon jetzt darauf ein, ſie 
rechtzeitig zu beſuchen. Sie bleibt nur bis 
6. April hier. Erfahrungsgemäß herrſcht an den 
letzten Tagen ſehr ſtarker Andrang und die 
Beſucher müſſen dann oft lange warten, bis ſie 
ſelbſt an die Apparate zum Probieren heran⸗ 
kommen. 


Die Selbſtverwaltung ſchlägt über die Stränge 


Es gibt zurzeit keine redfeligeren, am unrech⸗ 
ten Platz vedfeligeren Körperſchaften 
als die Stadtparlamente. Man iſt es z. 
B. längſt gewohnt, daß die Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſich mit allen 
möglichen hochpolitiſchen Fragen beſchäftigt — eine 
Aufgabe und Arbeit, zu der ſie in keiner Weiſe 
berufen iſt. Die Sintflut der Anträge artet zu 
einem Sport der extremen Partefen aus. Oder 
mas ſoll man ſonſt dazu ſagen, wenn von 79 
Punkten der Tagesordnung, welche die Ber⸗ 
liner Stadtverordnetenverſammlung in ihrer 
Sitzung am 18. März zu erledigen hatte, über 
50 Punkte aus Anträgen der Kommuni⸗ 
ten und Nationalſozialiſten beſtanden. 
Dieſe Anträge belaſten fo ſehr die vorhandene 
Bi) eit und Arbeitskraft der Verſammlung, 
daß die wichtigſten kommunalkwirtſchaſtlichen 
Vorlagen im Eiltempo abgehaſpelt 
werden müſſen. Das Berliner Stadtparlament 
erhält durch dieſe fragwürdigen Anträge und 
ihre agitatoriſche Behandlung mehr und mehr das 
Geſicht einer Wahlverſammlung; 
praktiſche kommunale Arbeit 


0 die haupt einen Ausweg gefunden 
ſcheint nicht mehr J werden ſich dieſen Ausweg nicht durch leere Pro⸗ 


die Hauptſache, ſondern der politiſche Meinungs⸗ 
ſtreit. 

Was kümmert z. B. das Berliner Stadtparla⸗ 
ment der nationalſozialiſtiſche Antrag, Einſpruch 
bei Reichs⸗ und Staatsregierung gegen den 
Noungplan zu erheben! Wenn ſich der Baye⸗ 
riſche Landtag mit dieſer Frage beſchäftigt, ſo mag 
das hingehen, obſchon auch er in der Sache ſelbſt 
weder etwas veranlaſſen, noch an ihr etwas än⸗ 
dern kann. Die Berliner Stadtveror 
neten machen ſich jedoch nur lächerlich, 
wenn fie in dieſem Augenblick den Youngplan 
nochmals diskutieren, nachdem er durch den 
Reichsatag längſt verabſchiedet iſt. Ein Leer⸗ 
lauf der groteskeſten Art! Und nicht viel an⸗ 
ders liegt der Fall mit dem kommuniſtiſchen An⸗ 
trag, gegen das Fin anzprogramm der 
Reichsregierung zu proteſtieren. Was ſoll 
bei dieſem Proteſt, ſelbſt weun er, was nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, angenommen werden ſollte, heraus⸗ 
kommen? Die Reichsregierung und die verant- 
wortlichen Parteien im Reichstag ſind froh, über⸗ 
zu haben. Sie 
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Mitten in dem kleinen Raum ſteht die Sephi. 
Und wie fie den Bauer jetzt erblickt, drückt ſie die 
Hände vor die Bruſt, wie erſchreckt, und preßt 
die Lippen aufeinander. „Iſt dir's recht, wenn 
ich hineingeh' zu dir? Ich hab' was zu reden 
mit dir“, fragt er haſtig. 

Und die Sephi nickt wortlos. Sie äugſtigt ſich, 
denn ſie ahnt, was kommen mird, — umſonſt 
ſucht er ſie nicht hier oben auf, heute, wo ſie 
allein iſt! Aber — iſt ſie unten ſicher, dann iſt 
ſie s auch hier oben; der Raum iſt gleich, wenn 
fte ſich nur jo ſchützen kann vor ihm. Und — und 
fie kann vielleicht etwas erfahren, heute — und 
tft nicht umſonſt hier geweſen! — Seit neulich 
aber, wo ſie den Sohn dieſes Mannes kennen ge⸗ 
lernt, ſtellt fih etmas in ihr dagegen auf, einer 
Sache nachzuforſchen, die dem doch nichts mehr 
nützen kann, dem ſo viel Herzleid dadurch be⸗ 
reitet worden! — 

Der Berghaldner tritt herein, ſchließt die Türe 
und ſetzt ſich plötzlich auf eine nahe der Tür 
ſtehende Truhe nieder — unter ihm ſchwanken 
auf einmal die Füße. Er ſpricht eine Weile nicht. 
Und dann reißt es ihn plötzlich empor und er 
ſteht dicht vor ihr, und faßt nach ihren Händen. 

„Haſt viel Zutrauen zu mir, Dirndl, daß du 
mir's Hereinkommen zu dir da verlaubſt!“ 
raunte er ihr zu. „Mußt's ja doch wiſſen, du, 
wie's um mich ſteht! Lach doch — ſo lach ihn doch 
aus, den Mann, der m Alter näher ſteht wie der 
Jugend, daß er noch ſein Herz an eine häugt, 
1wo er doch all fein Lebtag' ſich nie um d' Lieb' fo 
recht kümmert hat, nicht einmal in ſeinen jungen 
Tagen! Ja, lady! Oder tuſt's nicht? Haft ein 
bißl ein weich's Herz für mich? Du? Nachher 
red' nur grad und ſchau mich au — und gib mir 
mit deiner Stimm', die ſo ſchön klingt, wie eine 
Glocken — und die halt doch ſo aufrühreriſch in 


mein Sera, in mein Gmüt gedrungen iſt — gib 


e Dergbaldnerbol; 


— 


5. der deutſchen Milchkühe eſtzuſtellen, hat 


ſchen Kühe iſt daraus zu erklären, 


mir mein’ Fried' wieder mit der ſchön' Stimm! 


Ach, wenn du wüßteſt, was du für mich biſt, wie's 
da in mir ausſchaut — wie du mir ein Licht 
bringſt in meine finſtere Seel, mit deinem 
G'ſchau. Ah, ein Verdaumter bin ich, wenn du 
„nein“ ſagſt, wenn mich nicht magſt! Aber ja, du 
magſt mich ja — gelt, ich hoff' nicht umſonſt 
drauf? — Du magſt mich? Schau, ich hab' dir 
heut' was mitbracht aus der Stadt unten! Schau 
— ſchau her da, da iſt's, da nimm's — s gehört 
dein! Daß du eine Freud' haben ſollſt — du —!“ 
Er hatte ein kleines und ein größeres Päckchen 
aus der Bruſttaſche ſeines Rockes hervorgezogen, 
mit zitternden Händen. In dem einen war ein 
feines, blaßblaues Seidentüchlein, in dem an⸗ 
deren ein kleines Käſtchen — er hatte beides auſ⸗ 
geneſtelt. Nun klappte er das Etui auf, kleine 
goldene Ohrgehänge mit blitzenden Steinen 
leuchteten darinnen. Er griff eines der Gehangs 
heraus. 

„Belt, und einhängen laßt es mich, das — ſchau 
— ob mir's glaubſt oder nicht, es wird mir ſein, 
als wenn ich was Heilig's anrühren tät' mit 
meinen Fingern — Sepherl, ſchau, ſo viel Lieb' 
— ah, ſo viel Lieb' iſt in meinem Herzen, für 
dich! Und kannſt deinen Stolz haben d'rauf, denn 
die Einzige biſt, die ich all' mein Lebtag' im Her⸗ 
zen tragen hab'.“ 

Ueberwältigt von ſeinem Gefühl zog er das 
widerſtrebende Dirndl an ſeine Bruſt. Aber nur 
ein einziges Mal preßte er ſeine Lippen auf den 
roten Mund, daun bettete er den Kopf mit dem 
jetzt tief erblaßten Geſicht an ſeine Bruſt, und 
feine Hand glitt liebkoſend, ſchmeichelnd über das 
feidige Haar des Dirndls. „O mein du, fo viel 
Lieb' —!“ ſtammelte er. „Mußt mir verzeihen, 
ich hab' nicht anders können, — und ich hab' dich 
verſchreckt, gelt? — Geh,, ſetz' dich her, komm', da 
her! Und laß' mich reden, wie mir iſt um dich — 
und komm' derweil zu dir! Und hab' keine Angſt, 
ich tu' dir nichts — ich zwing' mich ja, fo ſchau'! 
Und ich wart', bis d' mir ſelber ſagſt —: Da, da 
Haft mich — ich ſchenk' dir meine Lieb'!“ 

Er ſetzte das Mädchen, das ihm zugehört hatte, 
halb beſinnungslos auf die Truhe hin, ſo daß ſich 
der ſchlauke Oberkörper an die Wand lehnen 
konnte, zum Halt; er ſelber rückte ſich den ein⸗ 
digen, vorhandenen Stuhl in die Nähe. Und 


teſte irgendeiner 
wieder verbauen laſſen. 

So geht ein Antrag nach dem anderen 
vorüber, der Fragen aufwirft, die nicht zur 
Zuſtändigkeit des Berliner Stadt⸗ 
parlaments gehören. Mit dieſer nutzloſen 
und unproduktiven Beſchäftigung verplem⸗ 


pern die Herren Stadtväter ihre 
Zeit. Wahrhaftig, ſo muß man ſich angeſichts 


dieſer Papierkorbarbeit geſtehen: Sie ſind von 
der Wählerſchaft zu beſſerem berufen worden. 
Und der Ruf nach dem Diktator gegen 
den Unſinn wird verſtändlich, wenn man im⸗ 
mer wieder dieſem unfruchtbaren Beginnen und 
Bemühen zuſehen muß. 

Berlin iſt übrigens kein einzelner Fall. 
Es gibt auch im Reich Städte genug, in 
denen die Verhältniſſe um nichts beſſer 
liegen. Erſt jetzt hat bei der Schließung des 
Haunoverſchen Provinziallandtags 
der Vertreter der Preußiſchen Staatsregierung, 
Oberpräſident Nos ke, in feinem Schlußwort 
ausgeführt, daß der Propinztallandtag in dieſer 
Tagung häuſig de Grenzen feiner Zu⸗ 
ſtändigkeit überſchritten habe. Das 
habe unnütz Zeit und Geld gekoſtet. Da⸗ 
bei ſtehe das praktiſche Ergebnis der Beratungen 
nicht im Verhältnis zu dem beanſpruchten Zeit⸗ 
auſwand. Der Verlauf dieſer Tagung müſſe den 
aufrichtigen Freund der Selbſtverwal⸗ 
tung mit Sorge erfüllen. Hoffentlich werde 
das bei künſtigen Tagungen zum Vorteil der 


Stadtverordnetenverſammlung 


Freitag, den 21. März 1630 


Zum Tobe Marcell Salzers 


ES 


Der ausgezeichnete deutſche Vortragskünſtler 

Profeſſor Marcell Salzer, der in ſeinen Vor⸗ 

tragsabenden überall in Deutſchland Jahr für 

Jahr Tauſende und Abertauſende durch ſeine 

heitere Vortragskunſt erfreute, iſt im Alter von 
56 Jahren in Berlin geſtorben. 

— — ——e—ſ—— T p ä ä—— —— 


Da von den übrigen Kühen nur 11459 unter Let⸗ 
ſtungs kontrolle ſtanden, 150 490 iber nicht, oͤie 


Selbſtverwaltung und zum Nutzen der Provinz nicht kontrollierten Kühe durchſchnittlich im Jahre je 


anders werden. 
Ob das helfen wird? 


Wie wird der diesjährige Sommer? 

Gin alter Forſtmann, der ſeit 40 Jahren 
den Gang des Wetters beobachtet, findet An⸗ 
zeichen dafür, daß dieſes Jahr viele Ha⸗ 
gelſchläge kommen werden. Mit Ausnahme 
der gebirgigen Gegenden iſt überall wenig oder 
fait kein Schnee gefallen; das ſei non ſchlechter 
Vorbedeutung. Die Feuchtigkeit, die im Winter 
in Form von Schnee niederſchlagen ſötl, iſt dizs⸗ 
mal größtenteils ausgeblieben. Da ſie aber kom⸗ 
men muß, komme ſie im Sommer in Form von 
Hagel und Schloßen. Denn nach ſchnecarmen 
Wintern treten in den Hochregionen der Atmo⸗ 
ſphäre kalte Luftſtrömungen auf, die Eis bilden. 
Es kommt dann meiſt zu mächtigen Gewit⸗ 
tern und Stürmen, die die Wolkenbänke 
weit in die Ebene hinaustragen und dort zur 
Entladung bringen. Die diesjährigen Gewitter 
werden aft vun ichweren Hagelſchlägen begleitet 
ſein. 


Milchleiſtung oberſchleſiſcher Kühe 
Un die durchſchniktlichen A e En 
as 
ſtatiſtiſche Reichsamt für das Jahr 1929 weitgehende 
Ermittlungen angeltellt, deren Ergebniſſe ſoeben in 
Wirtſchaft und Statiſtik veröffentlicht wurden. 

Von don 9 473 309 Milchkühen in Deutſchland ent: 
fielen 217891 auf Oberſchleſien, von dem 
Milchertrag von rund 21 Milliarden Litern im 
Deutſchen Reich wurden rund 411 Millionen 
Liter in Oberſchleſien gewonnen. Der durch⸗ 
ſchnittliche jährliche Milchertrag ie Kuh betrug im 
Reich 2220 Liter, in Preußen 2423 Liter und in Ober⸗ 
ſchleſien nur 1886 Liter, iſt alſo verhältnismäßig 
gering. Der geringe Milchertrag der vberſchleſi⸗ 
daß überein 
Viertel der Kühe. nämlich 55 9042, auch zur Ar 
heit verwandt wurde und nur einen fährlichen 
Durchſchnittsertrag von 1367 Litern Milch ſfeſerten. 


dann wartete er, bis die Sephi aus ihrer halben 


Betäubung zu ſich kam. Sie ſah ihn immerfort 
an; mit großen glanzloſen, entſetzten Augen. 

Er neigte ſich vorwärts. „Red —!“ Und er 
las die Worte von ihren Lippen. 

„Was Haft du für eine G'walt in dir! Gegen 
den eignen Willen reißt's einen fort — wie einen 
der Sturmwind nimmt — ſo!“ Um deu weichen 
Mund zuckte es leiſe, ſchmerzlich im Verſtummen, 
daun öffnete ſich derſelbe haſtig wieder. „Mein 
Herz denkt an ein’ andern! Das hilft mir! Und 
ſiechſt, ſchon weil ich da dran denk', wird mir 
freier um's Gemüt! Schau mich nicht fo an — ich 
will dir noch was ſagen! Ja, das, daß ich her 
kommen bin, um von dir was zu erfahren, was 
meinen Bruder angeht. Und unter einem frem⸗ 
den Namen bin ich eingeſtuden, ja, ſchau, es iſt jo! 
Sephel Heiß’ ich ſchon, aber nicht Birtitger, wie 
im Dienſtbuch drinnen ſteht; jo heißt eine Muhm' 
von mir, die mit mir im gleichen Alter iſt, und 
die, bis ihr kranker Fuß wieder gut iſt, bei mei⸗ 
ner Muatter bleibt. Derwetlen hab' ich ausfor⸗ 
ſchen wollen, wenn ichs kaun — ob du bei dem 
Brand von deinem Haus nicht etwa viel Schul⸗ 
den gehabt haſt — und du haſt den Michl zahlt 
für 19 Angeben und du haſt es ſelber 
tan —!“ 

Der Stuhl, auf dem der Berghaldner geſeſſen, 
ſtürzte zur Erde; der Bauer war emporgeſchnellt, 
wie vom Blitz getroffen. Nun ſtand er keuchend, 
heftig nach Atem ringend da und ſtarrte aus her⸗ 
vorquellenden Augen das Dirudl an. „Was ſagſt? 
Du — du wärſt — der wär' dein Bruder, der“ 
— ein ſtöhnender Laut brach von ſeinen entfärb⸗ 
ten Lippen, er fuhr mit der Haud zum Herzen 
und ſtand einen Augenblick atemlos; dann drang 
es gell aus ſeinem Mund, ein ſurchtbares, hei⸗ 
ſeres Aufladen. „Das hat der Teufel gemacht, 
haha — der weiß 8, wie er's machen muß, daß 
er einen packt und in d' Höll treibt! Ah! Ich 
brauch' ja eh' keine Höll', ich hab' ſie ja ſchon auf 
der Welt da — in meiner Bruſt da drinnen! — 
Ah, wie das brennt! Ein Durſt, nicht zum Ld⸗ 
ſchen — haſt ein Waſſer, du? Dirndl — ah, grad' 
zu meiner Straf' hat dich der Herrgott ſo ſchön 
g'macht!“ Eh 

Die Sephi hatte einen Krug, der ſeitwärts 
tand, gefaßt, er nahm ihn und trank in gierigen 


— 


1972 Liter, die kontrollierten aber im Jahre je 3 296 
Liter lieferten. bleibt der Durchſchnätt ſehr 
niedrig. Aber auch die unter Leiſtungskontrolle 
ſtehenden Kühe erreichten weder den preußiſchen noch 
den Reichsdurchſchnitt, von 3 542 bezw. 3 473 Liter je 
Jahr und Kuh. 


Ausfall des Breslauer Maſchinenmarktes 

In der Generalverſammlund des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Breslau teilte der Vor⸗ 
ſitzende Dr. von Websky mit, daß die Ma⸗ 
ſchinenmarktkommiſſion eine Sitzung mit den Ver⸗ 
tretern der Maſchineninduſtrie abgehalten Hat; in 
ihr wurde von beiden Seiten beſchloſſen, den. 
Maſchinenmarkt in dieſem Jahre nicht ab- 
zuhalten. 


Sie willen es ja: 


richt Doſe oder Etikett, fondern In» 
halt, nicht das Waſſer, fondern das 
Warengewicht entſcheiden, ob Sie 
„billig“ fi bekaufen oder für wenig 
Geld volle Nährkraft und Wohl: 
geſchmack preiswert eintauſchen. 


Alſo denken Sie daran in jedem Laden 


und verlangen Ste 
N 


Gemüſe feinfter 
Züchtung: 

ſtrammgepackte 
Ronferpen, noch 
die billigſte 
Sorte rein aus 
frifhen Ge⸗ 
müfen — bes 
ſtehen Ste auf 


Zügen. Aber dann ſetzte er das Krüglein wieder 
hin. „Das iſt ja grad', als träſ' die Hitz' in d' 
Hitz' — ich ſpür nichts vom Kühlwerden da drin⸗ 
nen!“ Er wandte ſich wieder Sephi zu. „Sei 
bedankt für die Aufklärung, die mir 'geben haſt! 
Iſt mir lieber heut' wie morgen! — Ah, na, na, 
ein' Tag hätt' ich da noch auf n Himmel zu hoffen 
g'habt!“ Er trat plötzlich ganz nahe zu ihr und 
ſchaute ſie mit verzehrendem Blick an. „Schau', 
cius wenn nicht g'ſagt hätt'ſt, daß du einen an⸗ 
dern gern haſt, nicht mich — nicht mich — ich laſſet 
dich nicht — ich tät' mit der Höll' kämpfen! 
Mit m Himmel ſtreiten um dich!“ Sich kurz ab⸗ 
wendend, ging er hinaus — in den Füßen ein 
ſtarkes Schwanken. 

Am ganzen Leibe zitternd ſaß die Sephi und 
rührte ſich nicht. Vor der Gewalt dieſer Leiden⸗ 
ſchaft verſchwand für eine Weile all das weiche 
ſüße Empfinden, daß ſich für einen andern in 
ihrem Herzen regte; ſie wußte in dieſem Augen⸗ 
blick nichts davon — nur einen einzigen Gedan⸗ 
ken hatte ſie, daß das nicht ſein durfte! Die er⸗ 
ſchütternde Liebe dieſes Mannes löſchte alles aus, 
was fie bisher Ungutes von ihm gedacht Hatte; 
ihr Gemüt ſtand voll Erbarmen für ihn. — War 
doch ſie es, an die er ſich gehangen mit dieſer Him⸗ 
mel und Hölle beſiegen wollenden Leidenſchaft! — 

Und dann ſtand eines vor ihr, unverrückbar 
feſt: ſie mußte gehen von hier, um es dem Manne 
leichter zu machen, fie zu vergeſſen. — — 

X. Kapitel. 

Der Winter war früh hereingebrochen. Der 
Schnee lag in dichten Maſſen, eine arge Kälte 
herrſchte, und es war doch erſt Mitte November. 
Die Sephi war noch immer auf dem Berghald⸗ 
nerhof. Sie konnte nicht fort, Am ſelbigen 
Sonntagabend noch hatte fie dem Bauern geſagt, 
daß ſie des anderen Tages in aller Frühe heim 
wolle, und er hatte dazu genickt, ohne ſte anzu⸗ 
ſehen. Aber in der Nacht war die Wirtſchafterin 
plötzlich ſchwer erkrankt; der Arzt, den man holte, 
konſtatierte eine heftige Lungenentzündung. Da 
mußte die Sephi vorerſt noch bleiben, um die 
Kranke zu pflegen und die Küchenarbeit zu ver⸗ 
richten. . 

Die Sephi bat ſelbigen Tages noch den Bauern, 
ſich um eine Magd umzuſehen, damit ſie, ſobald 
es angehe, fort könne. (Fortſetzung folgt.) 


Der „Herzog von Gſtfriesland“ 


Erzſchwindler vor Gericht 


Das Große Schöffengericht in Waldenburg hatte 
ſich mit einem Erzſchwindler zu beſchäftigen, 
ber auf ungewöhnliche Art ſeine Bekanntenkreiſe 
und darüber hinaus weitere Schichten der Bevöl⸗ 
Terug täuſchte und fie gefügig machte. Der Seit 
längerer Zeit bereits in Unterſuchungshaft ſitzende 
ſogenannte Schriftſteller Willi Hillebrand aus 
Weißſtein kam vor etwa zehn Jahren in das Wal⸗ 
denburger Revier, trat mit agitatoriſchen Reden 
für allerhand Bewegungen auf, befonders aber 
durch das Hervorkehren angeblicher okkulter Be⸗ 
fähigungen, die ihn mit einem Nimbus umgaben, 
der zum Schaden vieler Gutgläubiger wurde. 

Seine hauptſächlichſte Täuſchung be⸗ 
ſtaud darin, daß er ſich als „Herzog von Oſt⸗ 
friesland“ ausgab und fortgeieht behauptete, 
er entſtamme einem frieſiſchen Herrſcher⸗ 
geſchlecht, ſei aber durch widrige Ereigniſſe ge⸗ 
nötigt, bis auf weiteres dem Herzogstitel zu ent⸗ 
ſagen und ein einfaches Leben als ſchlichter Mann 
im Volke zu führen. Daneben ſchwindelte er von 
naher Verwandtſchaft mit bedeutenden 
Familien, jo der des Herrn von Krupp und an⸗ 
deren und ließ eine große Anzahl von vornehmen 
Namen des Adels und hoher Offizierskreiſe aufs 
tauchen, mit denen er angeblich in Beziehung ſtehe. 
Alles das geſchah, um den weiteren Schwin⸗ 
del glaubhaft zu machen; daß er nämlich der 
„Großherr“ eines geheim exiſtierenden „Groß 
deutſchen Ordens“ ſei, für den er Mitglieder 
ſuchte. Er fand ſie daun auch nach dem bekaunten 
Sprichwort. Er ließ ſich von ihnen „Apoſtoliſche“ 
oder „Königliche Hoheit“ nennen und operierte 
mit den unglaublichſten Märchen. II. a. erzählte 
er, daß durch die Bewegung und mit ſeiner Hilfe 
und Leitung vor einiger Zeit auf der Wilhelms⸗ 
höhe bei Bad Salzbrunn nachts 200 Kummu⸗ 
niſten und Teufelsanbeter erſchoſſen 
worden ſeien, die jetzt dort vergraben lägen. Weil 
damals ein ſchweres Gewitter geweſen ſei, habe 
man nichts von dem Krachen der Salven gehört. 


Der Hauptzweck ſeiner dreiſten Lügen war na⸗ 
türlich, ſich Geld zu beſchaffen, denn jedes Mit⸗ 
glied mußte den Zehnten ſeines Gehalts 
als Mitgliedsbeitrag abgeben und diefe 
Beträge wurden dann nachts „von Geiſtern 
abgeholt“ und an die zuſtändige Adreſſe ge⸗ 
bracht; mit Geiſtern operierte Hillebrand beſon⸗ 
ders effektvoll. So zitierte er u. a. den Geiſt des 
Kardinals Richelieu, der den Mitgliedern 
der Bewegung laufende Auweiſungen gebe. Auch 
der Geiſt Luthers wurde zitiert. Damit aber 
waren die ſpiritiſtiſchen Ungeheuerlichkeiten des 
Hochſtaplers noch lange nicht erſchöpft. Er zitierte 
noch viele andere berühmte Perſönlichkeiten aus 
der Vergangenheit, gab ſich ſelbſt als manche dieſer 
Geſtalten aus — beiſpielsweiſe ſei er ſelbſt der 
Tutanchamon geweſen! 

Namentlich eine Familie Müller in Hartau 
hielt er jahrelang derartig im Bann, daß zwei 
Kinder dieſer Familie, die jetzt erwachſen find, 
völlig mit ihren Eltern zerfielen, jetzt noch unbe⸗ 
dingt an den Schwindler glauben und daher zu 
keiner Ausſage gegen ihn vor Gericht zu bewegen 
waren, ſo daß ſie nach langen vergeblichen Be⸗ 
mühungen des Vorſitzenden wegen Zeugnis⸗ 
verweigerung in Haft genommen wurden. 
Das gleiche geſchah mit einem Bergmann, der den 
Hochſtapler ebenfalls noch blind unterwürfig iſt. 
Die mediziniſchen Sachverſtändigen erklärten den 
Angeklagten für einen ganz geriſſenen 
Schwindler, dem zweifellos vorhandene ſpiri⸗ 
tiſtiſche Fähigkeiten bei der Verübung ſeines Fre⸗ 
vels zum Schaden ſeiner Opfer zugute kamen. An 
ſeiner Zurechnungsfähigkeit ſei trotz allen vorge⸗ 
brachten und betriebenen verrückten Ideen nicht 
zu zweifeln. 

Hillebrand wurde wegen fortgeſetzten Betruges 
und Urkundenſälſchung zu vier Jahren Ge⸗ 
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Zuchthaus be- 
antragt. 


Von der neuen Mode 


Von Elſe Pauli (Berlin) ir 


Der Ab ſchied von dem kurzen Kleid iſt den 
Frauen nicht allzu ſchwer geworden. Die 
Mode hat es neritanden. ihnen die Vorteile der ver⸗ 
Tängerten Kleidung fo lange einzureden, bis auch die 
Klügſten daran glauben mußten, umſo eher, als vor⸗ 
läufig für die Tages kleidung noch ein gewiſſer 
Uebergang geſchaffen wird; etwa dreißig Zenti⸗ 
meter vom Erdboden ſollen die Röcke entfernt ſein, 
die Vormittags⸗ und die Sportkleidung bleiben zu⸗ 
nächſt bei der kürzeren Form. So wird die neue 
Mode wie ein Umſturs wirken und das Straßenbild 
ſehr entſcheidend verändern. Es ſoll nun micht 
mehr die Sportdame den Ton angeben, 
man ſcheint ſich gegenwärtig mehr für die Frau mit 
den häuslichen Talenten, den weiblichen Reizen, dem 
zurückhaltenden Weſen zu intereſſieren; denn die 
neue Mode iſt durchaus nicht mehr freigebig, ſie 
verſteckt, verhüllt: man hat den Eindruck, 
als wenn die Frau ihre urſprüngliche Natur wieder 
entdeckt hat und dieſe Entdeckung iu der Mode aus⸗ 
probieren möchte. Die neue Linie wirkt betont weich 
und ſchmiegſam und — das iſt ſehr weſentlich — 
macht ihren Sieg erklärlich. Sie verlangt nicht, wie 
ihre Vorgängerin, einen ſportlich geſtählten Körper: 
ſie hält es auch mit jenen Frauen, die nicht wie eine 
Tanne gewachſen iind. und Me wird uns großmütig 
den Anblick der verſchiedenen X- und O⸗Beine er- 
sparen, an den wir uns beinahe gewöhnt hatten. 

Die neue Mode ſtreckt die Figur, macht ſie 
Krößer: das dürften all die Frauen merken, welche 
die höher geriidte Taille ausprobieren werden. Hier 
liegt eine der entſcheidendſten Neuerungen. Die 
Taille wird wieder „ganz wie früher“ ge 
tragen, ziemlich hoch. zur Freude der großen. ſchlanken 
Frauen, die bei jeder Moderichtung aut abſchneiden. 
Dafür Toll der Jumper verſchwanden, der uns in den 


Boanqa Generali 


letzten Jahren treulich aus der Verlegenheit gerettet 


hat. Man will die kurze Bluſe lanzieren. Sie 
tritt als Schalbluſe auf und Toll wieder wie vor 
Jahren, in den Rock geſteckt werden. Die 


Gürtelbluſe kommt wieder auf, eine ſchmerzliche 
Ueberraſchung für kleine Figuren. Indeſſen gibt es 
in dieſem Falle immer gewiſſe Uebergangs⸗ 
formen, denn die Richtlinien werden zwar genau 
diktiert. ſpäter aber doch ein wenig umgezeichnet; 
außerdem lehrt die Erfahrung, daß alles, was von 
allen getragen wird. einen Unterſchied kaum mehr 
erkennen läßt. Man gewöhnt ſich daran. lind ffir 
die ganz verzweifelten Fälle gibt es eine Art Matro⸗ 
ſenbluſen, die im Rücken gefältelt getragen wer 
den und eine gewiſſe übertriebene Rundlichkeit ſehr 


geſchickt werden. 
Die Röcke wirken glatt. Sie umſpannen die 
ſie weiter 


Hüften ziemlich eng. Nach unten fallen 
aus, ſind alſo von den einſtigen Humpelröcken noch 
weit entfernt. Für die Jacken wird wieder vielfach 
die Herrenform gewählt, zweiknöpfig: hin und 
wieder taucht der Samtkragen auf. Zum Jackenkleid 
wird die hochgeſchloſſene Bluſe getragen. Die Män⸗ 
tel haben eigentlich keine einheitliche Form; zu den 
langen Abendkleidern müſſen ſie entſprechend 
laug gearbeitet werden: im allgemeinen wird man 
dreiviertellange Mäntel ſehen. Mantel- 
kleider mit Cape find große Mode; die neuen 
Weſten werden viel Anklang finden. Sie ſind 
eigentlich immer kleidſam, und das moderne Kunſt⸗ 
gewerbe, das ſich gern mit der Mode beſchäftigt, findet 
auf dem Gebiet der Weſtenmode ein weites Betäti⸗ 
gungsfeld. Die Nachmittagskleider werden 
wieder viel in Schwarz gearbeitet. Die Vorliebe 
für dieſe Farbe kommt über Paris, Schwarz ſteht 
Schlanken, Vollſchlanken und den üppigſten Figuren. 
kleidet Blonde und Braune. Rote und Melierte. und 
zu weißem Haar gibt es keine vorteilhaftere Farbe. 


und ſeine Askaris 


Erinnerungen zum 60. Geburtstag Veitow⸗Vorbecks 


„Ich hatt' einen Kameraden, einen beſſern find'ſt!] ſo, ich ſterbe gern; denn ich ſterbe ja Für den Kaiſer.“ 


du nit,“ das Hphelied der Kzmeradſchaft fand kaum 
irgendwo berechtigtere Heimat, als im fernen 
Afrika, wo eine unzerbrüchliche Kameradſchaſt nicht 
mur zwiſchen Landsleuten, ſondern zwiſchen zwei Wel⸗ 
ten, zwiſchen Weiß und Schwarz., zwiſchen deut⸗ 
ſchen Offizieren, deutſchen Farmern und farbigen 
Askaris geſchloſſen wurde, eine Kameradſchaft, die in 
der Welt einzig daſteht und die bei Abſchluß des Waf⸗ 
ffenſtillſtands in den Worten eines alten Askaris ihre 
Krönung fand: „Wir werden weiter für Euch kämp⸗ 
fen, bis wir fallen!“ Das leuchtende Vorbild der 
kreueſten Kameradſchaft gab ihnen ihr verehrter 
Führer. General von Lettow⸗Vorbeck, der 
Mann mit dem heiß für Deutſchland ſchlagenden Her⸗ 
gen, der ſogleich nach Beendigung des Krieges daran 
ging, durch fein Jugendbuch „Heia Safari“) in der 
deutſchen Jugend das Gefühl für alles überwindende 
Kameradſchaft und den Gedanken an deutſche Wehr⸗ 
baftigkeit zu wecken und wachzuhalten. Daß er das bei 
ſeinen Askaris verſtanden hatte, zeigen folgende Pro⸗ 
ben aus dem Buche: 


Wenn ich falle, ſo falle ich gern 


Dutzende von kleinen Vorkommniſſen geben Zeug⸗ 
mis von der mannhaften Geſinnung der Askarts. 
So erzählte mir einer unſerer Aerzte von unſeren 
Askaris auf dem Verbandplatz, daß er des öfteren 
erlebt hätte, daß ſie ſich weigerten, verbunden zu wer⸗ 
den, ehe die ſämtlichen Europäer verbunden wären, 
No auch von einem Rekruten, den er verbinden wollte, 
als er einen giftigen Pfeilſchuß durch feindliche Ein⸗ 
geborene im engliſchen Gebiet erhielt. Er wußte, daß 
er ihm nicht helfen könne, weil das Gift ſo ſchnell 
wirke, daß der Betreffende doch verloren war, wollte 
ihm aber Linderung ſchaffen und ſagte ihm das. Dar⸗ 
ruf antwortete ihm der Rekrut, der ein halbes Jahr 
Soldat war: „Laß nur, das kenne ich beſſer als du, 
daß ich an dieſem Schuß ſterben muß, aber es iſt gut 


Lettow⸗Vorbeck „Hein Safari“, Deutſch⸗ 
lands Heldenkampf in Oſtafrika. der Jugend erzählt. 
kleich illultriert, Halbleinen 4 Mk., Ganzleinen 6 Mk. 


(Baiſi nina kufa kwa bwana kaisaril) 

Ein anderer wurde angerufen, er ſolle ſich decken 
beim Gefecht, denn er ſtand offen und ſchoß freihän⸗ 
dig. Da ſagt er: „Warum ſoll ich mich decken? Mein 
Kaiſer hat mir zwanzig Jahre meinen Lohn gezahlt. 
Wenn ich jetzt falle, jo falle ich gern für ihn.“ So 
dachten unſere Schwarzen über unſeren und ihren 
Kaiſer noch im November 1918. 


Wame kwiſcha kufa 


Feldwebel Klein geriet mit ſeinem Maſchinen⸗ 
gewehr bei einem Angriff auf 50 Meter ins Kreuz⸗ 
feuer von drei feindlichen Maſchinengewehren, die 
ihn. feine Mannſchaft und das Gewehr in wenigen 
Minuten vollſtändig zufammenſchoſſen. Als er fiel, 
ſchoß der zweite Curopäer weiter, bis auch er mit drei 
Schuß durch beide Oberſcheukel umfiel. Dann ſchoſſen 
die drei Askaris, drei prachtvolle Sudaneſen⸗Chargen, 
der Reihe nach. Sie alle fielen, Der letzte ſchlevote 
ſich. ſchwerverwundet, mühſam mit dem Maſchinen⸗ 
gewehr einige Schritte rückwärts und meldete ſich 
daun beim Kompanieführer, er bäte um Verzeihung, 
er könne nicht weiterſchießen, das Gewehr ſei zer⸗ 
ſchoſſen. Auf die Frage, wo Klein und die übrigen 
ſeien, antwortete er nur: „Wame kwiſcha kufa!“ (Sie 
b 10 5 längſt gefallen.) Dann fiel er um und 
war tot. 


Gefolgſchaftstrene vor Freundestreue 


Ein feindliches Lager war umſtellt worden. Ober⸗ 
leutnant von Ruckteſchell ſchickte eine zuver⸗ 
läſſige alte farbige Charge zum Feind und ließ ihn 
zur Uebergabe auffowdern. Sie beobachteten, daß 
unſer Askari beim Feinde ſehr herzlich bewillkommnet 
wurde Er hatte dort unter den engliſchen Askari eine 
Anzahl guter Bekannter getroffen. Der Feind lehnte 
aber trotz aller Freundlichkeit die Uebergabe ab. Es 
kam zum Sturm auf das Lager. Dabei ſtürmte die⸗ 
ſelbe ſchwarze Charge, die kurz vorher noch feine 
Freunde umarmt hatte, mit der grünen Fahne des 
Propheten voran und warf, ſeine ehemaligen Freunde 


Knabe verſuchte, eine der Blechbüchſen durch Aufſchla⸗ 
gen auf das Straßenpflaſter zu öffnen, ertönte plötz⸗ 
lich eine heftige Detonation. Die Blechblichſe 
explodierte, und die umherfliegenden Metalle 
teile trafen den Jungen ſo unglücklich, daß ihm die 
rechte Hand abgeriſſen wurde. Die Polizei 
dat die Reſte der Blechbüchſen ſichergeſtellt. 


Exploſion in einer Kohlengrube 


Schwarz paßt zu tebem Telnt, für jedes Alter, und 
beſonders die praktiſch Denkende, rechnende Frau wird 
ſich gern für dieſe unauffällige Farbe entſcheiden, die 
niemals gänzlich aus der Mode kommt. Schmale 
weiße Bieſen und Beſätze dienen zur Auflichtung. 

Es kommen wieder kleine Spitzenkragen 
auf; man nimmt auch kleine ſchwarz⸗weiße Seiden. 
blumentuffs, die möglichſt geſchickt angebacht 


werden. damit ſie richtig zur Geltung kommen. Je 5 3 6 
unauffälliger man die weißen Streifen und Spitzen Nemnork. 19. März. Durch eine Exrplofion 
verwendet, deſto raffinierter iſt ihre Wirkung. Da in einer Kablenarube in Valier (Illinois) wur⸗ 


den drei Bergarbeiter getötet und ſechs ſchwer 
verletzt. 
5000 Liter Benzin in die Luft geflogen 

:: Berlin, 20. März. Bei Schweißtarbeiten flogen 
5000 Liter Benzin in einer Werkſtätte am 
Riedem ins⸗Privatweg in Charlottenburg in die 
Luft. Bei der Exploſion der Benzintanks wurden 
mehrere Arbeiter verletzt, darunter einer ſchwer. 
Dem Schwerverletzten wurde der rechte Unterarm ab⸗ 
geriſfen, auch trug er ſchwere Brandwunden da⸗ 
von. Zwei andere Arbeiter wurden verhältnismäßig 
leicht verletzt, von denen einer ſogar an der Unfall⸗ 
ſtelle verblieb. Die Höhe des Sachſchadens iſt noch un⸗ 
bekannt, Jedenfalls iſt eine Wand von 12 Geviert⸗ 
meter Größe vom Tankboden durchſchlagen worden. 
Auch zahlreiche Fenſterſcheiben in der Umgebung ſind 
geſprungen. 


Wenn Schmerzen 
Togal-⸗ Tabletten! 


Togal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mittel bei 
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- 
und Kopfschmerz, Fräältungskrank- 
heiten. Lt. notarieller Beſtätigung anerkennen über 
5000 Aerzte. darunter viele bedent. Brofefioren die gute 
Wirkung des Togal. Keine unliebſamen Nachwirkungen! 
Entfernt die Harnſäurel Ein Verſuch überzeugt! Fragen 
Sie Ibren Arat. In allen Apotheken Mk. 1,40. 
0,46 Chin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. 


indeſſen die ſchwarz⸗weiße Mode ſchon im Herbſt eins 
geſetzt hat, wird ſie jetzt inſofern verändert, als ſtatt 
weißer Blenden und Bieſen auch voſa Verzierungen 
auftreten. Roſa iſt die Modefarbe von mor- 
gen. Leichte Paſtelltöne. die ſchon dageweſen find, 
dürften ſehr bald auf der Bildfläche auftauchen und 
die ältere Jugend in Verlegenheit ſetzen. Indeſſen 
wird ſchließlich alles, was modern iſt, getragen und 
es ſteht dann eben allen. Die fröhlichen Töne der 
Morgenröte werden bei den ſpäten Jahrgängen Gnade 
finden. wenn auch die violetten Tinten der Abend⸗ 
röte hier mehr am Platze wären. Man rechnet mit 
einem zarten Roſa. wie es die Damen der franzöſiſchen 
Vor-Revolutionszeit liebten, als ſie ſich als Schäſerin⸗ 
nen verkleideten. Dieſe Farbe der Unſchuld, 
der Aumut und Jugend ſoll nun auch unſere 
neueſte Mode bereichern und wahrſcheinlich als Pro- 
teſtnote gegen die Seelenloſigkeit, die Mechaniſierung 
gelten, in der wir modernen Menſchen leben müſſen. 


Exploſions⸗Kataſtrophen 


Sprengſtoff⸗Exploſion in Steglitz 
: Berlin. 19. März. Ein ſchwerer Unfall hat 
ſich am Dienstag in ſuäter Abendſtunde in Steg⸗ 
Liß ereignet. Mehrere Knaben machten ſich mit Blech⸗ 
büchſen zu ſchaffen, die offenbar mit Surengſtoff 
gefüllt waren. Wo die Knaben dieſe Büchſen gefunden 


haben, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Als ein 
T2 ——— — —„ 


Gberſchleſiſcher Sport ⸗ Anzeiger 


Einigung im Sport s Anſprache des Verbands- Werbewartes 


Brzoska. Auſchließend daran zeigte der Deutſche 
Die bevollmächtigten Vertreter der drei Verbände Meiſter im Halbſchwergewicht Karl Sänger (Bres⸗ 
Deutſche Turuerſchaft. Deutſche Sporthe⸗ lau), die Vorübungen für das Bozen. 
hörde für Leichtathletik und Deutſcher Fußball-] Im Einleitungskampf trafen ſich im Feder⸗ 
bund haben ſich in eingehenden Beratungen am gewicht die Vereinskameraden Nietſch— Ruda. Beide 
15. und 16. März 1930 auf einen Vertragsen t ſtanden das erſtemal im Ring, zeigten gute Leiſtun⸗ 
wurf geeinigt, der von ſeiten der DT. zur endgülti⸗ gen. Der Kampf endete unentſchieden. Als 2. Paar 
gen Genehmigung dem Hauptausſchuß der DT. am ſtellten ſich im Fliegengewicht Kroll (Hinden⸗ 


12. und 13. April vorgelegt werden wird. Dieſer burg). Oberſchleſiſcher Meiſter 1930, und Pnchalla 
Vertrag ſieht vor die Einrichtung einer Ar- (BR Beuthen). Der Kampf war anfangs aus⸗ 


beitsgemeinſchaft anf allen Gebieten der Lei⸗ gealichen, dann macht ſich eine leichte Ueberlegenheit 
besübungen, die von Dielen drei Verbände gepfleat Krolls bemerkbar. der Sieger wird. Im Welter 
werden. Die Veröffentlichung dieſes Vertrages wird gewicht ſtanden ſich Kmiecziak (Hindenburg) und 
nach Fertigſtellung des genauen Wortlautes erfolgen. Barth (Beuthen) gegenüber. Kmieezfak verſtauchte ſich 
ichon in der erſten Runde den Daumen. Es gelingt 
Bo kampfabend in Natibor ihm trotzdem, Barth in der 3. Runde durch Kinnhaken 
T k. v. au n Als 4. Paar ung an ri 1 
Nach einer Pauſe von vier Manaten bekommt die gewicht Biewald (Hindenburg) und Machon (Beu⸗ 
Aae e er Ser Femke am Sonntag then), Oberſchleſiſcher Meiſter 1930. Biewald zeigt 
wieder einmal Boxkämpfe zu ſehen. Dieſelben ſtei⸗ einen ungeſtümen Angriffsgeiſt, hält ſich auch in der 
gen in der Herzoglichen Schloß wirtſchaft und zweiten Runde noch ſehr tapfer, erſt in der 3, Runde 
bringen fünf gute Paarungen zwiſchen Germandta zeigt ſich die Uleberlegenheit von Machon. der den 
Ratibor und Heros Gleiwitz. Die Gleiwitzer 
Boxer ſind in letzter Zeit ſehr nach vorn gekommen 


Punktſieg davonträgt. 
und verfügen über gutes Kampfmaterizl. Den a Oberſchleſiſcher Meiſter 1930.—Kech. Südoſt⸗ 


Der nun folgende Kamuf der Leichtgewichtler 
kampf beſtreitet Franz Radziei gegen Spielok. deutſcher Meiſter (Breslau), der mit einer gewiſſen 


a züdoſtdeutſche Meiſter Eziaia (Gleiwitz) mußte Geſpanntheit erwartet wurde, endete trotz leichter 
Der Stidoltdentiche Meiſter, Caieia (Gleimih) Ueberlegenheit von Koch unentſchteden. Es war im 


vor kurzem eine Punktniederlage von Spielok ein⸗ 
ſtecken. Erhöhtes Intereſſe zeigt man aber der Haupt⸗ 
paarung im Ringen, in der der Südaoſtdeutſche 
Helbſchwergewichtsmeiſter Kabiſch (Gleiwitz) auf 
den Polniſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Galuſzka 
(Kattowitz) trifft. Für den Sieger aus dieſem Kampf 
hat Germania Ratibor einen Ehrenpreis geſtiftet. Die 
weiteren Treffen im Ringkamyf bringen im Feder⸗ 
gewicht Zajonz (Germantz) gegen Glowka und im 
Halbſchwergewicht Tebel (Germania) gegen Morgens 


allgemeinen ein ausgeglichener Kampf mit auter Tech⸗ 
nik auf beiden Seiten. Es folgt nun der Spar⸗ 
rings⸗Kampf zwiſchen dem Deutſchen Meiſter 
Sänger und dem Oberſchleſiſchen Meiſter Mierzwa 
(Hindenburg). In der erſten Runde wurde der Kampf 
nur mit der linken Hand geführt. In der 3. Runde 
holt Mierzwa ein kleines Plus heraus. Dann ſtehen 
fh im Mittelgewicht Winkler, Oberſchleſiſcher 
Kamyfſpielmeiſter und Hoffmann (Vorwärts Breslau) 


ſtern. Glowka wie Morgenſtern find erprobte Meiſter 1 ante war fait immer überlegen und 
Ma d 10 Ratiborern ſch Arbei N 0 9 ee 
der Matte und werden den Ratiborern ſchwere Arbeit eee e 


geben. gewicht Wieesorek. Wofewodſchafts- und Armee ⸗ 


meilter, und Richter. Meiſter für Oberſchleſien, ent⸗ 

Hinbenburg⸗Beuthen gegen Breslau gegen. Richter mußte ſchon in der erſten Runde viel 

Der Hindenburger Boxlub veranſtaltete Mittmoch einſtecken, nach zweimaligem Niedergang in der dritten 

abend einen Borkampfabend Benihen-Hinden-| Runde wurde Wieczorek zum techniſchen k. o. Sieger 
burg— Breslau. Eingeleitet wurde der Abend durch erklärt. 


auf bekam er portugieſiſche Munition und ein dazu⸗ 
gehöriges kleines Gewehr, das ſeiner Größe an⸗ 
genteflen war. Plötzlich tauchte er wieder auf mit 
Tränen in den Augen und zeigte ſeinem Hauptmann 
mit vorwurfsvollem Blick feine zerbrochene Flinte. 
„Was Toll das,“ jammerte er, „daß du mir ſolchen 
Schund in die Hand gibſt: kaum hatte ich ein paarmal 
geſchoſſen, da war das Gewehr kaputt. Gib mir jetzt 
endlich ein ordentliches!“ Da Hauptmann Müller ſich 
nicht um ihn kümmern konnte, nahm er ſich kurzer⸗ 
hand ein großes deulſches Gewehr, zog damit los und 
kam nach einer Stunde wieder, ſechs große Portugie⸗ 
ſen⸗Askari vor ſich hertreibend, und meldete trocken: 
„Hier bin ich, und dies ſind meine Gefangenen!“ 


Das tut man nur guten Freunden 


Nach der nächtlichen Erſteigung des Kailigav, die 
fiber Felſenklippven und Dornengeſtriſop ging, und 
nach dem wilden Sturm auf die Befeſtigung bemerkte 
ein Askari, daß Oberleutnant von Ruckteſchell 
im Geſicht blutete. Soaleich nabm er feinen Strumpf, 
den er wohl ſeit ſechs Tagen nicht gewechſelt hatte, 
und wiſchte damit ſeinem „Bwana Oberleütnant“ das 
Geſicht ab. Deſſen etwas erſtaunter Frage kam er mit 
den Worten zuvor: „Laß mich nur machen, das hilft 
aut. Das iſt Kriegsſitte, das tut man nur feinen guten 
Freunden.“ 


zuſammenſchießend, den Feind die ſteilen Felſen mit 
hinunter, 


Trägertreue 


Auch unſere Träger hatte uſich glänzend beunom⸗ 
men. Ein verwundeter Offizier, der in der Hängematte 
getragen wurde, wurde plötzlich aus nächſter Nähe aus 
dem Buſch beſchoſſeu. Er ſelbſt konnte nichts vom 
Feind ſehen. Die Träger aber bogen ſelbſtändig von 
der Spur ab und rıiten mit der Hängematte im wil⸗ 
deſten Lauf durch den Buſch aus der Schußrichtung. 
Dabei viefen ſie ſich zu: „Laßt ihn nicht fallen, gebt 
acht auf unſern Herrn, er iſt ſchwer verwundet, ſetzt 
müſſen wir ihm helfen, früher hat er uns geholfen!“ 
Zwei von den Leuten erhielten Schiſſe und fielen. 
Immer wieder griff der nächſte zu, und weiter ging 
es in raſendem Lauf. Trotz Minenwerferfeuer, das 
auf 50 Schritt einſchlug, ließen fie ihre ſchwere Laſt 
wicht fallen und ruhten erſt, als ſie eine brauchbare 
Deckung für ſich und ihren Herrn gefunden hatten. 
Dieſe Leute hatten die allergrößten Anſtrengungen 
hinter ſich. Sie hatten den ganzen vorinen Dag nichts 
gegeſſen: weil ſte am Nachmittag und abends noch ins 
Gefecht gekommen waren, hatten ſie in der Nacht vor 
der feindlichen Stellung nicht abkochen können. Jetzt, 
in der glühenden Sonne, ſchon viele Marſchſtunden 
hinter ſich. ohne Waller und mit leerem Magen! Da 
hätten ſie es leicht gehabt, alles hinzuwerfen und ſich 
ins nächſte Mauſeloch zu verkriechen. Aber ihre Hand⸗ 
lungsweiſe war ichen ſelbſtverſtändlich. 


Warum gibſt Du mir ſolchen Schund? 


Im Geſecht bei Kokoſani war der zwölffährige 
Signalſchüler Muſtafa plötzlich verſchwunden. 
Als er wieder auftauchte, ſah Hauptmann Müller, daß 
er einen yhanzen Patronenaurt verſchoſſen hatte und 
machte ihm Vorwürfe darüber, er wiſſe doch, daß er 
ohne Erlaubnis ſich nicht entfernen dürfe, daß er über⸗ 
haupt nicht zu ſchieken hätte, viel zu dumm und zu 
klein ſei, daß die Patronen zu wertvoll ſeien, als daß 
er ſie unnütz verknallte. Darauf Muſtafa beleidigt 
und entrüſtet: „Wie kannſt du mir Vorwürfe machen, 
du weißt ja gar nicht, wo ich geweſen hin Wenn du 
geſehen hätteſt, wieviel Feind da war, hätteſt du mir 
nicht verboten zu ſchießen. Außerdem ſchieße ich gut, 
und wenn du willſt, kannſt du ſehen, wo meine Toten 
liegen. Meine Kugeln find uicht verſchwendet.“ Date 


Ein Weihnachts wunſch 


Zu Weihnachten 1918 traten unſere Askari 
zuſammen, eine alte Charge nahm das Wort und ſagte 
zu uns folgendes: „Wir, die wir zu Euch gehören und 
mit Euch alle Freuden und Leiden des Krieges von 
Aubeginn an durchgemacht haben, wiſſen, daß Ihr 
nicht beſiegt ſeid von den Engländern, weder daheim 
noch bier. Eure Bundesgenoſſen hben Euch verlaſſen, 
und Ihr ſeid gezwungen worden, mit Euren Fein⸗ 
den zu verhandeln und einen ungünſtigen Frieden zu 
ſchließen. Wir ſind Euch gefolgt durch den ganzen 
Krieg. In vielen Gefechten und langen Märſchen 
baben wir geſehen, was Ihr könnt und was Ihr ſeid. 
Darum bleiben wir Euch treu. Ihr könnt Euch auf 
uns vetclaſſen, wenn Ihr uns wieder braucht. In eng⸗ 
liſche Dienſte gehen wir nicht, die wir deutſche Sol⸗ 
daten geweſen ſind. So ſpreche ich zu Euch, zugleich im 
Namen aller meiner Krmeraden.“ 


Nr. 67. Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Donnerstag, in Beuthen um 20 (8) 
Uhr Oper „Maſchiniſt Hopkins“ von Max Brand. 

Nachmittag um 17 (5) Uhr Schülervorſtellung in 
Oindenburg „Minna von Barnhelm“. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanfahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
P. Beuthen als Tagungsort. Die Jahres⸗ 
hauptverſammlung des Reichsverbandes für 
deutſche Jugendherbergen, Gau Oberſchle⸗ 
ſien, hält am 5. April feine Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ab. Abends 8 Uhr findet in der Aula 
1 Oberrealſchule ein ugendherbergsabend 
a 


P. Kulturhygieniſcher Vortrag im Beuthener 
Hausfrauenverein, Der Beuthener Hausfrauen⸗ 
verein hielt im Saale des Konzerthauſes ſeine 
eee die mit einer Ausſtellung von 
Haus⸗ und Wirtſchaftsgegenſtänden verbunden 
war. Die 1. Vorſitzende, Frau Profeſſor Mich⸗ 
nik, leitete die Verſammlung mit Begrüßungs⸗ 
worten ein. Dr. med. Bornſtein⸗Berlin 
ſprach über „Hygiene, Sozialhygiene und Kultur⸗ 
hygiene“. 

T. Haus; und Grundbeſitzerverein Beuthen. 
Die Annahme der neuen Satzungen in der Fe⸗ 
bruarverſammlung machte eine Neuwahl des 
Vorſtandes erforderlich. Der bisherige 1. Vor⸗ 
ſitzende, Handelsoberlehrer i. R. Karl Hoff⸗ 
mann wurde wiedergewählt. Zum 2. Vorſitzen⸗ 
den wurde Hausbeſitzer Wicher gewählt. Der 
Vorſitzende machte Mitteilung von der 5. Verord⸗ 
nung und über die Lockerung der Wohnungs⸗ 
zwangswirtſchaft. Gegen die geplante Regelung 
der Straßenreinigung durch Ortsſtatut des Ma⸗ 
giſtrats Beuthen, wodurch den Hausbeſitzern die 
Straßenreinigungskoſten auferlegt werden, 
wurde proteſtiert. Es folgte ein Vortrag über 
„Verhandlungen des Reichstags vom 28. Februar 
1930 betreffend die Verlängerung der Zwangs⸗ 
wirtſchaftsgeſetze bis zum 30. Juni 1931“. 

T. Die Beuthener Frauen und der 13. April. 
Ueber das Ereignis, bei dem durch die Fürbitte 
der Beuthener Frauen am 13. April vor 500 
Jahren Beuthen von den Huſitten gerettet 
wurde, ſagt eine uralte Kloſterchronik: „die 
engelhaften Bitten der Beuthener Frauen rührte 
Prinz Korybutſo, daß er der Stadt Schwert und 
Flammen erſparte“. Noch weitere intereſſante 
Einzelheiten über den Angriff des Polenprinzen 
von Beuthen im April 1430 ſind von geſchichts⸗ 
kundlicher Seite ermittelt worden. Einige 
Frauenorganiſationen gedenken das 500 jährige 
Jubiläum des Tages mit einer kleinen Feier zu 
begehen. Auch die Beuthener Schützen, die am 
13. April Beuthen gegen die Huſitten verteidig⸗ 
ten, wollen eine Gedenkfeier veranſtalten. 

P. Zuwachs im Tierpark. Unſer Tierpark ilt 
um einen echten italieniſchen Zwerghahn und 
eine italieniſche Zwerghenne, die Bäckermeiſter 
Meyer von hier der Parkverwaltung geſchenkt 
hat, vermehrt worden. 

P. Bobrek⸗Karf. Der Katholiſche Ar⸗ 
beiterverein im Ortsteil Bobrek hielt eine 
Verſammlung ab. Es wurden 10 neue Mitglie⸗ 
der aufgenommen. Der Vorſitzende, Gemeinde⸗ 
ſchöffe Helios gab Bericht über die Gemeinde 
vertrütrſitzung. Marchwitza ſprach über die 
Elternbeiratswahlen. Gerſtmmann und Ja⸗ 
nik baten, ſich an den Betriebsratswahlen zu 


Kreislehrertagung 

T. Rokittnitz. Am Dienstag fand hier die 
Kreislehrerverſammlung des Land⸗ 
kreiſes Beuthen DE. ſtatt. Um 9 Uhr 
wurde fie durch den Dorſitzenden des Kreisleh⸗ 
rerrats, Rektor Dr. Paſternack aus Mikult⸗ 
fchütz eröffnet. Er begrüßte die Schulräte Grze⸗ 
ſik⸗ Beuthen und Fuß ⸗ Hindenburg ſowie Dr. 
Dinter vom Reichsarbeitsamt Beuthen OS., 
Landrat Dr. Urbanek und Dr. Bornſtein⸗ 
Berlin. 

Den erſten Vortrag hielt Dr. Dinter über 
Berufsberatung. Er erklärte beſonders die Me⸗ 
thode und die Arbeit des Berufsamts und hob 
den Wert der Mitarbeit des Lehrers bei der Be⸗ 
rufsberatung der Jugend hervor. Alsdann hielt 
der Landrat Dr. Urbanek einen Vortrag über 
fein Buch „Was grünt in Beuthen, Hindenburg 
und Gleiwitz“. An Hand des Buches und einer 
Karte ſprach er über die Ziele und die Eintei⸗ 
lung des Buches, dann über die Arten und 
Standorte der Bäume und Sträucher im Indu⸗ 
ſtriegebiet. Sehr überzeugend ſprach Dr. Born⸗ 
ſtein über Schulhygiene und hygieniſche Volks⸗ 
ernährung. Er wies nach, daß bei richtiger Er⸗ 
nährung und Ausnützung des Roggens Deutſch⸗ 
land kein ausländiſches Getreide einzuführen 
braucht. 

Nach den Vorträgen erſtattete der Vorſitzende 
des Bezirkslehrerrats Rektor Walewski⸗ 
Gleiwitz Bericht über die Tätigkeit des B. L. im 
verfloffenen Geſchäftsjahr. Nach feinen Ausfüh⸗ 
rungen gab Dr. Paſternack den Arbeitsbericht 
des laufenden Geſchäftsjahrs. 


N. und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie als besorgte Mutter 
für die zarte, empfindliche Haut 
Ihres Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 
wird nach ärztlicher Vorschrift 
hergestellt; mit ihrem seiden- 
weichen Schaum dringt - sie 
schonend in die Hautppren ein 
und macht sie frei für eine ge- 
sunde und kräftige Hautatmung. 


Gberſchlefiſcher — General: — Anzeiger 


beteiligen, die auf der Julteuhütte am 22., 23. und 
24. März und auf Johannaſchacht vom 25. bis 27. 
März ſtattfinden. 8 . g 

P. Rokittnitz. Die Gemeinde Rokittnitz 
wird in den nächſten Tagen an die Errichtung 
von zwei bereits beſchafften Baracken heran⸗ 
gehen, um 20 Wohnräume für die Obdachloſen zu 
ſchaffen. Dieſe Einrichtung hat ſich vor allem des⸗ 
halb als notwendig erwieſen, weil verſchiedene 
Bewohner der Werkswohnungen der Balleſtrem⸗ 
ſchen Verwaltung räumen müſſen, Wohnungen in 
der Gemeinde aber nicht zur Verfügung ſteheu. 
Die Baracken werden ihren Standort in der Ge⸗ 
gend der Kreisſiedlung in Richtung von Wie⸗ 
ſchowa erhalten. 

. Stollarzowitz. Die ledige Marta Dwo⸗ 
ratzek aus Friedrichswille fuhr hier auf der 
Chauſſee mit dem Fahrrade gegen einen Stra⸗ 
ßenſtein und ſtürzte fo unglücklich, daß fie eine 
Gehirnerſchütterung erlitt. 

P. Friedrichswille. Der Spiel verein hielt 
ſeine Generalverſammluna ab. Aus der 
Neuwahl des Vorſtandes gina als 1. Vorſitzender 
Lehrer Haniſch. Schriftführer Alſred Schnei⸗ 
der, Kaſſierer Vinzent Broja und Spielwart 
Theophil Broja. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
Großhandels ⸗Fleiſchpreiſe in Gleitwitz 

Der Statiſtiſchen Korreſpondenz entnehmen wir, 
daß in Gleiwitz in der erſten Februarhälfte 
1930 für den Zentner Ochſenfleiſch von voll⸗ 
fleiſchigen, vollausgemäſteten Tieren durchſchnitt⸗ 
lich 88 Mark gezahlt wurden gegen 80,50 Mark in 
Königsberg, 95 Mark in Berlin, 87 Mark in Bres⸗ 
lau, 95 Mark in Erfurt und 100,50 Mark in Köln, 
mindere Qualitäten koſteten in Gleiwitz 82,50 Mk. 
(für vollfleiſchige ausgemäſtete ältere Tiere), 80 
Mark (für fleiſchige) und 74,50 Mark (für gering 
gemäſtete Tiere). 

Der Zentner Bullenfleiſch von vollfleiſchi⸗ 
gen Bullen wurde in Gleiwitz mit 86 Mark (von 
gering gemäſteten mit 75,50 Mark) gehandelt, in 
Königsberg mit 7350 Mark, in Berlin mit 95 M., 
in Breslau mit 85 Mark, in Erfurt mit 87 Mark 
und in Köln mit 98 Mark. 

Kuhfleiſch von vollfleiſchigen ausgemäſteten 
Tieren erbrachte in Gleiwitz durchfchnittlich SO Mk. 
(von fleiſchigen Tieren 75 Mark, von geringen 
68 Mark), in Königsberg 69,50, in Berlin 78,50, in 
Breslau 84, in Erfurt 81 und in Köln 92,80 Mark. 
Färſenfleiſch von fleiſchigen ausgemäſteten Tieren 
koſtete im Durchſchnitt in Gleiwitz der Zentner 
88 Mark, von fleiſchigen Tieren 78 Mark, Freſſer⸗ 
fleiſch 70 Mark. 

Kalbfleiſch von beiten Maſt⸗ und Saugkäl⸗ 
bern wurde in Gleiwitz mit 115 Mark (von mitt⸗ 
leren mit 95 Mark) gehandelt, in Königsberg mit 
94,50, in Berlin mit 130, in Breslau mit 115, in 
Erfurt mit 93 und in Köln mit 120,30 Mark. 

Hammelfleiſch und Maſtlämmer und jün⸗ 
gere Maſthamml erzielten in Gleiwitz 115 Mark 
(von mittleren Maſtlämmern, von älteren Maſt⸗ 
hammeln und gutgenährten Schafen 95 Mark), in 
Berlin 120,30, in Breslau 118, in Erfurt 95 und in 
Köln 104,30 Mark. 

Von Schweinefleiſch zum Friſchverkauf 
koſtete der Zentner in Gleiwitz 105, in Königsberg 
92, in Berlin 101,10, in Breslau 105,50, in Erfurt 
103,50 und in Köln 102 Mark. 

* 


H. Marktverlegung. Der am kommenden 
Dienstag. den 25. März fällige Wochenmarkt ſo⸗ 
wie der Wochen ſchweinemarkt werden mes 
gen des auf dieſen Tag fallenden katholiſchen 
Feiertages (Maria Verkündigung) auf Montag. 
den 24. März 1980 verlegt. 

H. Tagung der Gleiwitzer Schuhmacher. Im 
„Eiskeller“ hielt der Verein ſelbſtäadiger 


Schuhmacher von Gleiwitz und Umgegend eine 
Sitzung ab, die vom 1. Vorftgendeh Franz No⸗ 
wak eröffnet wurde. Der Verſammlung, deſſen 
Hauptgegenſtand die Verhandlungen über die 
Schaffung eines geſunden Nachwuchſes waren, 
wohnten Dr. Hängel vom Landesarbeitsamt 
Breslau, Diplomkaufmann Kudla vom Berufs 
beratungsamt Gleiwitz und Gewerbeoberlehrer 
Witte von der gewerblichen Berufsſchule Glei⸗ 
witz bei. Diplomkaufmann Kudla hielt einen 
Vortrag über „Das Berufdamt und ſeine Auf⸗ 
gaben“. Gewerbeoberlehrer Witte behandelte 
die Aufgaben der Berufsſchule. Beſchloſſen wurde 
von nun an nur Lehrlinge durch das Berufs⸗ 
beratungsamt einzuſtellen. 

:: Zur „Samſon“⸗Aufführung. Am 24. März 
um 20 Uhr wird, wie bereits mitgeteilt, die hieſige 
Ortsgruppe des Verbandes Heimattreuer Ober⸗ 
ichlefier im Gleiwitzer Stadttheater eine Abſtim⸗ 
mungsgedeukfeier veraaſtalten, in deren 
Mittelpunkt die Aufführung des Händelſchen Ora⸗ 
toriums „Samſon“ ſteht. Die mitwirkenden 
Soliſten Karl und Martha Mirus- Berlin, 
Becker ⸗ Breslau und Cohn⸗Gleiwitz find 
Künſtler erſten Ranges und den oberſchleſiſchen 
Muſtikfreunden bekannt. Auch der hier zum erſten 
Mal auftretenden Lieder⸗ und Oratoriumſängerin 
Margarete Janda⸗ Hamburg (Alt) geht ein 
vorzüglicher Ruf voraus. N 8 

H. Verhängnisvolle Folgen zeitigte das Spie⸗ 
len mit der Shuß waffe. In einem Lokal auf 
der Bahn hofſtraße ſaßen drei Kollegen 
und zechten. Im Laufe der Unterhaltung zog der 
eine einen Revolver, deſſen Mechanismus er 
unterſuchte. Beim Spielen mit der Waffe krachte 
plötzlich ein Schuß und die Kugel drang dem ihm 
gegenüberſitzenden Kuczora in die Lungen⸗ 
gegend. Er brach zuſammen und wurde zu Dr. 
Samuel geſchafft, der nach erſter Hilfeleiſtung den 


Verletzten nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
brachte. N 
H. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraft⸗ 


wagen und einem Radfahrer ereignete ſich 
in der 11. Stunde auf der Bergwerkſtraße. 
Dort war der Radler König aus Zernik auf 
der Fahrt nach Sosnitza. Auf dem Ruckwege in 
der Nähe der Lokomotivwerkſtatt ereignete ſich der 
Zuſammenſtoß mit einem Kraftwagen. Der Rad⸗ 
fahrer wurde zu Baden eworfen und erlitt in⸗ 
nere Verletzungen. Das fahrrad wurde ſtart be⸗ 
ſchädtgt. Nach erſter Hilfeleiſtung wurde er in 
das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

H. Sichergeſtellt wurde ein 10 em langes und 
8 em breites ſchwarzledernes Herrenporte⸗ 
monnaie mit weißem Stahlſchloß, innen ſchwar⸗ 
zen Druckknopf und 2 Fächern: Es rührt ver⸗ 
mutlich von einem Taſchendiebſtahl her. Geſchä⸗ 
digte wollen ihre Anſprüche bei der Kriminalpo⸗ 
lizei im 8 11 e Teu⸗ 
chertſtraße 20 geltend machen. 
51 Ein Motorrad geſtohlen. Geſtohlen wurde 
ein Motorrad, Marke „Dew“ IR 46 788, Fa⸗ 
briknummer 189 208⸗118 074. 4 PS. und ein Fahr⸗ 
rad Marke „Opel“, Damenfahrrad. Nr. 1379 417. 

H. Hoteleinbruch. Mit einem Nachſchlüſſel wur⸗ 
den aus einem Zimmer im Hotel „Zum Mark- 
grafen“ auf der Nikolaiſtraße Genußmittel, 
ein ſilbernes Maniküretui und eine goldene Glie⸗ 
derarmbanduhr, auf deren innerem Deckel der 
Name Luzie Rapatz eingraviert iſt, geſtohlen. 


Bindenburg und umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
ſchäf Jet ankenkaſſeh. Telefon Ar. 3088. 


8. Am ſtaatlichen Gumnaſium in Hindenburg haben 


das Abiturium beſtanden: Erich Beck (Altphil.), 
Alfred Böhm (iur.). Peter Bure k⸗Biskupitz 
(med.), Fritz Dobowohl⸗Zaborze 5, (Reichsw.), 


Joachim Goebel (jur.), Gerhard Il gn e r⸗Bisku⸗ 
pitz (akad. Volksſchule), Hans Kaiſer⸗Zaborze 
(med.), Hans Köhler (med.), Eberhard Ru: 
batſch (iur). 1 5 
8. Das Examen als techniſche Lehrerin hat Frl. 
Maria Moch, Tochter des Konrektors Moch aus 
Hindenburg mit „gut“ beſtanden. 


Wie man die Verhältniſſe auf den Kopf ſtellt 


DU Gleiwitz. Der Verkehrsverein Glei⸗ 
witz Stadt und Land ſchreibt uns: 

Geſtern brachten wir einen Artikel, den Bahn⸗ 
hof Gleiwitz betreffend, unter der Ueberſchrift 
„Der Bahnhof Gleiwitz unzulänglich“. Heute er⸗ 
fahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß die 
Reichsbahnverwaltung den weſtlichen Teil 
des Bahnhoſes, die ehemalige 4. Klaſſe 
ſchließen will, weil angeblich dieſer Teil vom 
reiſenden Publikum zu wenig benutzt wird. 
Zugegeben, daß dies zutreffend Alt; dann iſt aber 
die Schuld nicht im reiſenden Publikum, ſondern 
in dem Umſtand zu ſuchen, daß eben beſonders 
in dieſem Falle des Bahnhofes die Halle und der 
Warteraum einen nichts weniger als einladen⸗ 
den Eindruck machen. Dies haben wir in unſerem 
geſtrigen Artikel bereits genügend beleuchtet. 
Wir bemerken, daß auch der Arbeiter, und zwar 
dieſer infolge feiner. ſauer verdienten Grofchen 
erſt recht Anſpruch auf menſchenwürdige und 
freundliche Verkehrsräume hat. 


Ferner würde durch eine derartige Maßnahme 
der geſamte Verkehr ſich im öſtlichen Teile des 
Bahnhofes abſpielen und das Gedränge, das hier 
ohnedios beſteht, müßte ſich dadurch zwangsläufig 
bis zur Unerträglichkeit ſteigern und Nerkehrs⸗ 
ſtockungen und Unfälle von unabſehbarem Aus⸗ 
maße herbeiführen. Man darf alſo die Verhält⸗ 
niſſe nicht auf den Kopf ſtellen, ſondern die Ur⸗ 
fachen dort ſuchen, wo ſie zu ſuchen ſind. 

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemerken 
wir noch, daß wir mit unſeren Ausführungen 
nur die bauliche Seite und die Ausgeſtaltung des 
Bahnhofes treffen wollen, niemals aber die 
Oekonomie desſelben. Wir können im Gegenteil 
in erfreulicher Weife zum Ausdruck bringen, daß 
die Tätigkeit des Bahnhofswirtes Krexa nicht 
nur vom reiſenden Publikum, ſondern auch von 
der Gleiwitzer Bürgerſchaft in jeder Hinficht voll 
und ganz anerkannt und gewürdigt wird. 


Freitag, den 21. März 1950 


Der neue Gberbürgermeiſter 
Die offizielle Einführung von Oberbürgermei⸗ 
ſter Franz fol noch in dieſem Monat 
durch Oberpräfident Dr. Lukaſchek ſtattfinden. 


S. Was wird aus der Oberbürgermeiſter⸗Villa? 
Da Oberbürgermeiſter Franz endgültig auf den 
Bezug der auf der Sosnitzaſtraße erbauten Villa 
verzichtet hat, wird gegenwärtig im Stadtbau 
amt eine Vorlage für die Stadtverordneten über 
eine weitere Verwendung des Gebäudes vorbereitet. 
Die bereits gemachten Vorſchläge für ein Alters⸗ 
oder Kinderheim finden wenig Gegenliebe, 
weil hierfür enorme Umbaukoſten notwendig wären. 
Andererſeits beſteht die Abſicht, den bereits in der 
Pfarrſtraße begonnenen Bau eines Kinderheimes zu 
vollenden und ihn dem urſprünglichen Zweck zu 
übergeben. Bei der kommenden Etatsberatung wird 
zweifellos in dieſer Angelegenheit Klarheit geſchaf⸗ 
fen werden. 

8. Das Motorrad auf der Straßenbahnſchutzinſel. 
Dienstag vormittags gegen 9 Uhr fuhr der Mecha⸗ 
niker Herbert St. aus Hindenburg auf ſeinem Kraft⸗ 
wagen an der Kochmannecke entlang. Um einen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem Rollwagen zu vermeiden, wich 
er aus und fuhr hierbei auf die Straßenbahnſchutz— 
Inſel, auf der einige Perſonen die ankommende 
Straßenbahn erwarteten. Der Motorradler kam zu 
Fall und riß den Arbeiter Theodor P. mit um. Beide 
erlitten glücklicherweiſe keine ernſten Verletzungen. 
Das Kraftrad wurde leicht beſchädigt. 

s. Eine Todesfahrt in der Stollenſtraße vor dem 
Gericht. Wie ſeinerzeit mitgeteilt, ſtieß am 11. No⸗ 
vember v. J. ein Kraftwagen des Kaufmanns N. 
aus Gleiwitz an der Einmündung der Stollen- in die 
Kronprinzenſtraße zu Hinenburg mit dem Motorrad 
des Ingenieurs Q. aus Gleiwitz zuſammen. Lev 
terer flog im Bogen auf das Straßenpflaſter und zog 
ſich abei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er nach kur⸗ 
zer Zeit verſtarb. Unter der Anklage der fahrläſſigen 
Tötung ſtand Kaufmann N. vor dem Erweiterten 
Schöffengericht. Er ſoll den Zuſammenftoß dadurch 
verſchuldet haben, daß er beim Einbiegen in die 
Stollenſtraße den Verkehrsvorſchriften zuwiderhan⸗ 
delte, indem er den Bogen verkürzte. Durch die Be⸗ 
weisauſnahme wurde er überſübrt und zu einem 
Monat Geſängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt, wenn er an die Gerichtskaſſe eine Buße 
von 500 Mark zahlt. 

s. Kirchliches aus Zaborze. Dienstag vormittag 
wurde der neue Kuratus für die neu geſchaffene Ku⸗ 
ratie „St. Hedwig“ im Stadtteil Zaborze, Ober⸗ 
kaplan Janik aus Ratibor, durch den Geiſtlichen 
Rat, Erzyrieſter Bertzik aus Biskupitz, feierlichſt 
in fein Amt eingeführt. Der zeremoniellen Feier 
ſchloß ſich ein gemeinſames Frühſtück im alten Pfarr- 
hauſe an. 

s. Schlägerei in einer Kantine. Anläßlich einer 
Schlägerei in der Kantine auf dem Hermannſchacht 
wurde der Fördermeen Wilhelm Vollotzek fo 
erheblich am Auge verlent, daß er in die Beuthener 
Augenklinik überführt werden mußte. 

s. Grubenunfälle. Auf den Delbrückſchächten er⸗ 
litt der Anſchläger Joſef Pyka erhebliche innere 
Verletzungen. — Infolge Zuſammenſtoßes zweigr 
Förderwagen auf, dem Georgſchacht zog ſich den 
Wagenſtößer Karl Kotzurek innere Bruſtver⸗ 
letzungen zu. 5 


Boln. - Oberſchlefen 
Kreis Robnik 


Vertr.: Richard Badura, Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2 
Balbige Beſſerung der Arbeitsmarktlage 


Als die Blätter vor einigen Tagen noch über 
die Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe berichte⸗ 
ten und dieſe Verſchärfung auch dadurch ſichtbar 
in Erſcheinung trat, als die Gruben des Rybni⸗ 
ker Kohlenreviers infolge der wachſenden Abſatz⸗ 
kriſe die Zahl ihrer Belegſchaft weſentlich ver⸗ 
minderten, allerorts Proteſtverſammlungen der 
Kaufmannſchaft gegen den untragbaren Steuer⸗ 
druck bei der Verſchlechterung der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Lage gerade des Kleinhandels in 
erſter Linte, ſtattfanden, hatte es den Anſchein, 
als ob jeglicher Handel und Wandel im Kreiſe 
unmittelbar vor dem Zuſammenbruch ſtünde. Der 
nunmehr erfolgte Abſchluß des „kleinen Handels⸗ 
vertrags“ zwiſchen Polen und Deutſchland, der 
zweifellos in den nächſten Wochen ratifiziert wer⸗ 
den dürfte, wird in abſehbarer Zeit, beſonders 
für das Rybnkker Kohlenrevier, eine Entſpannung 
der Lage bringen, die ſich dann auch allen andern 
Zweigen der Wirtſchaft des Krekſes mitteilen 
wird. Das dem Lande von Deutſchland zugeſtan⸗ 
dene Kohlenkontingent wird den jetzt zur Entlaf- 
ſung gelangten Arbeitern wieder Beſchäftigung 
geben und die vereinten Anſtrengungen beider 
Länder, die Leiſtungsfähigkeit der wirtſchaftlichen 
Kräfte langſam wieder anzukurbeln, wird es hof⸗ 
fentlich zuwegebringen, daß das Geſpenſt der Ar⸗ 
beitsloſigkeit verſchwindet und daß derjenige Ar⸗ 
beit bekommt, der wirklich arbeiten will. Die 
Verhandlungen über die vorzunehmenden Vertei⸗ 
lungen der Kohlenlieferungen durch die oberſchle⸗ 
ſiſchen Gruben haben, dem Vernehmen nach, be⸗ 
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gonnen, die Grubenverwaltungen werden dann, 
wenn die ſchwebenden Verhandlungen zu Ende 
geführt ſind, einen Ueberblick bekommen über die 
benötigte Anzahl der Arbeitskräfte, und es iſt zu 
hoffen, daß die Arbeitereinſtellungen dann nicht 
fange auf ſich warten laſſen werden. Bis dahin 
muß man noch warten! 

A. Der Maniſtrat gibt bekannt, daß die Liſte der⸗ 
jeuigen Perſonen, die zur Dienſtleiſtung bei der 
Pflichtfeuerwoehr eingereiht ſind, bis zum 31. 


Mts. im Zimmer 2 des neuen Maaiſtratsverwal⸗ 
tungsgebäudes zur Einſicht für die Beteiligten aus⸗ 


liegt. Eitwendungen gegen die erfolgte Auſnabme in 
dieſe Liſten müſſen innerhalb der genannten Friſt bei 
dem Magaiſtrat geſtellt werden. 

# Die Pilſudſki⸗Namenstagfeier am Mittwoch ver⸗ 
lief hier vrogvzmmäßig. An Vorabend formierten ſich 
das Militär, die militäriſchen und halbmilitäriſchen 
Vereine und Verbände am Ringe zu einem Fackelzug, 
der dann unter dem Vorantritt der Eiſenbahnerkapelle 
durch die mit Fahnen geſchmückten Straßen der inne⸗ 
zen Stadt zog. Am davzuffolaenden Morgen beteilig⸗ 
ten ſich die Schulkinder mit der Lehrerſchaft, das 
Militär, die Vereine und Verbände an dem feierlichen 
Hochamt in der St. Antoniustirche. Die Schulen waren 
an dieſem Tage geſchloſſen, der Unterricht ſiel aus. 
Dafür wurden zu Ehren des Marſchalls Schulfeiern 
veranſtaltet. In der Aula des Staatlichen Gymna⸗ 
ſiums fand eine Akademie ſtatt, zu der jeder Zutritt 
hatte. Dis überaus ungünſtige reaneriihe Wetter, 
das den Tag über anhielt, beeinträchtigte die Feier⸗ 
lichkeiten ſehr. 

# Katholischer Männerperein. Der Vorſtand erſucht 
die Mitglieder, ain dem vom Katholiſchen Geſellenver⸗ 
ein Rybnik am Sonntag, den 23. März, ſtattfindenden 
feierlichen Gottesdienſt zu Ehren des hl. Joſef in der 

St. Antoniuskirche zahlreich teilzunehmen. Autreten 
at Vereinsfahne zum gemeinſamen Kirchgang bei 
Cialon. Platz Wolnoséi, früh 7,30 Uhr. 

+ Von der Tiſchlerinnung. Das Namensfeſt des 
hl. Joſofs, des Schutzyatrons der Tiſchlerinnung, iſt 
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Halsgegend verletzt. 
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hier in althergebrachter Weiſe gefeiert worden. In 
der Franziskanerkirche im Stadtteil Emollnı war ein 
feierliches Hochamt angeſetzt, bei welchem die Beteili- 
gung überaus zahlreich war. Die meiſten Tiſchlereien 
der Stadt — und deren gibt es hier bekanntlich eine 
ganze Anzahl — weren geſchloſſen. 

4 Evangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag, 
Okuli, 8 Uhr Gottesdienſt in Emmagrube, 10 Uhr 
in Charlottegrube mit anſchließender Abend⸗ 
mahlsfeier, nachm. 3 Uhr deutſcher Gottesdienſt in 
Loslau, 4 Uhr Verſammlungen des Jungmäbchen⸗ 
vereins und Männer: und Jünglinavereins. Freitag 
3 lr polniſche, 5 Uhr deutſche Pafſionsandacht. 


Kreis Ple$ 

D. Tichan. Um der größten Wohnungsnot ent⸗ 
gegen zu ſteuern, läßt die Gemeinde Tichau das 
frühere alte Schulgebäude vollſtändig une 
bauen und aufitoden, fo daß zwölf mitte 
lere Wohnungen zu beziehen ſein werden. Mit 
den Arbeiten iſt bereits begonnen worden. Die 
Ausführungen find der bewährten hieſigen Bau⸗ 
firma Konrad Hintze übergeben worden. 

D. Tichau. Dem Fürſtlichen Brauereibuch⸗ 
halter Paul Kaſparcek, der am 15. d. Mts. ſei⸗ 
nen 50. Geburtstag feierte, wurden viele Ehrun⸗ 
gen zuteil. Die Beamtenſchaft überreichte ihm 
ein wertvolles Deckelglas. 

D. Gottſchalkewitz. Einem Schlaganfall erlag 
der Gaſtwirt Teofil Kokott in Gottſchalkowitz 
im Alter von 54 Jahreu. Der Verſtorbene war 
eine weit über die Grenzen ſeines Heimatortes 
bekannte und geſchätzte Perfönlichkeit. 


Kattowitz und Umgegend 


§ Rekrutenſtreiche. Auf der ul. Mikolowska in 
Kattowitz ſprachen zwei Rekruten auf dem Wege vom 
Bahnhof nach der Kaſerne mehrere Paſſanten nicht be⸗ 
ſonders freundlich an. Ein Transportarbeiter, der 
ſich einmiſchte und die beiden jungen Leute zur Ruhe 
eufforderte, wurde von einem der Rekruten angegrif- 
fen und durch vier Meſſerſtiche am Rücken und in der 
Dieſer Vorfall hatte eine große 


Berliner Börſe, 19. März 
Kräftig erholt 


Die Börſe eröffnete auf allen Gebieten befeſtigt, 
teilweiſe kräftig erholt. Bereits vorbörslich machte 
ſich auf die Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Ab⸗ 
kommens durch Hindenburg überall Deckungsneigung 
bemerkbar, die ſich bei Börſenbeginn noch verſtärkte. 
Beſonderes Intereſſe beanſpruchten Farbenaktien, da 
die Stickſtoffverhandlungen mit den Ruhrzechen un⸗ 
mittelbar vor dem Abſchluß ſtehen. Man erwartet 
bereits in den nächſten Tagen ein Communigue. Den 
gestrigen Rückgang der Farben, wie auch der Akuaktien 
brachte man. wie unbeſtätigt verlautet, mit der Ueber⸗ 
nahme eines großen ausländiſchen Aktienvaketes von 
Farben und Akuaktien durch eine angeblich deutſche 
Gruppe in Verbindung. Aku ſetzten 3 Prozent höher 
ein und beſſerten ſich nach dem erſten Kurs um wei⸗ 
tere 2 Prozent. Auch auf den übrigen Märkten waren 
nach den erſten Kurſen weitere Erholungen feſtzu⸗ 
stellen. Die internationale Geldflüſſigkeit gibt den 
Hoffnungen auf neue Diskontſenkungen wieder Nah: 
rung. In Lundoner Citykreiſen erwartet man bereits 
morgen eine Londoner Diskontſenkung. Man verweiſt 
in Berliner Baukkreiſen darauf. daß es gleichgültig 
iſt, ob London morgen oder in acht Tagen ermäßigt, 
da die ſtarke Spanne zwiſchen Privatdiskontſatz und 
Bankdiskont und Tagesgeldraten von 2% Prozent 
bereits die ſicheren Vorboten einer Senkung ſind. Auch 
die erneute Ermäßigung der Sätze für Bankakzepte 
in Newyork um , Prozent wirkte in dieſer Richtung. 
Auch verwies man auf den günſtigen Reichsbank⸗ 
ſtatus und den Rekordtiefſtand des Wechſelkontos. Auch 
die geſtrigen deutſchen Goldkäufe in London ſtimu⸗ 
ierten. 

Am Geldmarkt trat eine weitere Exleichterung 
ein. Tagesgeld 4—6. Monatsgeld 6, —8½, Waren⸗ 
wechſek Sb. 

Der Dollar war mit 4,1930, Pfunde⸗Kabel mit 


Urnreshnungssätza: 1 Letrl.— 20,40 M., 1 Doll. 4, 20 fl., 1 Rol. 2,164. 

1 Glgrbl, (alt. Gidr.) = 3,20 U., 1 Sibrbl. (alt. Kred.) = 2. 16 N., 7 fl. cd. 

Wabr. = 12 U., 1 fl. öst. Wahr. v. J ff. Silk. == 1. 70 M., 1öst GIdg. = 2 M. 
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Deutsche Anleihen | Sonst. Plandbriefe 


Berliner 


4,8617, Pfunde⸗Spanien mit 38,60 und Pfunde⸗Paris 
mit 124,30 zu hören. 

Im einzelnen waren Elektro werte 2—4 Punkte 
höher. Siemens Flus 4. Schuckert plus 2%; AEG. plus 
2, nur Akkumukstoren nach den letzten Steigerungen 
elwas angeboten: Rheiniſche Braunkohlen ſetzten ihre 
Steigerungen um 5 Prozent fort. Man beobachtet 
fortlaufend Käufe eines Privatbankhauſes. Die übri- 
gen Montanwerte gewannen bis 1 Prozent, Far⸗ 
ben 2%, höher, Reichsbank gewannen 2%, Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Bankaktien bis befeſtigt. Bem⸗ 
berg plus 1%, Polyphon und Hotelbetrieb waren ie 3 
Punkte höher. Auch Nebenwerte etwa 1—2 Pro⸗ 
sent befeſtigt. 0 

Im weiteren Verlauf ging der Spekulation 
bald der Atem aus und die Aufwärtsbewegung kam 
überall zum Stillſtand. Auf einen Vorſtoß der Baiſſe⸗ 
partei in Bemberg. die unter Hinweis auf die Arbei⸗ 
terentlaſſungen um 6 Prozent zurückgingen, gab das 
Kursniveau ſchließlich wieder allgemein nach. Jarben 
unterſchritten ihren Anfangskurs mit 1½ Ac. u 
Siemens 3. Schuckert %, Rheiniſche Braunkohlen 3 
Prozent. Montanwerte waren aut behauptet. Am 
Geldmarkt find bisher 50 Millionen Schatzanweiſun⸗ 
gen per. Mitte Januar 1931, 45 Millionen per Mitte 
Februar 1931 und einige Millionen per Mitte März 
1931 von der Reichsbank untergebracht. An eine weis 
tere Begebung iſt zur Zeit entgegen anderweitigen 
Meldungen nicht gedacht. Der Privatdiskont 
blieb unverändert 5. 

Gegen Schluß traten auf faſt allen Gebieten 
neue Befeſtigungen ein. die ſich auch nachbörslich fort⸗ 
ſetzten. Die Verſionen von einer morgigen Londoner 
Diskontermäßigung wurden immer beſtimmter. Man 
glaubt, daß die Reichsbank unmittelbar folgen wird. 
Nachbörs lich hörte man Farben 158%, Siemens 
244%. Schuckert 183. Vereinigte Stahl 95%, Aku 91, 
Ac. 1624, Bembera 140. Deſſauer Gas 168. Reichs⸗ 
bank 279, Geld Neubeſitz 878, Altbeſitz 51.7. 


Ausländ, Anleihen En Els J. 10 89.00 f Brache. Magoh. 
Tach. 
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Berufungsprozeß Alitz am 9. April 


:: Kattowitz. Nach polniſchen Preſſemel⸗ 
dungen ſoll nunmehr die Berufungsver⸗ 
handlung im Prozeß gegen den Geſchäfts⸗ 
führer des Deutſchen Volksbundes Ulitz am 9. 
April vor dem Appellationsgericht in Katto⸗ 
witz beginnen. Die Verhandlung wird voraus⸗ 
ſichtlich drei Tage dauern, da der geſamte Zeu⸗ 
genapparat aus der Vorinſtanz nochmals aufge⸗ 
boten werden ſoll. Ulitz war bekanntlich im 
Juli vorigen Jahre wegen angeblicher Beihilfe 
zur Entziehung vom polniſchen Militärdienſt zu 
fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er 
hatte gegen das Urteil, das in deutſchen Kreiſen 
allgemein als ein politiſches Tendenzurteil gegen 
ber Deutſchtum angeſehen wird, Berufung ein: 
gelegt. 


Menſchenanſammlung zur Folge. Ein Polizeibeamter 
ſchritt ein und forderte die Meſſerſtecher auf, ſich zur 
Wache zu begeben. Die Rekruten folgten auch eine 
kurze Strecke, blieben aber in der Nähe der Nikolai⸗ 
platzes ſtehen und griffen den Poliziſten an. der 
einige Fauſtſchläge erhielt. Eine Gendarmerte⸗ 
patrouille ſchaffte die trunkenen zukünftigen Landes⸗ 
verteidiger nach der Iufanteriekaſerne ul. Raciborska. 
— Auch am Bahnhof Schoppinitz kam es beim Rekru⸗ 
tentransport zu Ausſchreitungen, wobei einige Rekru⸗ 
ten beinahe vom Zuge überfahren worden wären. 


$ Ueberfall am hellen Tage. Ein etwa 67 Jahre 
alter Obermeiſter aus Siemianowitz wurde mittags 
gegen 1 Uhr auf dem Privatweg, an der ul. Fabryczna 
in Siemianowitz von einem unbekannten Mann über⸗ 
fallen und derartig über den Kopf geſchlagen, daß er 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der am Boden Lie- 
gende wurde trotzdem noch weiter mißhandelt und 
übel zugerichtet. Leider iſt der Täter nicht erkannt 
worden, doch wird vermutet, daß es ſich um einen 
Racheakt eines entlaſſenen Arbeiters handelt. 
PU! DSG ESTER Brenn pe Sl 
Schleſiſche Pfandbrieſkurſe, 19. März 
8proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 92,50, 
7proz. 84,.—, Gproz. 77.—. Spin, Schleſ. Roggenpfand⸗ 
briefe 7,02, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liquid.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 70,30, dito Anteilſcheine 20,95. 


Breslauer Produktenbörſe, 19. März 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Efſektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Bis auf Weizen ruhig. 
Mehl: Abwartend. — Sämereien: Bei regerer Nach⸗ 
frage feſter. Amtliche Notierungen (100 Kilo). Ge⸗ 
treide: Weizen 23,80. Roggen 15, Hafer 11.80, Brau⸗ 
gerſte 17. Sommergerſte 14,50, Wintergerſte 13,50. 
Mühlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 34.50, 
Roggenmehl 22.25. 65proz. Roggenmehl 1 Mark teurer, 
60 pros. 2 Mark teurer. Auszugmehl 40,50. Feinere 
Sorten werden höher bezahlt. 

* 


Kein Breslauer Maſchinenmarkt. Mit Rückſicht auf 
die ſchwierige Lage der ſchleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſowie der Landmaſchinenindu⸗ 
ſtrie und des Landmaſchinenhandels beſchloß die 
Breslauer Maſchinenmarktkommiſſion auch den dies⸗ 
jährigen Maſchinenmarkt ausfallen zu 
laſſen Es iſt beabſichtigt, dieſen für Schleſten 
traditinnellen landwirtſchaftlichen Markt im näch⸗ 
ſten Jahre wieder abzuhalten, ſofern eine Beſfe⸗ 
rung in der wirtſchaftlichen Lage eingetreten ſein 
ſollte. Leider beſtebt nach der kataſtrophalen Ver⸗ 
ſchlechterung der Laage der Laudwirtſchaft in den letzten 
Monaten hierfür wenig Hoffnung. Die Breslauer 
Meſſegeſellſchaft hatte für den landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinenmarkt bereits alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. die Proſpekte nerſandt und ſchon zahlreiche 
Platzbeſtellungen entgegen genommen. Mau hatte ſich 
indes bereits mit dem Gedanken befreundet, den Ma⸗ 
ſchineumarkt in kleinerem Rahmen ſtattfinden zu 
laſſen, doch ließ man auch dieſe Abſicht fallen, da ein 
Zwergmarkt dem Anſehen und der Würde der über 
ein halbes Jahrhundert beſtehenden Einrichtung ge⸗ 
ſchadet haben würde. Für Breslau und die Bres⸗ 
lauer Meſſegeſellſchaft iſt der Ausfall des Ma- 
ſchinenmarktes ein neuer ſchwerer Schlag. 
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1 Krone ösisrr.-Ung. Währ. 0,85 M., 1 CM. oll. Währ. = 1,70 U., 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta odor 1 Leu == 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


x Zuſammenſtoß. Auf der Endhalteſtelle der 
Straßenbahn in Siemianowitz kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Straßenbahnen. Während des 
Rangierens der Kattowitzer und Königshütter Stra⸗ 
beubahnen. in der Ausweiche fuhr der eine Motor⸗ 
wagen einem Anhänger in die Flanke und brachte ihn 
zur Entgleiſung. Glücklicherweiſe ſind Perſonen nicht 
zu Schaden gekommen. 


Königshütte und Umgegend 


O Reſerve⸗Uebungen. Die Polizefdirektion 
gibt bekannt, daß im laufenden Jahr alle Reſerve⸗ 
offiziere der Jahrgänge 1903 bis 1892, die aus 
irgendwelchen Gründen im vergangenen Jahr keine 
Uebung mitgemacht haben, zur Reſerve⸗Uebung ein⸗ 
gezogen werden. Hierzu gehören die Offiziere der 
Jahrgänge 1904, 1902, 1901. 1900, 1899, 1898, 1897, 
1896, 1895, 1894 und 1893. Ohne Rückſicht auf den 
Jahrgang werden ferner alle Fähnriche der Reſerve 
eingezogen und Mannſchaften, die im vergangenen 
Jahre aus irgendwelchen Gründen an einer Uebung 
nicht teilgenommen haben, ſowie die Mannſchaften der 
Jahrgänge 1906, 1905, 1904, 1902, 1901, 1899, 1897. 
Nähere Auskunft erteilt des Militärbüro Dei der 
Polizeidirektion. Zimmer 14. 

(O Zechpreller. Im Hotel Graf Reden mieteten ſich 
dieſer Tage zwei Lodzer ein, der Inkaſſant Joſef 
Beiger und der Chemiker Felix Lipke. Sie aßen 
und tranken und lebten einen frohen Tag. Als es aus 
Bezahlen kam, ſuchten fie dus W̃ on und 
I einen alten Koffer mit etwas chmee Väſche 
zurück. 


Kreis Tarnowitz 


* Großfeuer in Naklo. In Naklo waren gegen⸗ 
iiber dem Schloß die Wirtſchafts gebäude der 
dortigen Kloſterniederlaſſung der Barmher⸗ 
zigen Schweſtern auf bisehr noch nicht geklärte Weiſe 
in Brand geraten. Neben der Naklver Feuerwehr 
und der Wehren einiger anderer Orte leiſtete ganz be⸗ 
ſonders die Tarnowitzer Feuerwehr mit der 


Motorſpritze wertvolle Löſchhilfe. 


Breslauer e Schlachtviehmarkt. 19. März 
Der Auftrieb betrug: 1106 Runder, 1042 Kälber, 456 
Schafe, 3438 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht 
in Reichsmark: 


19. März 12. März 
Rinder. Be: vollfl. ausgemäſt. 49-50 48—50 
4 bis 7 Jabre 1 40—43 3341 
ige. nicht ausaem. aft. ausaem. 23—30 28—30 
mäß. genährſe ſae aut arn ält 28—30 28—30 
Bullen: vollfleiſchig ausgewachſer 49-50 48—50 
vollfleiſchig tünger . 32—45 41—43 
mäß genährt ige. u aut aen. ält 35 35 
Kalben u. Kühe: vollfl. ausnemält.| 43-45 42—45 
vollfleiſch ausgem bis 7 Jahre 34-86 | 34-85 
ält ausg. wenig entwick. jüng. 26—28 2527 
mäßig genährte “ — — 
gering aenährte „ ee e Äh 
Kälber. mittl. Daft-, beite Sauak 74-17 | 75-80 
aerina. Mait- gute Sauakälber 65-58 6729 
geringe Sauakälber 50-55 ¾B20—55 
Schafe, Maſtläm. jüng. Maſtbam.“ — 
alt, Maſtham. ger. Maſtlämmer 64-66 | 64-66 
mäßig gen. Hammel und Schafe 56-55 | 54-56 
Schweine. lieb. 150 kg Lebendgew = 2 
120 bis 150 kg Lebendaewicht 67-68 | 66-67 
100 bis 120 kg Lebendaewicht 67—68 656 
80 bis 100 kg Lebendaewicht 66 63-65 
bis 80 kg Lebendgewicht Ce Sr 
Sauen und geſchnittene Eber | 57-61 | 56-60 


Geſchäftsgang: In allen Gattungen mittel. 

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene 
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab 
Stall für Fracht. Markt und Verkaufskoſten, Umſatz⸗ 
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein. 


* „ 
Ah * 
Heuisen- Kurse 
a — 

19. 3.118. 8. . 4. sh, 
Amsterdam 108 167.94 1167.90 | Spanien 100 | 52.85 | 53.00 
Buenes Aire 11.568 1.557] Wien 100 53.907 58.695 
Brüssel ‘ 10@ | 58.365| 358.375 Prag 104 12.408 12.41 
New York 1 | 4.1835| 4.1895] Jugesla er 0 0 7.382 7.399 
Kristiania 100 112.05 112.05 | Budapest N J 73.17 | 73.195 
Kopenhagen 1 112.11 [112.22 | Warschau it SI 46.87 | 46,99 
Stackhelim 100 112.46 |112.46 | Bulgarien 0 3.957 3.889 
Helsing ſors 109 10.338 10.542 Japan 1 2.07 2.068 
Italien ‘09 | 21.925] 41.93 | Rio 11 0.4855] 0.488 
London 1 | 20.36 | 20.263 Lissabon 100 18.62 | 19.81 
Paris 409 | 16.58 16.385 Danzig 100! 81.365] 81.385 
Schweiz 100 | 81.045] 81.66 [Kenstantmepe 100 — — 


Diſch. - Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 

b. Buchenan. Der 

Bu chenau⸗Nenſa ſind einige Tage inner: 

licher Einkehr durch Abhaltung 

Volksmiſſion bereitet. 


Jion für polniſch Sprechende vom 16. bis 


m 


März, ſie wird gehalten von Pater Bonifatius 
und Pater Makarinus und Pater Felix (St. 
Bon Sonntag, den 23. März abends 
7 Uhr bis Sonntag, den 30. März ſchließt ſich die 
deutſche Miſſiou al, gehalten von Pater Domi⸗ 
nikus (Leobſchütz) und Pater Alfred (Berlin). 
Die Miſſion ſoll einen beſonders feierlichen Ab⸗ 


Annaberg). 


ſchluß durch die Weihe eines neuen St. 


Joſefsaltars finden, der gegenwärtig von der 
Hofkunſtanſtalt Mayer (München) errichtet wird. 


b. Ruda. 
begeht am 5. April d. J. fein 
Lehrer jubiläum. 

+ Annaberg (Drei Länder⸗Ecke). Zu der Mittei⸗ 
lung „Ein bisher in unſerer Gemeinde einzig da⸗ 
ſtehender Fall“ wird uns von der Gegenſeite folgen: 
des mitgeteilt: Nicht wegen der ſcharfen Auseinander⸗ 
ſetzung ſah ſich der Gemeindevorſteher zur Aufhe⸗ 
bung der Sitzuna gezwungen, ſondern weil er 
einſah, daß die geſetzlichen Beſtimmungen und die An- 
ſicht der Mehrheit (Ne DAP. und Beamtenpartei) ge⸗ 
gen ihn waren. In der letzten Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung wurde von den Nationalſozialiſten darauf aufs 
merkſam gemacht, daß gemäß § 109 der Pr. L. G. O. 
die Gemeindevertreterſitzungen der Oeffentlichkeit her 
kannt zu machen find. Ein Antrag der Natkonalſozia⸗ 
liſten die Anberaumung einer Gemeindevertreterſitzung 
nebſt Angabe der Programmpunkte am Auſchlagbrett 
bekannt zu machen. wurde angenommen. Entgegen 
dieſem Beſchlun hat der Gemeindevorſteher die Be⸗ 
kanntmachung der Gemeindevertreterſitzung vom 17. 3. 
trotz nochmaliger Auforderung unterlaſſen und damit 
gegen den Beſchluß verſtoßen. Der von der Mehrheit 
gebilligte Proteſt der Nationalſozialiſten wax daher 
nicht nur berechtigt. ſondern auch ſehr notwendig. 


Kreis Ceobſchütz 
* Das 70jährige Geſchäftsjubiläum begeht am 
1. April d. Is. das Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaren⸗ 
geſchäſt der Firma L. Pücher, Krummeſtr. 9 
(Ecke Neumarkt), gegründet 1860. 

* Vom Wetter. Nach dem warmen Wetter am 
Dienstag, das auch die folgende Nacht über an⸗ 
hielt — in der Nacht zeigte das Thermometer 7 
Pts 10 Grad Wärme — ſetzte heute Mittwoch mor⸗ 
gen ein ziemlich ſtarker Regen ein, der längere 
Zeit anhalten dürfte. 

* Eine Stadtrerordnetenſitzung findet am näch⸗ 
ſten Freitag ſtatt. Es werden drei ueue Stadt⸗ 
verordnete eingeführt, dann ſind Beſchlüſſe über 
die Inſtandſetzung des Bürgermeiſterhauſes, die 
Einziehung zweier Polizeibeamtenſtellen zu faſ⸗ 
fen. Schließlich ſollen die Berufsſchulbeiträge feſt⸗ 
geſetzt werden. 

:) Die Freiwillige Sanitätskolonne Leobſchütz 
hat mit der Ausbildung der neuen Mitglieder am 
17. d. M. in der katholiſchen Volksſchule begonnen. 
Aus der Stadt Leobſchütz waren elf Teilneh⸗ 
mer erſchienen, darunter Herren vom Automobil⸗ 
und Motorrad⸗Klub. Aus den einzelnen Gemein⸗ 
den des Kreiſes, in denen ſpäter auf Anordnung 
des Provinztalvereins Unſallmeldeſtellen errichtet 
werden ſollen, waren anweſend aus Badewitz 6, 
Bladen 1, Gröbnig 2, Kreiſe witz 2, Kö⸗ 
nigsdorf 1, Kreuzendorf 2, Neudorf 2, 
Steubendorf ein Teilnehmer. Die theoretiſche 
Ausbildung erſolgt durch den Kolonnenarzt Dr. 
Müller, die praktiſche durch den Kolonnenführer 
bezw. deſſen Stellvertreter. Zu Beginn des Aus⸗ 
hildungsabends begrüßte der Kolonnenarzt ie Er⸗ 
ſchienenen und wies beſonders auf die Notwendig⸗ 
lett der Sanitätskolonnen hin, die ſich bei den 
vielen ſchon vorgekommenen Verkehrsunfällen 
immer bewährt haben. Bei der Begrüßung ſprach 
der Kolonnenarzt den Wunſch aus, daß nach Bes 
endigung des Kurſus recht viele Teilnehmer ihrer 
Beitritt als aktive Mitglieder erklären möchten. 
Die nächſten Uebungsabende finden immer Mon⸗ 
tag abends 7 Uhr in der katholiſchen Volksſchule 
ſtatt. An dieſen Abenden können ſich noch neue 
Intereſſenten beim Kolounenarzt melden. 

* Gläſen. Au der Aufhauſchule in Dberaln- 
gau beſtand der Oberprimaner Striegan von 
bier die Reifeprüfung mit Auszeichnung. St. 
will fich dem Rechtsſtudium zuwenden. 

ch, Piltſch. Der Imkerverein Oppatal 
hielt im Gaſthaus zur Erbrichterei feine Hauptver. 


Schulletter Strahotta von hier 


ſammlung ab. Nach Berichterſtattung und Rech⸗ 
nungslegung wurde der alte Vorſtand einſtimmig 


wiedergewählt. Dem Ehrenmitglied Adolf Keil 
wurde zum 80. Geburtstage für ſeine treue Anhäng⸗ 
lichkeit zum Verein vom Oberſchleſiſchen Imkerbund 
die ſilberne Ehrennadel vom Vorſitzenden 
überreicht. Den Schluß der Sitzung bildete ein 
Bericht über die letzte Tagung des Oberſchleſtſchen 
Imkerbundes in Oppeln. Für den verſtorbenen Bei⸗ 
Tiger Heinrich Suchanek wurde der Bauergutsbe⸗ 
ſitzer Franz Paletta (Dirſchkowitz) gewählt. Die 
nächſte Sitzung findet am Lehrbienenſtande Stoß⸗ 
hof ſtatt. 

KAniſpel. Vorigen Montag erfolgte die Ueber⸗ 
gabe der Amtsgeſchäfte durch den Landrat Dr. Klauſa 


Kirchengemeinde 


einer großen 
8 1 Jeden Tag finden 
Predigten ſtatt, gehalten von Franziskanerpatres. 
Nach der Kindermiſſion mon 13. bis 16. März. 


gehalten von Pater Makarius, folgt die Miſ⸗ 
23. 


25 jähriges 


Zauchwitz. 
§ Waiſſak. 


in 
In der am Sonntag 
und Darlehnskaſſenvereins 


* Babitz. Der Oberprimaner Max Scherner 


hat am Gymnaſtum Groß⸗Strehlitz das Abiturien⸗ 


tenexamen beſtanden. 
der Medizin wiömen. 
:( Krug. Hier wurde von einem biſſigen Hund, der 


Er will ſich dem Studium 


ſich von der Kette losriß, ein Beamter gebiſſen. Erſt 


durch den Beſitzer des Tieres konnte der Beamte aus 
ſeiner ſchlimmen Lage befreit werden. Viel ſchlimmer 
ging ein anderer Fall aus, wo ein Mädchen, das an 
einem Gehöftvorbeiging, von einem biſſigen Hund ſehr 
ſchlimm zugerichtet wurde. In de ſem Fall mußte der 
Arzt zu Hilfe gezogen werden. 


Katicher und umgegend 


Gonnabend Bürgermeiſterwahl 


U Katſcher. 
ſters von Kat 


verſammlung erfolgen. 


An der Stäbtiſchen Realſchule fand zum erſten 
Male die Reifeprüfung fürs Ober⸗ 
0 e men 
rat Dr. Kleinert vom Provinzialſchulkollegium 
in Oppeln. Der Prüfung unterzogen ſich fünf 
Schülerinnen und acht Shüler. Von dieſen be⸗ 


ſtanden Gerhard Bradel⸗Karf Haus Mok ro B= 


Hindenburg, Edeltraut Glombitza. Hans 
Geldner, Anne⸗Marie und Gertrud 
Herrmann, Hildegard Neumann, Charlotte 
Reſchke. Manfred Reske, Ernſt 
ſämtlich aus Katſcher. 


Kreis Coſel 


a. Soziale Fürſorge. 425 Perſonen werden 
zur Zeit in der ſtädtiſchen Notküche in Coſel mit 
Mittaneiicn geſpeiſt., eine erheblich höhere An- 
zahl bedürftiger Verſonen, als im letzten Jahre. Mit 
7 5 dieſes Monats ſoll die Notkſche geſchloſſen 
werden. 


an den neugewählten Amtsvorſteher Franz Rother 


S 1 abgehaltenen 
außerordentlichen Verſammlung des hieſigen Spar⸗ 
hns \ wurde der Hauptlehrer 
Franz Heiſig einſtimmig zum Rendanten gewählt. 


Fr En > Birgermei⸗ 
5 her ſoll in der am Sonnabend 
abends 7,30 Uhr ſtattfindenden Stadtverordneren⸗ 


Deu Vorſitz führte Oberſtudien⸗ 


Ullrich, 


Emil Proske die Freiwillige Feuerwehr 
Kandröin ins Leben gerufen worden. Aus dieſem 
Anlaß wird gelegentlich des am 15. Juni d. J. hier⸗ 
orts ſtattfindenden Kreisfeuerwehrverbandstages des 
Kreiſes Coſel die Jubelfeier des Vereins abgehalten 
werden. Von den Mitbegründern der Wehr ſind noch 
vorhanden: Schuhmacherobermeiſter Stanowski. Hotel⸗ 
beſitzer P. Violka. Buchhändler J. Strehler. Friſeur⸗ 
meiſter Artur Breitkopf, Fleiſchermeiſter Oswald 
Cibis. Bauergutsheſitzer Julius Powik und Fleſſch⸗ 
beſchauer Ludwig Schymorez. 

a, Kandrzin. Bei der Monatsverſamm⸗ 
lung des kürzlich gegründeten Evang. Männer- 
und Jünglingsvereins Kandrzin am 
17. März war der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen 
Bundes Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsvereine 
Paſtor Hoffmann (Hindenburg) als Gaſt zugegen. 
Er begrüßte den jungen Verein und ſprach über die 
Frage: „Was erwartet die evangeliſche Kirche in der 
Gegenwart von den Männervereinen“. 

a, Autiſchkau. Aus bisher noch nicht ermittelter 
Urſache war in den Abendſtunden auf der Beſitzung 
des Landwirts Szezasny Feuer berausgekom⸗ 
men. durch welches die mit landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen gefüllte Scheune vollſtändig eingeäſchert wurde. 


Kreis Neiſſe 


a Zum Doktor beider Rechte promoviert wurde an 
der Univerlität in Breslau Gerichtsreferendar Paul 

# Die zweite Lehrerprüfung hat Lehrer Schmidt 
von hier beſtanden. 

:: Reifeprüfung am Oberlyzeum. Dienstag früh be⸗ 
gan unter dem Vorſitz des Oberſchulrats Dr. Snie⸗ 
hotta die mſindliche Reifeprüfung, die auf drei 
Tage berechnet iſt. Folgende Oberprimanexrinnen haben 
beſtanden: Iſolde Bergener (Medizin), Annelies 
Bernard aus Giesmannsdorf (Sportlehrerin), 
Eva Borowſki (Sportlehrerin). Edeltrud Buch⸗ 
mann aus Seiffersdorf (Medizin), Erdmuthe 
Braun (Techniſche Aſſiſtentin an medizinſſchen In⸗ 


ſtituten), Gertrud Chriſtian (Apothekerin) „gut 
beſtanden, Hildegard Fellmann aus Patſchkau 


(Jura), Katharina John (Neuere Sprachen) „mit 
Auszeichnung beſtanden“, Eliſabeth Michael lkünſt⸗ 
leriſches Lehrfach). 

: Pripates Katholiſches Gymnaſium der Franzis⸗ 
kaner zu Neiſſe II. Am 17. und 18. März wurde unter 


0 
a, Kraftpoſt Coſel—Leſchnitz—Saleſche. Wegen Be- dem Vorſitz des Oberſchulrats Dr. Grabowꝛſki die 
triebsſtörungen ſind mit ſofortiger Wirkung folgende [Reifeprüfung an der Anſtalt abgehalten. Sämtlichen 
Aenderungen eingetreten: Die Kraftpoſt von Coſel elf Primanern konnte das Zeugnis der Reife zu⸗ 
nach Saleſche verkehrt bis auf Weiteres nur bis Leſch⸗[ erkannt werden. Ihre Namen lauten: Albrecht 


nitz und zwar wie folgt: ab Coſel 8.45 und 20,17 Ulhr. 
Ab Leſchnitz nach Coſel: 10,30 und 21,05 Uhr. 

a. Fabrrabdieb. Ein Herrenrad, Marke Bren⸗ 
nabor Nr. 462 606. mit roter Bereifung und gelben 
Streifen ſowie ſchwarzer Lackierung wurde auf dem 
Jahrradſtonde in der früheren Hauptwache am Ringe 
in Coſel entwendet. 

% Ruchloſe Tat. Als ein Perſonenauto in der 
10. Abendſtunde die Chauſſeeſtrecke bei Althammer 
paſſierte machte der Chauffeur die Feſtſtellung, daß 
bei Kilumeterſtein 14.2143 zwei ſchwere 
Baumſtämme auer über die Straße gelegt wor⸗ 
den maren. Ein von Ratibor kommender Motor⸗ 
radfahrer verunglückte und zog ſich ſehr erheb⸗ 
liche Kopfverletzungen zu. 

a. 25 Jahre Freiwillige Feuerwehr Kandrzin. Am 
19. März 1905, vor 25 Jahren, jit durch den damali⸗ 
gen ehrenamtlichen Gemeindevorſteher Hotelbeſitzer 


Joſef (Sosnitza), Froſt Richard (Breslau), Gün⸗ 
ther Georg (Opueln), Hoffmann Joſef (Bres⸗ 
lau), Kuleſſa Janatz (Groß⸗Borek), Matuſchek 
Konrad (Groß⸗Stein), Moſchko Vinzenz (Cziſſowa), 
Niklas Bernhard (Oberaloc zu), Placzek Michael 
[Golſchowitz)j, Riedel Joſef (Soppau), Schatka 
Joſef (Oberalogau). 

a Für freue Dienſte. Anläßlich des 80. Geburtstags 
der beim Geheimrat Seibt ſeit mehr als 40 Jahren 
angeſtellten Frau Joſeſa Hoppe iſt der Jubilarin 
durch den Vaterländiſchen Frauenverein Neiſſe⸗Stadt 
die vom Hauptvorſtand des Vereins in Berlin ges 
ſtiftete Jubiläumsbroſche „Für treue Dienſte“ 
und ein Bild des Vexeinsvorſtands Neiſſe überreicht 
worden. 

# Der Verein ſür Natur⸗ und Tierſchutz wählte in 
der Generalverſammlung in den Vorſtand: Rabbiner 
Ellguther Vorſitzender, Frl. Maria Erbs 


Das Strafverfahren Greinert-Engliſch eingeſtellt 


Ratibor. Das Strafverfahren gegen den 
Landwirt Engliſch wegen 'der Beſchuldigungen 
des Bürgermeiſters Greinert, das vor dem 
Ratiborer Gericht wiederholt zur Verhandlung 
kam, wurde am 6. März d. J. durch die 2. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Ratibor eingeſtellt, und 
zwar mit folgenden Wortlaut: „In der Strafſache 
gegen den Landwirt Auguſt Engliſch, Katſcher, 
Graf Gaſchin⸗Straße 7, geboren am 7. Auguſt 1898 
in Katſcher, wegen 


1930 unter Mitwirkung des Landgerichtsdirektors 
Mauſolf ſowie der Landgerichtsräte Dr. 
Krebs und Dally beſchloſſeu: 

Das am 19. April 1928 verkündete Urteil des 
Schöfſengerichts in Ratibor wird aufgehoben. 
Das Verfahren wird auf Kyſten der Staatskaſſe 
eingeſtellt. In dem „Eingeſandt“ wurde ausge⸗ 
führt, daß das Syſtem des Erfolges des Bürger⸗ 
meiſters Greinert eines deutſchen Mannes un⸗ 
würdig ſei, es wurde geſagt, daß Bürgermeiſter 
Greinert bei ſeiner Bewerbung um den Bürger⸗ 
meiſterpoſten falſche Angaben gemacht habe. Sein 
Erfolgsſyſtem beruht auf Täuſchung. Der Bürger⸗ 
meiſter Greinert hat wegen dieſes Artikels Straf⸗ 
antrag geſtellt und ſich der erhobenen üffentlichen 
Anklage als Nebenkläger angeſchlpſſen. Durch das 
angefochtene Urteil iſt der Angeklagte wegen übler 
Nachrede in Tateinheit mit Beleidigung zu einer 
Geldſtrafe von 100 Mark hilfsweiſe zu 10 Tagen 
Gefängnis verurteilt worden. Dagegen hat der 
Angeklagte Berufung eingelegt. Er behauptet, daß 
alle ſeine Angaben wahr ſeien und führt aus, daß 
ihm auch der Schütz des 8 193 des Strafgeſetzbuches 
zuzubilligen ſei. Das Verfahren mußte gemäß 
dem Reichsgeſetz über Straffreiheit vom 14. Juli 
1928 eingeſtellt werden. Zwar haben der Ange⸗ 
klagte und der Nebenkläger keine dahingehenden 
Anträge geſtellt, ſondern nur die Staatsauwalt⸗ 


ſchaſt. Aber ein Antrag iſt nach dem Geſetz nicht 
erforderlich, vielmehr müſſen die Vorausſetzungen 
des angezogenen Geſetzes von amtswegen geprüft 
werden und eine danach erſolgende Einſtellung des 
Verfahrens iſt auch ohne Antrag aller Beteiligten 
vorzunehmen. Der Einſtellung ſteht auch nicht 
entgegen, daß ſie bereits ſchon einmal durch Be⸗ 
ſchluß der Strafkammer (Bd. 1 Bl. 200) erfolgt und 
dieſer Beſchluß auf die Beſchwerde des Neben⸗ 
klägers vom Oberlandesgericht Breslau aufge⸗ 
hoben worden iſt (Bd. 2 Bl. 3 und . d. A.). Denn 
in dieſem Beſchluſſe it geſagt, daß Ker aufgehobene 
Beſchluß nicht erkeunen läßt, auf welchen tatſäch⸗ 
lichen Erwägungen er beruht und das Beſchwerde⸗ 
gericht hat ihn aufgehoben, ohne damit die Anz 
nahme politiſcher Beweggründe des Angeklagten 
auszuſchließen. 

Nachdem inzwiſchen weitere Ermittelungen er⸗ 
folgt find, hat die Strafkammer aus dieſen den 
Schluß gezogen, daß der Angeklagte nicht aus per⸗ 
ſönlichen Gründen der Rache und des Haſſes das 
„Eingeſandt“ veröffentlicht hat, ſondern aus Polis 
tiſchen Beweggründen.“ 

Die falſchen Angaben bei der Bewerbung 
um den hieſigen Bürgermeiſterpoſten 
ſollen darin beſtanden haben, daß ſich Bürger⸗ 
meiſter Greinert als Magiſtratsrefe⸗ 
rendar um die Stelle beworben haben ſollte. In 
dem bei den Akten befindlichen Bewerbungsſchrei⸗ 
ben iſt aber nachträglich die Bezeichnung „Reſe⸗ 
rendar“ in „Beamter“ umgeänderk worden. 
Unter Eid hatte Bürgermeiſter Greinert erklärt, 
die Aenderung bereits vor der Abſendung der Be⸗ 
werbung vorgenommen zu haben. Nach den eid⸗ 
lichen Bekundungen des Amtsgerichtsrats 
Dr. Korn, der ſeinerzeit dem Stadtparlament 
angehörte, ſowie nach einem Bericht des „Ober: 
ſchleſiſchen Greuzboten“ aus dem Jahre 1917, in 
welchem die Wahl des Bürgermeiſters Greinert 
behandelt wird, foll ſich Greinert in Wirklichkeit 
als Referendar um den Poſten bewor 
ben haben. 


| 


Wieder Appetit. 
und alles schmeckt mir! 


Lesen Sie, was Herr Max Strauch in Stradau, 
Bez. Breslau, schreibt: 

„Seit geraumer Zeit litt ich an über» 
flüssiger Magensäure und Stuhlver- 
stopfung . . . Mein Vorgänger empfahl 
mir Ihr „Neo-Kruschen-Salz“, welches 
ich seit ca. drei Monaten regelmäßig 
früh nehme und damit den Vebelstand 
fast beseitigt habe. Ich habe wieder 
Appetit und alles schmeckt wieder, 
auch habe ich erfreulicherweise an 
Gewicht abgenommen. Ich empfehle 
Ihr „Kruschen“ in meinen Bekannten» 
kreisen 

(Original-Brief kann eingesehen werden.) 
sind heutzutage mit 
und viele kennen 
Verdauung 
Bo- 


Die meisten Menschen 
Verdauungstörungen belastet, 
gar nicht die unangenehmen Folgen. 
bedeutet den Schlüssel zu Ihrer Gesundheit, 
ginnen auch Sie noch heute mit 


NEO 


Ihr Appetit wird angeregt, denn der Magen meldet 
sich bei der Beobachtung regelmäßiger Darmenilee- 
rungen mit seinem natürlichen Verlangen nach neuer 
Nahrungszufuhr. Das Originalglas Kruschen kostet 
Mark 3,— in Apotheken und Drogerien, sein Inhalt 
reicht für hundert Tage. Lelinen Sie Nachahmungen 
ab. Achten Sie auf den Namen „Neo-Kruschen-Salz“ 
und die gelb-schwarze Packung. Kruschen ist an- 
genehm zu nehmen, da ohne jeden Beigeschmack. 
Millionen in der Welt nehmen täglich Kruschen. 


Schriftführerin. Erich Moſer Kaſſierer, Frau Sani⸗ 
tätsrat Nickel, Kaufmann Hubert, Hauptlehrer a. D. 
Hoffmann (Märsdorf), Frl. Anna Bootz. Obergärtner 
Tlamm, Lehrer Sartelt, Friſeur Kraudelt, Polizei⸗ 
oberinſpektor Heinze, Konrektor Rieger, Stadtrat 
Lorenz, Husbeſitzer Loſſe, Polizeikommiſſar Jitſchin, 
Friſeur Beier (Ottmachau), Handelsſchullehrer Kacz⸗ 
marczyk, Frl. Käthe Oeffner, Steuerinſpektor Franke 
und Kurt Walter Beiſitzer. 

# Der Oberſchleſiſche Jugendherbergsverband hielt 
im Stadthausſarl die Generalverſammlung ab und 
wählte nach Bekanntgabe des Jahres -und Kaſſen⸗ 
berichts den 2. Vorſitzenden Alſcher einſtimmig wie⸗ 
wieder und erweiterte den Vorſtand durch je einen 
Vertreter des Gymnaſiums und des Oberlyzeums. 
Zum Schluß der Sitzung überreichte Geſchäftsführer 
Beck im Auftrag des Jugendherbergsverbands einer 
Anzahl um den Verband verdienter Damen und Her⸗ 
ren Buchprämien. 

2. Verein für deutſche Schäferhunde. Die Ortsarunpe 
Neiſſe hielt unter Leitung des Vorſitzenden, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Jopkoe, im „Rofen Haus“ eine Sitzung 
ab. Die zur Vertretertagung des Landesverbandes 
Schleſien nach Breslau entſandten Delegierten Stie⸗ 
gert und Schwarzer erſtatteten Bericht. Im Junt 
findet in Oppeln eine von der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſten verauſtaltete Schau ftatte 

g. Der Evangeliſche Arbeiterverein Neiſſe hielt im 
Evangeliſchen Jugendheim eine Sitzung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach iiber die Äußeren und inneren Note der 
Diaſpora in Oeſterreich. Der 2. Vorſitzende Gohl 
berichtete über den ſchleſiſchen Verbandstag evange⸗ 
liſcher Avbeitervereine in Breslaſt. 


Jiegenhals und umgegend 


W. Berufsjubiläum. Stadtſörſter Schirdewan 
war am 15. März 30 Jahre kin ſtädtiſchen Dienſten. 

W. Wiſſenſchaftliche Tagung. Die Ziegenhal⸗ 
ſer Aerzteſchaft hatte die Aerzte der Kreiſe 
Neiſſe, Neuſtadt. Grottkau und Falken⸗ 
berg zu einer wiſſenſchaftlichen Tagung eingeladen, 
die im großen Vortraasſaal des St. Joſefs⸗Kranken⸗ 
hauſes ſtattfand und von etwa 60 Aerzten beſucht war. 
Nach Begrüßung durch den Obmann der Ziegenhalſer 
Aerzteſchaft. Dr. Januſch, hielt Oberarzt Dr. 
Exnit (Ziegenhals) einen Lichtbildervortrag über 
ärztliche Reiſe⸗Eindrücke in Braſilien. Fraſtenarzt 
Dr. Häfner (RNeiſſe) ſurach ſodann über alte und 
moderne Gehurtshilfe. Im Anſchluß an den dritten 
Vortrag von Obermedizinalrat Dr. Riemann über 
ein Spezialgobiet aus der Lungeuchirurgie wurde im 
Operationsfaal den Aerzten eine neue Lungen⸗ 
operation gezeigt, die bei pielen Kranken über⸗ 
aus ſegensreich wirkt und in einzelnen Fällen ſonſt 


SUNLICHT GESELLSCHAFT AG. MANNHEIM 


Der Brandſtifter von Steinsdorf 


b. Neuſtadt. Seit mehreren Wochen find die 
Bewohner von Steinau und Steinsdorf 
nicht mehr zur Ruhe gekommen. Die viel en 
Vrandſtiftungen in Steins dorf erregten 
die Gemüter derart, daß viele Beſitzer ſich in 
nächtlicher Stunde mit der Waffe auf die Lauer 
legten, ja, daß Patrontllen eingerichtet und ähn⸗ 
liche Sicherheitsmaßnahmen getroffen wurden. 
Die Berſicherung ſetzte fir die Ergreifung 
des Brandſtifters eine Belohuung von 3000 
MM. aus und die Kriminalpolizei ent 
wickelte eine außerordentlich rührige Tätigkeit, 
um den Brandftifter ausfindig zu machen. 

Wie uns nun jochen gedrahtet wird, iſt der 
Brandſtifter gefaßt worden. Es iſt der 
Tiſchlergeſelle und Bauernſohn Bruno Hau⸗ 
ſchild aus Steinsdorf, ein 19jähriger 
Burſche, der im allgemeinen einen ſehr ruhigen 
Eindruck macht. Bereits längere Zeit war er 
von der Geheimpolizei beobachtet und auch ſchon 
verhört worden, er geſtand aber ſeine Tat nicht 
ein. Nun wurde er von der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion wieder einem Verhör unterzogen und er 
geſtand nun ein, daß er ſämtliche vier 
Feuer angelegt hat. Er will bei der Be⸗ 
gehung der Taten ſtets betrunken geweſen 
ſein. Als er das Feuer bei dem Landwirt Puff 
angelegt hatte, merkte er bereits, daß er ver⸗ 
dächtigt wurde. Um nun den Verdacht von ſich 
abzulenken, zündete er im eigenen Vater⸗ 
haus den Hen boden an. Der Burſche hat 
ſich auch bei den Patrouillengängen beteiligt und 
war immer der erſte, der „Feuer“ rief. 

Der Brandſtifter iſt verhaftet und 
nach Neiſſe überführt worden. 


unheilbare Kranke vor dem ſicheren Tode retten kann. 

W. Unfall. In der Abendſtunde wurde ein klei⸗ 
nes Mädchen von einen Motorradfahrer 
auf der Promenadenſtraße überfahren und mußte 
zum Arzt gebracht werden. Auch der Motorradfahrer 
erlitt Geſichtsverletzungen. 


Kreis Neuſtadt 


F. Vom Finanzamt. Der Finanzbetrieb wird jetzt 
im neuen Gebäude auf der Hindenburg⸗ 
ſtraßſe vor ſich gehen Beim Umzug konnte man be⸗ 
phachten, welch gewaltige Mengen von Akten erforder⸗ 
lich ſind, um den Steuerbetrieb richtig durchzuführen. 
Der Peubau wirkt ſehr nüchtern und ſachlich, macht 
aber im übrigen einen auten Eindruck. 

F. Der Turnverein „Vorwärts“ unternahm unter 
Beteiligung non etwa 50 Perſonen eine Wanderung 
nach der Biſchoſsmüß le. 

F. Neuſtädter Schützengeſellſchoft. Der Jahresbericht 
in der Hauptverſammlung war ſehr umfangreich. Der 
Schützengeſellſchaft gehören 89 aktive und 11 inaktive 
Mitglieder an. Planmäßig fanden W Schießen ſtatt 
oußer verſchiedenen anderen Schießen. Bis auf eine 
Ausnahme wurde der alte Boribind wiedergewählt. 

F. Beim Baumfällen verunglückt iſt ein 17jähriger 
landwirtſchaftlicher Arbeiter aus Kaſimir. Der 
Baum fiel auf ihn und brachte ihm erhebliche Bruſt⸗ 
quetſchungen bei. 


Oberglogau und Umgegend 

F. Zur kaufmänniſchen Geſellenvrüfung in Ober⸗ 
glogau waren auch der Dezernent des kaufmänniſchen 
Berufsſchulweſens, Direktor Rein aus Oppeln, und 
Bürgermeiiter Dr. Scholz erſchienen. Sämtliche 14 
Prüflinge beſtanden, davon 7 unter Erlaß der münd⸗ 
lichen Prüfung 

F. Auch Dachrinnen werden geſtoblen. In Oberglo⸗ 
gau verſuchten Diebe die Dachrinne des Schlacht 
ofſtalls abzumontieren. Sie wurden aber über⸗ 
raſcht und ergriffen die Flucht. Ein Ruckſack mit zer⸗ 
ſchnittenen und zwei ganzen Dachrinnen wurde von 
ihnen zuruückgehiſſen. 


Kreis Falkenberg 


8, Sabine. In der Gemeindenertreter- 
ſitzung wurde der Erlaß eines Ortsſtatuts über die 
Beteiligung bei den Gemeindevertreterſitzungen bs 
gelehnt. In der nächſten Gemeindeyertreterſitzung ſoll 
ein neues Spritzenverbandsſtatut aufgeſtellt 
werden. Die anweſenden drei Schulvorſtandsmitglie⸗ 
der zogen ihre Unterſchrift unter dem Schulvorſtands⸗ 
Den betreffend Verteilung der Lehrerwohnungen 
zurück. 


Kreis Oppeln 

ZI Typeſner Theaternol. Das Oppelner Theater 
braucht für dieſe Spielzeit außer den ſehr großen 
bisherigen einen neuen Zuſchuß von rund 20 000 
Mark. Angeſichts der mißlichen finanziellen Lage un⸗ 
ſeres Theaters ſind die Ausſichten für die 
nächſte Theaterſpielzeit ſehr trübe. Die 
Theaterkommiſſion hält es, wie verlautet, 
micht für möglich, im nächſten Winterhalbiahr 
wieder einen Opvelner Theaterbetrieb in 
der bisherigen Form aufzuziehen und ſoll 
nur folgende drei Möglichkeiten als gegeben anſehen: 
einen gemeinſamen Theaterbetrieb mit den Städten 
Neiſſe oder Brieg, ein Privattheater unter Leitung 
non Direktor Bruno Ruediger oder Gaſtſpiele der 
Neiſſer Bühne. 


IJ Der Oppelner Eislauf⸗Verein hielt im „Eis: 
häuschen“ feine Hauptverſammlung unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Kunze ab. Der 
Jahresbeitrog ſoll non nun an 10 Mark betragen. 
Mitglieder, die den Verein ſportlich vertreten, zahlen 
5 Mark. Der Rechenſchaftsbericht des Geſchäftsfüh⸗ 
rers Reg.⸗Jnſp. Paſſek für das Jahr 1928/29 ver⸗ 
zeichnete eine recht beträchtliche Summe aus dem 
Betrieb der Eisbahn. Die neuen Wahlen zeitigten 
falgendes Ergebnis: Gelchäfts führender 
Vorſtand: Landgerichtsdirektor Kunze, Ober⸗ 
ſchullehrer Lindner, Kaufmann Raabe, Geſchäfts. 
ſührer Reg.⸗Inſp. Paſſek. Vorſtandsmitglie⸗ 
der: Landgerichtsrat a. D. v. Stoephaſius, Ober⸗ 
ſtadtſekretär Hoernig, Studienrat Dr. Stanjek, 
Rechtsanwalt Schiffmann, Zahnarzt Dr. Anders, 
Oberreg.⸗Rat Wehrmeiſter, Reg.⸗ und Baurat Mas: 
kom, Reg.⸗Dir. Dr. Graetz, Reg.⸗ und Baurat As⸗ 
muſſen, Generaldirektor Dr. Simon, Reg.⸗ und Bau⸗ 
rat Teſchner, Geſchäftsleiter Chrometzka, Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Berger, Reg.⸗ und Baurat Mokroß 
Inſp.⸗Beamter Kupka. Zum Schluß der Verſamm⸗ 
lung erſtattete Oberſtadtſekretär Hoernig Bericht 
itber die ſportliche Tätigkeit des Vereins. Oppeln iſt 
in Oberſchleſien, den Punkten nach, der führende 
Verein der Eislaufbewegung, * 


e. Zur Ermittelung. Seit etwa drei Wochen wird Zeitſchriftenfirma. Bei diefer Gelegenheit 


der Zollſekretär Schwandtke aus Krappitz ver: 
mißt. Bisher iſt es immer noch nicht gelungen 
eine Spur von dem Vermißten zu finden. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, hatte derſelbe einen größeren Geld⸗ 
betrag bei ſich, ſodaß vermutet wird, daß derſelhe 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen fein könnte. 
Zweckdienliche Angaben werden an die nächſte Poli⸗ 
zeiſtation erbeten. 


1 Zehn Jahre Zuchthaus für die Neudorfer Raub⸗ 
überfälle. Der Angeklagte Juraſchek wurde aus 
der Haft vorgeführt. Drei Raubüberfälle und ein 
Notzuchts verbrechen legte ihm die Auklage zur Laſft. 
Auf die Frage des Borfißenden, ob er ſich ſchuldig 
bekennen wolle, antwortete er laut: Nein. Der erſte 
der drei Raubüberfälle ereignete ſich am 5. Oktober 
1929 in Kgl. Neudorf. Der Häuslerfran G. wurde 
abends, als ſie den Stall betrat, ein Sack über den 
Kopf geworfen, die Hände gefeſſelt und ein Taſchen⸗ 
tuch als Kuebel in den Mund geſteckt, wobei ihr 
zwei Zähne ausgebrochen wurden. Der Täter raubte 
11 Mark. Der zweite Raubüberfall ſpielte ſich in 
Schimiſchow ab. Dort erſchien der Angeklagte am 
22. Oktober 1929 in der Wohnung der Bäuerin K. Er 
gab ſich als Kriminalbeamter aus und erzählte der 
eingeſchüchterten Bäuerin ein Märchen von geſtohle⸗ 
nem Fleiſch. Er müſſe jemanden im Dorf verhaften 
und dürfe deshalb noch nicht ihr Haus verlaſſen. Sie 
mußte ihm Wurſt holen laſſen und das Abendbrot 
bereiten. Plötzlich ſprang er auf die ahnungsloſe 
Greiſin, warf fie zu Boden und fuhr ihr mehrere 
Male mit einem Meſſer über den Leib, um ſie ein⸗ 
zuſchüchtern. Er verging ſich auch an ihr. Nachdem 
ſie ihm das Geld und einige Kleidungsſtücke ausge⸗ 
händigt hatte ließ er ſich Brot und Aepfel auſtiſchen. 
Bei dem dritten Raubüberfall läßt ſich eine Täter⸗ 
ſchaft des Angeklagten mit Sicherheit nicht feſtſtellen, 
da es bei Begehung der Tat dunkel 


Ueberfallene auch keine Beſchreibung des Täters 
geben kann. Der Staatsanwalt beantragte acht 


Jahre Zuchthaus. 
teil: Der Angeklagte Juraſchek wird wegen ſchweren 
Raubes in zwei Fällen und wegen Notzucht zu einer 
Geſamtſtrafe von zehn Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


war und die ſchwerdt — ein ehrendes Gedenken, 


Das Gericht fällte folgendes Ur⸗ 


ſoll er ſich der Urkundenfälſchung und des Betruges 
ſchuldig gemacht und ſich dadurch unrechtmäßig be⸗ 
reihert haben. Er hatte fingierte Aufträge gebracht, 
für die er Proviſton einſtrich. Zwölf ſolcher Falle wur⸗ 
den ihm zur Laſt gelegt, wovon vier nicht nachgewie⸗ 
fen werden konnten. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten zu drei Monaten Gefängnis und zur 
Tragung der Koſten. 

Malgvane. Der Bienenzüchterverein 
hielt bei Woitennek ſeine Generalperſammlung ab. 
Hegemeiſter Breuer erſtattete den Jahresbericht. 
Lehrer Weber hielt einen Vortrag über die Stel⸗ 
lung des Vereins zum oberſchleſiſchen Imkerbund. Bei 
der Vorſtandswahl legte Lehrer Weber das durch 
lange Jahre vorbildlich verwaltete Vorſtendsamt nie⸗ 


der. An ſeine Stelle wurde Hegemeiſter a. R. 
Breuer zum 1. Vorſitzenden gewählt. Die übrigen 
enter wurden wie folgt beſetzt: Lehrer Weber 


2. Porſitzender. Staatlicher Förſter Müller Schrift⸗ 
führer und Hausbeſitzer Katſcher Kaſſierer. 
Lehrer Hoffmann aus Sarau (Kreis Kreuzburg) 
iſt mit dem 1. April zur Verwaltung der 2, Lehrer⸗ 
ſtelle an die evangeliſche Schule in Malapane berufen 


worden. 
loepelze 


kur den Fussboden 


Kreis Guttentag 


( Lehrerverein Groß Strehlitz. Zu Beginn der 
Monatsſitzung widmete der 1. Vorſitzende Lehrer 
Zeh, zwei Ende Februar d. J. verſtorbenen hochver⸗ 
dienten Schulmännern der Heimat — Regierungs- 
direktor i. R. Dr. Maskus⸗Oppeln und Seminar⸗ 
direktor j. R. Schulrat Dr. Volkmer⸗Habel⸗ 
beglückwünſchte 
Lehrer Thien el-Oſchiek zur beſtandenen 2. Lehrer: 
urüfung und begrüßte zwei neue Mitglieder. Rektor 
Hein⸗Himmelwitz, der in Patſchkau an dem Lehr⸗ 
gang für „Alkoholfreie Jugenderziehung“ teilgenom⸗ 
men hatte, ſprach zum Thema des Lehrganges. So⸗ 
dann gedachte der Vorſitzende der Gründung des 
Vereins vor 25 Jahren. Dex 1. Schriftführer Lehrer 


: Drei Monate Gefängnis für einen Reiſenden. Piero ſchek⸗Schimiſchow verlas das Jubiläums⸗ 


Vor den Schranken des Gerichts ſtond der Reiſende 


Wröoſek aus Nieder⸗Ellguth. Im vorigen 
Jahr reiſte der Angeklagte für eine Oppelner 
E e Feerenr: 
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Protokoll. Die Feier des Silberjubiläums begeht 


der Verein am 31. Mai im Saale des Deutſchen 


Hauſes. 
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* Einen ſchlechten Scherz mit dem Tode bezahlt. 
Aus Kaſchau wird gemeldet: Vor dem Eihmur: 
gericht hatte ſih der Bauernburſche Stefan Wer 
velös in Nadaſd zu verantworten, der gelegent⸗ 
lich einer Hochzeit den Bauer Frauz Szuſza 
ermordet hatte. Beim Feſtmahl hatte nämlich 
Szuſza den Kopf des Nevelüs in eine Breiſpeiſe 
hineingedrückt, als dann Nevelbs ſich dies ans⸗ 
gebeten hatte, erhielt er noch zwei Ohrfetgen. 
Nevelös griff zum Meaſſer, traf eine Schlagader 
und Szuſza war in wenigen Minuten tot. Der 
Mörder wurde zu 18 Monaten Kerker verurteilt. 

* Die Kaſſeneinbrecher im Oſtrau⸗Karwiner 
Revier arbeiten ſeit langer Zeit mehr als fleißig. 
Vor einigen Tagen wurde in Dittmannsdorf ein 
bekannter Knacker, Johann Zaſtapka, feſtge⸗ 
nommen, der mit poluiſchen Genoſſen in Oderberg 
eine Kaſſe erbrochen hatte. Nun wurde die 
Oſtrauer Polizei verſtändigt, daß zwei Einbrecher 
namens Piechula und Rainoch einen Ein⸗ 
bruch in Tiefengrund planten. Die Polizei ſetzte 
ſich den Einbrechern auf die Ferſen und der Ein⸗ 
bruch mißlang. Die beiden wurden feſtgenommen 
ſowie auch ein gewiſſer Havranek in Oderfurt, 
bei dem Eiubrecherwerkzeug gefunden wurde. 
rr —ññññĩñäñüñ——————ñ— ͤ—e 


Kreis Kreuzburg 


p. Beſtandenes Examen. Am Oberlandesgericht in 
Breslau beſtand der Kandidat der Rechtswiſſenſchuft 
Franz Kuhn, Sohn des Poſtinſpektors Kuhn von 
hier, bas juriſtiſche Referendarexamen. 

pb 90. Geburtstag. Bei völliger körperlicher wie 
geiſtiger Friſche konnte der Weichenſteller i. R. Gatz⸗ 
maga in Konſtadt feinen 90. Geburtstag begehen. 

p. Gründung einer Freiwflligen Feuerwehr in Neu⸗ 
dorf. Auf Einladung des Gemeindevorſtehers Thu⸗ 
wig fand in Neudorf eine Beſprechung zur Grün⸗ 
dung einer Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Nach ein⸗ 
leitenden Worten des Gemeindevorſtehers hielt Kreis⸗ 
brandmeiſter Schuſter, der in Begleitung von Mit⸗ 
gliedern der Wehren Kreuzburg und Pitſchen erſchie⸗ 
nen war, einen Vortr rg, an den ſich eine angeregte 
Ausſprache anſchloß. Da damit alle Bodenken zer⸗ 
ſtreut waren, konnte der Kreisbrandmeiſter die neue 
Wehr gründen, der ſofort 16 Mitglieder beitraten. 
Das Amt des Vorſitzenden und des Schriftführers 
haben Gemeindeporſteher Thunig und Lehrer 
Frank übernommen. 
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Trotz aller Anfeindung der Konkurrenz stets steigender 
Umsatz, weil Qualität unerreicht. Hütet Euch vor Nach- 
ahmungen. Verlangt die bewährte Qualitätsmarke. 


. 


Ratibor, 20. März. — Fernſprecher 2541 


Sind Hultſchiner Ausländer? 

Vom Gleiwitzer Hultſchiner⸗Verein 
wurde an das Landesarbeitsamt eine Eingabe 
gerichtet, worin Stellung genommen wurde gegen 
die Behandlung der arbeitsloſen Hult⸗ 
ſchiner Saiſonarbeiter und gegen die 
Auffaſſung, daß die Hultſchiner als Aus⸗ 
länder zu behandeln wären und ihnen ſomit 
jegliche Beſchäſtigung und Aufeuthaltsmöglichkeit 
in Deutſchland verweigert würde. 


Konkurrenz der tſchechiſchen Gaſtwiete 


Auch in Hirſchberg wurde in dieſen Tagen 
eine Proteſtherſammlung vom Verbande 
der Gaſtwirtsvereine im Rieſenge⸗ 
birge und Iſergebirge gegen die Erhöhung der 
ſteuerlichen Beſzſtung der Gaſtwirte und gegen 
den Entwurf des Schantſtättengeſetzes angehal⸗ 


ten. Eine entſprechende Eutſchließung wurde an⸗ 
genommen. Bemerkenswert war, daß in der 


Ausſprache ſehr lebhaft über die Konkurrenz 
der tſchechiſchen Seite des Gebirges ge⸗ 
klagt wurde. Die Reichs deutſchen ſtellten 
in vielen Verkehrsorten der Tſchechoſlowakei be⸗ 
reits jetzt bis 90 Prozent der Beſucher. 
Durch die Bildung von Verkehrsverbänden 
werde jetzt von den Verkehrsintereſſenten jenſeits 
der Grenze verſucht, noch eine größere Werbe⸗ 
tätigkeit auch in Deutſchland zu unternehmen. Es 
müſſe berückſichtigt werden, daß die Gaſt wirte 
jenſeits der Grenze bei weitem nicht 
ſteuerlich und mit Sozialausgaben be- 
Lajt et find, wie die Gaſtwirte auf rcichsdeutſcher 
Seite. 
Neues Knabenkonvikt in Breslau. Der fürit⸗ 
biſchöfliche Stuhl zu Breslau bat die frübere 
Gerberſche Tuchfabrik in der Augelvorſtadt käuflich 
erworben, um ein neues fürſtbiſchöfliches 
Tonvikt für die katholiſchen Schüler des ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſiums zu errichten. 
* Neuer Geiſtlicher in Wang. 
wegen Alters in den Ruheſtand tretenden Paſtors 
Dr. Wilde wurde Paſtor Paſſauer aus Kö⸗ 
nigsberg zum evaugeliſchen Geiſtlichen aun der 
Kirche Wang gewählt. Die Kirche Wang iſt 
wohl jedem Rieſengebirgsbeſucher bekannt. Sie 


iſt eine norwegiſche Holzkirche, die von Friedrich 


Wilhelm IV. in das Rieſengebirge gebracht und 
bei Brückenberg aufgeſtellt wurde. Bevorzugt 
wird das Bergkirchlein von Hochzeit spaaren 
Alljährlich laſſen ſich hier eine ſehr aroße Anzahl 
von Brautpaaren trauen, die zum Teil von ſehr 
weit herkommen. 

Finauz⸗Perſonal veränderungen. Ernannt 
Oberregierungsrat Dr. Roſenberg vom Lan⸗ 
desfinanzamt Kiel zum Finanzgerichtsdirektor un⸗ 
ter Verſetzung zum Landesfinanzamt Oberſchleſien 
in Neiſſe. Verſetzt Gerichtsaſſeſſor Dr. Traut⸗ 
mann vom Finanzamt Beuthen OS. zum Lan⸗ 
desſinanzamt Oberſchleſten in Neiſſe. Aus der 
Reichsfinanzverwaltung ausgeſchiedent 
aſſiſtent Peter Schnbert in Gleiwitz. 


Ratibor Stadt und Land 


Benſtandenes Examen. Am tethniſchen Se⸗ 
minar der Armen Schulſchweſtern in Gleiwitz 
haben folgende Seminariſtinnen ihr Examen als 
Hauswirtſchaſtslehrerinnen beſtanden: Agues 
Barucha, Maria Dittert, Hilde Kaſſel und 
Lotte Komarek, ſämtlich aus Ratibor, Heidel 
Koſt ka und Hanne Riedel aus Neuſa. Maria 
Dittert und Heidel Koſtka beſtanden mit „gut“. 


Die Sorgen der Mieter 


Mieterſchutzverein Ratibor 


ng. Ratibor, 19. März. Die ſehr gut beſuchte 
Jahreshauptverſammlung im Saale des Hanſa⸗ 
Hotels wurde vom 1. Vorſitzenden. Konrektor 
Stadtv. Schmidt, mit einem 

„mietspolitiſchen Rückblick“ 

auf das verfloſſene, für die Mieter ſehr wenig er⸗ 
freuliche Jahr eröffnet. Er behandelte zunächſt 
das in Bearbeitung befindliche Wohnheim⸗ 
ſtättengeſetz, das den Bodenwucher mit ſei⸗ 
nen bisher ſonderbaren Blüten unmöglich machen 
ſoll. Eine Reihe von hervorſtechenden Beiſpielen 
legte die Notwendigkeit dieſes Geſetzes dar. Wei⸗ 
ter behandelte er die ſtändigen Gerüchte über 
neue Mietserhöhungen. Nach den Ver⸗ 
ſicherungen des Wohlfahrtsminiſters ſoll nicht eine 


Angleichung der Altbaumieten an die Neumieten, 


ſondern das umgekehrte Verfahren eintreten, 
alſo dürſte eigentlich in nächſter Zeit eine generelle 
Mietserhöhung nicht erfolgen. Wenn aber doch 
eine Erhöhung eintreten follte, wird es Sache der 
Mieter ſein, dieſe im richtigen Maß zu halten. 
Das Geſpenſt am Mieterhorizont iſt eine Erhö⸗ 
hung auf 150 Prozent der Friedens miete, die ſich 
für Ratibor mit rund 180 Prozent auswirken 
würde. 

Weiter behandelte der Reoͤner die Verlän⸗ 
gerung des Reichsmietengeſetzes und 
des Mieterſchutzgeſetzes. Dieſe Geſetze 
ſind zunächſt bis zum 30. Juni 1931 verlängert 
worden und werden auch weiter verlängert 
werden müſſen, ſolange die Wohnungsnot nicht 
behoben iſt. 

Auf die Ratiborer Verhältniſſe ein⸗ 
gehend „befaßte ſich der Redner mit der Umle⸗ 
Bi ug des Gebiets zwiſchen Pfinna und Ma: 


rienſtraße und gab Aufſchluß über das in An⸗ 
wendung kommende Verfahren nach der „lex 
Ak ickes“. Das ganze Gebiet ſoll dem Wohuungs⸗ 
bau erſchloſſen werden. Weiter wurde das ſtädti⸗ 


ſche Steuerproblem beleuchtet und betont, daß 
Aus der Evangeliſchen Gemeinde. Morgen, 


Freitag, den 21. März d. Is. abends um 8 IIhr 
wird in der evangeliſchen Kirche ein Miſ⸗ 
ſions vortrag gehalten werden von dem bes 
kannten Miſſionsinſpektor Held, der ſoeben von 
An Stelle des einer Reiſe nach Ober⸗Aegypten und Rus 
Der Rebner wird viel 
intereſſante Mitteilungen aus der dortigen Miſ⸗ 
j Der Beſuch iſt ſehr zu empfehlen, da 
dem Miſſtonsinſpektor Held ein vorzüglicher Ruf 


bien zurückgekehrt iſt. 
ſton geben. 


vorhergeht. Der Eintritt iſt frei. 


pfarrkirche. In 


dium anfich!, daß fie Prachtſtücke ihrer Art find. 
Das erſte Bild ſtellt die Geburt des hl. Jo⸗ 


hannes dar, das mittlere zeigt. wie St. Jo⸗ 


hannes auf Chriſtus hinweiſt, während 


im dritten die Enthauptung des Täufers 


abgebildet wird. 


Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten G. D. A. 
Steuer⸗ Die Monatsverſammlung der Ortsgruppe Ratibor 


fand im Hanuſa⸗Hotel ſtatt. Gaubildungsobmann 
Guſtav Ebiſch⸗Gleiwitz hielt einen Lichtbilder 
vortrag über „Bodenreform und Arbeitsrecht“. 
Anſchließend an den Vortrag, der ſehr lebhaft 
diskutiert wurde, ſprachen Mußhoff und Finck 
über den Werbekampf des GDA. anläßlich des 
5. Bundestages in München und des 10jährigen 
Beſtehens der Einheitsorganiſation der deutſchen 
Angeſtellten. Vor Eintritt in die Tagesordnung 


wurde der Jubilar des Tages, Stadtrat Nie 


giſch geehrt. Niegiſch konnte auf eine 30jährige 
Mitgliedſchaft beim GDA. zurückblicken und da⸗ 
von war er faſt ebenſo lange Zeit führend für die 
Angeſtelltenſchaft tätig. Im Auftrage des Bor: 


I Neue Kirchenfenſter in der St. Johannes⸗ 
der St. Johannespfarr⸗ 
kirche im Stadtteil Oſtrog werden im Pres⸗ 
byterium gegenwärtig durch die Münchener Hof⸗ 
kunſtanaſtlt Mayer drei neue Kirchenfen⸗ 
ſter eingebaut, denen man ſchon im jetzigen Sta⸗ 


# Bom Deutſchen Oſtbund. In der neu ge⸗ ſtandes hatte es der Geſchäftsführer Finck über: 
gründeten Ortsgruppe Rabibor⸗Stadt nommen, den Werdegang Niegiſch's zu ſchildern, 
referierte der Landesperbandsvorſitzende Rechts- dem er für feine treue Mitarbeit ein kleines An⸗ 
anwalt Dr. Bering über den Bundestag gebinde mit Widmung zum Andenken an das 30⸗ 


in Berlin und den Kongreß der Verdräugten und 
Liquidationsgeſchädigten am 9. März 1930. Er⸗ 
hebend ſei die Einmütigkeit geweſen, mit der die 
Beteiligten die Taxe Haltung der Regierungspar⸗ 
teien in der Eutſchädigungsfrage ablehnten, die 
einer Preisgabe der deutſchen Oſtmark und ihrer 
Bewohner gleichkäme. Die ſchärfſte Kritik ſei 
einem Syſtem gegenüber geboten, daz einem 
Herrn von Stockhammer aus München und einem 
Herrn Rauſcher aus Tübingen die Führung in 
ber Politik mit unſerem Nachbarſtaat Polen an⸗ 
vertrauen und uns dadurch außerordentlich er⸗ 
niedrige, abgeſehen von den ſchweren Schädeit 
wirtſchaftlicher, kultureller und nationalpolitiſcher 
Art, die nicht nur der deutſche Oſten, ſondern das 
ganze Reich zu erdulden hätten, wenn Leute, die 
die ſo poluiſche Pſyche niemals begriffen hätten 
oder begreifen würden, die deutſchen Belange in 
Warſchau vertreten. Der Redner forderte auch 
für die leitenden Stellen der Oſtprovinzen 
nur bodenverwachſene Perſönlich⸗ 
keiten, welche die polniſche Kultur und Ethik 
aus verſönlicher Erfahrung kennen und keine Par⸗ 
teimänner, ſondern Vertrauensleute der 
ganzen Bevölkerung ſeien. Die oſtdeut⸗ 
ſche Volksgemeinſchaft von Oſtpreußen bis Ober⸗ 
ſchleſien müſſe über kleinliches Parteigezänk hin⸗ 
weg die großen nationalen Aufgaben in der Oſt⸗ 
mark an ſich reißen und gegen innere und äußere 
Geaner verteidigen. 

U Oeffentliche Kundgebung! Die VBereinig⸗ 
ten Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier veranſtalten in dieſem Jahre aber⸗ 
mals eine Kundgebung anläßlich der neun⸗ 
ten Wiederkehr des deutſchen Abſtimmungstages 
in Oberſchleſien. Die ſchlichte Feier findet am 
Sonntag, den 23. März 1930, nachmittags 4% 
Uhr in der Zentralhalle ſtatt und wird um⸗ 
rahmt von Geſangschören des Provinzial⸗Be⸗ 
amtengeſangvereins unter Leitung des Landes⸗ 
inſpektor Latta, ſowie Liedvorträge unſeres hei⸗ 
matlichen Künſtlers Walter Borwoll. Die 
Begrüßungsanſprache hält der erſte Vorſitzende 
der Ortsgruppe Ratibor, Lehrer Krömer, wäh⸗ 
rend die Gedenkrede von Major Freiherr von 
Schade gehalten wird. Der Eintritt iſt frei. 


jährige Mitgliedsjubiläum überreichte. In be⸗ 
ſonders herzlichen Worten dankte Niegiſch für 
dieſe Ehrung. Die Jugendgruppe des GDA. 
Ortsgruppe Ratibor hatte zu einem Lichtbilder⸗ 
vortrag eingeladen. Stadtrat Niegiſch erläu⸗ 
terte mit vorzüglichem Lichtbildmaterial „Die 
deutſche Reichsverſaſſung“ und „Die deutſchen 
Reichsfarben“. Im Anſchluß wurde die Führer⸗ 
tagung der GD.⸗Jugend des Gaues Oberſchle⸗ 
ſien in Hindenburg beſprochen. 


x Seclenleiden der Frauen infolge Schwächen 
und aller ſeeliſch bedingten Störungen und deren 
Abhilſe. Ueber dieſes neuzeitlich wichtige und 
ernſte Thema ſpricht heute, Donnerstag, abends 
8, Uhr im hieſigen Naturheilverein in der 
Aula des Staatl. Gymnaſtums die bekannte tem⸗ 
peramentvolle Rednerin Frau v. Golfieri geb. 
Fiſcher⸗Dückelman n (Dresden), Tochter der inter⸗ 
national bekannten Aerztin Dr. med. Fiſcher⸗ 
Dückelmanu. Zur teilweiſen Beſtreitung der Un⸗ 
koſten wird ein Eintrittsgeld von 30 Pfg. von 
Mitgliedern, von Nichtmitgliedern 50 Pfg. er⸗ 
hoben. Wichtig auch für Mäuner. 

Noch gut abgelaufen iſt ein Eiſenbahn⸗ 
Unfall, der ſich Dienstag auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Ratibor — Oderberg ereig⸗ 
nete. In der Höhe von Sudoll brach an der 
Lokomotive eines Güterzuges die Kurbelver⸗ 
bindungsſtaunge. Nur dem Umſtande, daß 
es ſich nicht um eine vordere Stange handelte und 
dem weiteren, daß die Lokomotive zu dem Typ 
der ſchwerſten Maſchinen gehörte, war es zu dan⸗ 
ken, daß die Lokomotive nicht eutgleiſte, was bei 
der Länge des Zuges kataſtrophale Folgen hätte 
haben können. 

O Ein Verkehrszeichen angefahren. Auf dem 
Ringe wurde einer der neuen Verkehrspfei⸗ 
ler von einem Gleiwitzer Auto angefahren und 
verbogen. Der ungeſchickte Fahrer wurde feſt⸗ 
geftellt. 

$ Mleinviehdiebltahl. Dem Tiſchler Ant az 
Mikſch auf der Rybnikerſtraße wurden 
durch Einbruch aus dem Stall eine Ziege und 
mehrere Hübner geſtohlen. 


jegliche Erhöhung von Steuern untragbar iſt. 
Einige Konkurſe der letzten Zeit wurden al⸗ 
lerdings nicht durch hohe Steuern, ſondern durch 
zu hohe Mieten hervorgerufen. Beſonders 
brennend ſei die Frage der Neubaumieten, 
bei denen erhebliche Erhöhungen verlangt wur⸗ 
den. Auch die Mietsverträge der Neubauwoh⸗ 
nungen ſeien unhaltbar. 

Die Mitgliederzahl des Vereins iſt auf 
rund 1200 geſtiegen. Die Auskunftsertei⸗ 
tung, die jeden Donnerstag nachmittag erfolgt, 
wurde in über 1250 Fällen in Anſpruch genom⸗ 
men. 

Die Kaſſenverhältniſſe find nach dem 
Bericht des Kaſſenführers Labus geſund. 

Vorſtandswahl 


Der Geſamtvorſtand ſetzt ſich nach der Neuwahl 
wie folgt zuſammen: Juriſtiſcher Beirat Rechts⸗ 
anwalt Dr. Gawlik, Kourektor Schmidt, 
Kaufmann Labus, Kaufmann Lingnau, Frau 
Reiter, Buchdruckermeiſter Beier, Werkmei⸗ 
ter Bomba, Juſtizoberſekretär Rotter, 
Schneidermeiſter Scezepinski, Landesinſpek⸗ 
tor Mosler, Werkmeiſter i. R. Blen⸗ 
dowski, Fräulein Gärtner, Lagerverwal⸗ 
der Ferche, Magiſtratsbaumeiſter Degen⸗ 
hard, Siedemeiſter Fiegel, Schleifer Stadt⸗ 
rat Kotyrba, Kaufmann Falge, ſämtlich 
wiedergewählt; neugewählt: Techniker Gritz, 
Angeſtellter Liß, Fräulein Grzimek, Pen⸗ 
ſionär Juſt. Die Aemter des engeren Vorſtan⸗ 
des werden innerhalb der Gewählten verteilt. 


Verſchiedenes 
Die Beiträge wurden in der alten Höhe 
beibehalten. Bezüglich der erhöhten Müllab⸗ 
ſuhrgebühr iſt die amtliche Magiſtrats⸗ 
bekanntmachung abzuwarten. Die Er⸗ 
höhung beträgt nur 0,85 Prozent der 
reinen Friedensmiete. 


x Stadttheater Ratiber. Heute. Dnonerstag, 
Operettenpremiere und Ehrenabend für 
Gerda Apel und Franz Otto. Neueinſtudie⸗ 
rung der überall bekannten und beliebten Lehar⸗ 
operette „Eva“ (Das Fabrikmädel!. Regie: 
Oberſpielleiter F. Daurer. Muſtkaliſche Leitung: 
Kapellmeiſter F. Schmidt. — In den Hauptrollen 
und Partien die Damen: Apel und Rohſe. Die 
Herren: Otto, Malten, Marx, Hennies, Wolff 
und Kollberg. Dieſes Operettenwerk war von 
jeher ein gewaltiger Bühnenerfolg. Auch zu Dies 
ſem Ehrenabend der beiden beliebten Mitglieder 
herrſcht jetzt ſchon eine äußerſt rege Kartennach⸗ 
frage. 


norſtellung des Bühnenvolksbundes, Gruppe C. 
Der große Berliner Premiererfolg „Flieg roter 
Adler von Tirol“, Voltsſtück in 3 Akten von 
Fred Anaermeyer. Rente: Oberſpielleiker C. Br. 
Rings. Karten aller Platzgruppen ſind auch im 
ſreien Verkauf an der Theaterkaſſe erhältlich. — 
Sonnabend Geſamtehrenabend für 
die Mitglieder: Frl. Kehl, Bochnia, Maruhn, 
Ebel und Tabbert und die Herren: Henntes, 
Wolff, Kollbera und Gottwald. Erft Wiedera 
holung der Leéharſchen Schlageroperette „Eva 
[Das Kabritmädel), Dieſer Geſamtabend wird 
hoffentlich allen Genannten ein volles Haus be⸗ 
ſcheren. Sonntag, nachmittaas 4 Uhr, 25. 
Fremdenvorſtellnng „Flieg roter Adler von 
Iirol“. Schüler zahlen auf allen Plätzen die 
Hälfte. Hier iſt beſonders allen auswärtigen 
Schauſpielfreunden gute Gelegenheit gegeben. ſich 
dieſes ergreifende volkstümliche Stück anzuſehen. 


Rirchliche Aachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 Uhr bl. Meſſe für verſt. Viktoria 
Cöichon, 630 Uhr Jahresreauiem für verit. Ludwig 
Buron, 6,30 Ihr bl. Meſſe für verſt. Familie Wil⸗ 
czock und Kotſchi (Roſenkranzaltar). 7.15 Uhr Re⸗ 
auiem für verſt. Mitglieder der Literatiſchen Bru⸗ 
derſchaft, 7.15 Uhr hl. Meſſe zum hl. Joſef (Roſen⸗ 
frangaltar), 8 Uhr Jahresreauiem mit Kondukt für 
verſt. Alfred Böhm, nachm. 3 Uhr Kreuswegandacht, 
abends 7,30 Uhr Predigt für Männer und Jung⸗ 
männer. 
Dominikaner⸗ſeirche 
Freitag nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht. 
St. Nikolans⸗ Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt für 
verſt. Katharina Lariſch, 630 Uhr mit Kondukt für 
verſt Eltern Fiur. 8 Uhr fundiertes Faſtenamt, 
8,45 lihr Begräbnis für verſt. Hedwig Maſtallerz 
ſreb. Czarnotta, itile hl. Meſſe für verſt. Wilhelm 
Czarnotta, 830 Uhr volniſcher Kreuzweg. 
Et. Johanneskirche Oſtrog 
Freitag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe für verſt. Wil⸗ 
helm und Alfons Morawietz. 6,30 Uhr für verſt. 
Maria Broft, nachm. 5 Uhr volniſcher Kreuzweg, 
danach Oktavandacht zum hl. Jofef. 
* 


Synagogen⸗Gemeinde Ratibor 
Freitag abends 6,15 Uhr. 
Sonnabend vorm. 9.30 [ihr, Jugendͤgottesdienſt 
3 Uhr, Mincha 6,25 Uhr, Ausgang 6,44 Uhr. 
An Wochentagen früh 7 Uhr, abends 6,15 Uhr. 


Aus den Vereinen 


Kirchenchor St. Johannes Oſtrog. Die Pro ⸗ 


ben finden jetzt regelmäßig am Montag und Don⸗ 

nerstag um 8 Uhr für die Damen, am Mittwoch 

und Sonnabend um 8 Uhr für die Herren ſtatt. 

117 wird um regelmäßigen pünktlichen Beſuch ge⸗ 
eten. 

* Spiel⸗ und Eislaufverein 05 Ratibor. Am 
Freitag, den 21. 3. 1030 abends 8 Uhr findet im 
Hotel Hanſa die fällige Monatsſitzung ſtatt. Zahl⸗ 
reiches und pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 

Bor = Club „Ariston“. Am 20. März 7,30 Uhr 
abends findet die fällige Monatsverſammlung im 
Vereinslokal „Drei Linden“ bei Adamezyk an der 
Schloßbrücke ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
Fa Evangeliiher Kirchenmuſikverein Ratibor. 
Heut, Donnerstag abends 8 Uhr im Gemeinde⸗ 


haus wichtige Probe. 


Man benutze ſicherheitshalber den Vor⸗ 
verkauf der Theaterkaſſe! — Freitag Pflicht⸗ 
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Oberstudienrat Dr. F. 


ist einer der fähigsten und beliebtesten Lehrer, 
für den seine Schüler durchs Feuer gehen. Er bringt 
ihnen nicht nur Wissen bei; durch sein Vorbild 
erzieht er sie zu Menschen, die im Leben ihren 
Menn stehen werden. 

„Daß Sie nie ärgerlich und immer guter Laune 
sind - sagen oft seine Kollegen - und das selbst in 
den schweren Wochen vor der Versetzung, ist kaum 
zu begreifen.“ 

„Nichts leichter als das - antwortet er - wenn 
man Herz und Nerven schont und Kaffee Hag 
trinkt! Dieser prächtige Bohnenkaffee ist coffein- 
frei und völlig unschädlich, regt an, aber nicht auf 
und ist im Geschmack garnicht zu übertreffen. 
Wollen Sie's nicht auch mal mit Hag versuchen?“ 


Setzte Nachrichten 


Die Flottenkonferenz 
Auſtralien gegen Unterſtützung 


:: London, 20. März. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
aus Canberra gemeldet wird, erklärte der 


auſtraliſche Miniſterpräſident Scullin in Be⸗ 
antwortung einer Anfrage im dortigen Parla⸗ 
ment, daß der Vertreter der auſtraliſchen Regie⸗ 
rung abgelehnt habe, in großen Zügen die Ab⸗ 
rüſtungspolitik der Arbeiterregterung in 
London auf der Flottenkonferenz zu unter⸗ 
ſtü tze n. 
44 Millionen Erbſchaftsſteuer 

:: Tokio, 20. März. Eine phantaſtiſche 
Summe an Erbſchaftsſtenern wurde dies 
fer Tage in Tokio von dem Baron Sumi⸗ 
tomo, dem drittreichſten Japaner, an die 
Steuerbehörde bezahlt. Der Steuerbetrag belief 
ſich auf die ungewöhnlich hohe Summe von 44 
Millionen Mark. Sein Vermögen wird 
auf 500 Millionen Mark geſchätzt. 


Exploſion auf einem Dampfer 

(:: Newyork, 20. März. (Eig. Funkſpruch.) Im 
Hafen von Philadelphia hat ſich in der Nacht zu 
Donnerstag eine Exploſion auf dem Oel⸗ 
dampfer „Hegan“ creignet, wobei großer 
Sachſchaden entſtand. Das Schiff, das eine 
Ladung Petroleum an Bord hatte, flog plötzlich 
unter Donuerkrachen in die Luft. Am Quai 
ſtehende Petroleum⸗Ziſternen fingen Feuer und 
wurden ebenfalls vernichtet. 


Detterdient 
Ratibor, 20. 3., 11 Uhr: Therm. 7 C., Bar. 736. 
Wettervorberſage für 21 3: Wechſarnd bewölkt, bet 
Nordwind leichter Froſt. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 20. 3., 8 Uhr 
morgens: 3,35 Meter am Pegel, ſteigt langſam. 


e in den nächsten Tagen mit 


der Abonnementsquiſtung für 
— den Monat April. 
Der 


Brief- 


Wer den „Anzeiger“ in 
dieser Zeit bestellt, der erhält 
denselben auch ohne Unter- 
brechung weiter. Nach dem 
28. März nehmen nur noch 
die Postanstalten und unsere 


3 Austräger Bestellungen ent- 
träger Be 
kommt! Die Post erhebt sogar nach 


dem 25. März eine Son- 
dergebühr von 20 Pfennig, 
welche bei rechtzeitiger Be- 
stellung erspart werden kanu. 


—— 


„Hier abtrennen . . ., 


Bestellschein 


Der Unterzeichnete bestellt hiermit den „Anzeiger“ 
für den Monat April zur täglichen Lieferung 
frei ins Haus. 


Familienname: —— — . ——— . — 


Vorname: ereeeREEIE 


Stand: 


Wöhuunnesess e K — 


Straße und Hausnummer 


u 
Cale „Central“  Ralibor 


Heute Donnerstag: 


Gtoßes Bonbierjeit 


Prima Bockwurst mit Salat 
Bockbier hell und dunkel 
Kappen gratis. 
Wozu ergebenſt einladet 


11 Uhr. 
Ehrenabend 


für Frl. Gerda Apel 
Der Wirt. 


u. Hrn, E. Frz. Otto 
Verlängerte Polizeiſtunde. Eva (Das Fabriemädel] 
Operette in 3 Akten 
1121 von Lehar. N 
— — —— —— 5 Ur n. 21. 0 
hr. 4 Uhr. 
Allgemeiner nbaifiparoetein 1930 „gene 


bes Büßhnenvolksbundes 
(Gruppe C) 
Fliea roter Adler 


Ratibor 
Freitag, den 21. 1205 Ana 8 Uhr im Banfa»Hotel: 


Mitglieder -Berfommlung 


Vollzähliges Grfcheinen nötig. 
Intereſſenten ſind wilkommen. 


von Tirol 
Karten ſind auch im freien 
Verkauf an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. 


„In unſer H. N. A. ih 
dei Nr. 906 am 14. 3. 30 


Thealer Ratibor 08. 
Direktion: R. Memmler 
8 as 20. März. 


5 N ee f daß be 
weigniederlaſſung et 
L anntmachung Firma Loew Beer & Wein⸗ 


Gemäß Beſchluß des Kaſſenausſchuſſes vom 18. März reb in Ratibor aufachoben 
er. werden die Beiträge zur Krankenkaſſe mit Wir⸗ iſt. 

kung vom 24. d. M. ab auf 8% v. H. des Grundlohns — Amtsgericht Ratibor. 
für alle Mitglieder aleichmäßig erhöht. 

Die hiernach ab 24. März 1930 zu entrichtenden g 1 1 75 
Beiträge find aus den Beitragstabellen erſichtlich, die Geefilhe billiger! 
im Kaſſenlokal, Zwingerſtraße 25, angefordert werden Cablig u 

allerf. fette Aualität 
Pfd. 38 3 
Fiſchkotelettes 
friſch ausgeſchnitten. 
ohne Haut und Gräten 


können. 
Ratibor, den 19. März 1930. 


Der Varſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für die Stadt Ratibor. 


Brockſch, Vorſitzender. Pfd. 50 3 
N ENTE Te Aiexnes: Lebendfriſche 
Sonderangebot Scheilfiihe und 
— . ů Geekarpien 
empfiehlt 
ſtaunend billig, weil aus eigener Werkſtatt. Th pawlenka 
Speiſezimmermöbel: Deierareh Ratibor. Neueſtr. 5. 


mit Credenz, Eiche dunkel, innen Maba⸗ 
aanipoltert, 850 Rm. Außerdem Sonnen 
2 m groß mit Credenz, auch eigenes 
brifat, in nur eritll. Ausführg., fahr bi ie 
Tiſch und Leberſtühle werden mitgelie 
Teilzahlung geſtattet, Lieferung frei. 


— — — — 


Gute gelbileiſchige 
r Frühkartoffeln 


(Saat) 
auch in arößeren Mengen 
bat abzugeben 


Thron, Ratibor 


Ziegeleiſtraße 27 


Karl Jaroſch, Nüöbelfabrik 
in Katſcher, Ring 


2 


Grüne Heringe 
Cabliau 


mit und ohne Gräten 
empfiehlt ſehr billig 


Georg Wisehhong 


Ratibor. Langeſtr. 


Achtung! Pferdebeſttzer! 
Zirkuslieferung! 


Kaufe öchlachtplerde 


zu hohen Preiſen! 


Tauſche auch aute Arbeits⸗ 
pferde geg. Schlachtpferde 


ein. 
Zu erfraa. Telef. Nr. 2729 
Ratibor. — Beſichtigung 
der Arbeitspferde beim 
Gaſthausbeſitzer errn 
Mazur, Ratibor. Brunken. 


Roßſchlächter Bartsch 


Natibor. Fleiſcherſtr. 8. 
LLL 


2 Schüler(innen) 


finden Penſion 


in aut. Haufe. Off, R 523 
a. d. „Anzeiger“. Ratibor. 


Ehevaar ohne Anhand 
ſucht ein größeres 


möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung. 


Seifenfabrik Rich. Klein. Sorau Nu 


Stenogrammbücher 


in zwei verschiedenen 
Stärken und Formaten 
(à 80 und 96 Blatt) 


4 Bahnkolll-Anhänger 


für Bil- und Frachtgut 


sind vorrätig und 
werden billig abgegeben 


Heine’ Bd 1 Sendruee 


Offerten mit Preisangabe 

unter 536 an den „An⸗ 

zeiger“ Ratibor. 
Ratibor, Oberwallstraße 22/24 Laden 


m. Nebenräumen in aller 
beſter Geſchäftslaae von 
Eofel, zu vermieten. Da⸗ 
ſelbſt eine elegante 


Ladeneinrichtung 


für Kolonialwaren u. De- 
likateſſen zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen an 


Itau Helene Orantek 
Coſel. Oderſtraße 8, erbet, ID 


Verkaufe: 


Frundſtück 


Haus alt. Strobdach. 
Scheune, Remiſe. Schuy⸗ 
ven maſſiv. falt neu, aroß. 
Vorgarten. Näheres nur 
für Selbſtkäufer. 


Fr. Wieczorek 
Watibor II. Kirchſtr. 16. 


Haus 

mit Obſtgarten. elektr. 
dt. II. Scheune u. Stall 

zu verkaufen. 
Preis 5700 Mark. mögl. 
Auszahlung. 

Anna Ob ſt 

Hermsdorf Bad 

an der Katzbach 


Heute Donnerstag, den 20. März 


(Neuer Viehmarkt, Troppauerstr.) 


Erülnungsvorstelung! : 


bei einem monatlichen Ein 


8 Uhr abends 


andgenau 


2 6 2 
erz- Nerven 
heilt Frauenleiden. 
Gicht: Aheumo, JSchias. 


or- und Nachsaison 
Pauschal ſtur en 


Kinderwagen 
Fahrräder 
Nähmaschinen 


in großer Auswahl 
zu bekanntbilligen Preisen 


Holuhek 4 ko, 8 


„ Zwingerstr. 26 


Dominium Ralau, Kr. Leobſchütz 


verkauff zur Saat 


Koronw's Gelbhaiet 


Parnaſſia⸗ und Genliolia-Siartofieln 
Schönheitsfehler, 


1 
Er im Gefiht und am Ar und Di 00 


nn RL 2 „Anden, . He 
— 0 1 
ärtfte Sri) N 5 


ab 
(it 8 2 85, 80 75 und ion äh. 
eier och ‚Brefung. ogn — 1 75 en nr 5 
ell Drogerien, Parfümerien un 
ſchaſten erhululich. 


tiſeür · 
— ge 


Erstklnesige nr 

nlommen don Rmk. dag — 
und mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden. 
handelt ſich um Dauerpoſten. — Bewerbungen ae 


DU 232 an Poſtſchlieſfach 350, Braunſchweis. 


Folgende Tage: 


Je 2 Vorslellungen 


1. tn nachm. 4 Uhr 


1 Rüıcheraafe. Räucherlachs 


Sanalorlum Friedriehshühe 


Telef. 426 Bad Ubernigk bei Breslau Prospekte 


Für innerl, Kranke, Nervenkr. und Erholungsbedürltige 
(Geisteskr. ausges Al: Abteilung für a 
kranke, — Tagessatz I. Kl. 11-14 RM, II. Kl. 7,50 RM 


| Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte. 
| prospekt Nr. 17 gratis. ese 


gneiendors 


abends 8 Uhr 


Delifate DIRIEIRIRUKTRIHERRINLKRTBRUBIIRIKUNKIRINIRURLENIELNIENE RS; 
3 1 Landerziehungs» 
Näucherheringe Elise 3 = u. 
aus eigener Räucherei oeni gero. ganzsahrgeöltnet 
Stück 10 3, Telefon: 18 unt. Kynast 3 
aroße norw. rospekte durch die Vorsteherin Sara Hocniger 
Bürlinge — —— 
ver Pfd. 8 4 7 
Raine Dr. Gudenätz 
un 4 höh. Vorbereilungsanstall 


auch f. Schülerinnen, seit 1880 erfolgr. bewährt. 
Neuzeitl. Klassenunterricht ver- 
schied. Schulart. IV- OI einschl. 
Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 
Unverbindliche gewissenhafte Beratung auf Grund 
langjähriger persönlicher Erfahrung im öffentliohen 
und privaten Schuldienst. Schülerheim. 
\ Sprechzeit 11—1. Prospekt. 


Sprotten Lachsheringe 


Lachsſchnitzel 


ver 4 ufd. 35 3. 


Th. Pawlenka 


Ratibor, Neueſtr. 


Für mein Kolonial⸗, 
Eiſen⸗ u. Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver bald 


einen Lehrling 


kath. Konf. Sohn achth. 
N Bewerb. u. 532 
d. „Anzeiger“. Ratibor. 


Dienerſchüler 


stellt bald ein (Stellung 
ſofort) 


Karl Serforth 
Breslau, Höfchenſtr. 99. 


Einfache Gtüße 
Täglich bis 20 AM. die ſich in die Milchver⸗ 
können Sie durch arbeitung einarbeiten 


möchte. zum 1. April geſ. 
Frau Inſpektor 


Stumpe 


Heimarbeit 
uſw. verdienen. 
N. Reiter, Mannheim (12. 


en Sie mir Abre KI.⸗Schnellendorf 
dreſſe. PVoſt Steinau OS. 
Bis 25 Mark täglich Ein Dienitmüdhen 
können Sie verdienen dch ür Landwirtſchaft. ehrlich 
Heimarbelt etc. und Tauber, 
6 Lernen. Mannbeim 33. wird ſofort angenommen. 
= i Wierzorek 
Ratibor⸗Altendorf 
Kirchſtraße 16. 
mit guten fre. alt. Müdchen 
1 n Der 11 
ier een oder Frau 


zum Milchaustraaen bet 
hohem Verdienſt geſucht. 
Meldung: Milchgeſchäft 
Ratibor. Raudenerſtr. 2. 


Fritz Kloſe 


Baugeſchäft. Ratibor 
Schrammſtraße 5 


sit gebernahme meine 9 Bokianäklialen 3 


Verfönlichkeiten 


Monatlicher Verdienſt 160 Mk. Kapital und 
Kenntniſſe nicht erforderlich. Kein Reiſen noch 


Haufteren, angenehmes Arbeiten im Hauſe. 
Karl Möll, Hainſtadt, Kr. Offenbach. Mühlgaſſe 16 14 


auf die Reise mit 
ıIN APOTHEKEN UND DROGERIEN ZU file. 

In Ratibor erhältlich: 
Marienapoth., Hermann Kowallik, Bahnboſſtr. 8; En⸗ 
gelavoth., Sigism. Roth. Ring: C. Wegmann, Grüne 
Apoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenapoth., 
Polkoplas 13: Eugen Dehner, Mariendrogerie. Trop⸗ 
pauerſtr. 30: Ludwia Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 
F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 
Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34: E. Switawskv, 
Inh.: Heinrich Kalus Neueſtraße 3: Kuno Roederer, 
Hindenburg⸗Drogerie. 


‚Regeneralor-Einreibung 


u. Pflaster, hervorragend bewährt bei 
Hexenschuss, Rheuma u.Gicht 


OMMET-\Schönes Haar 
NFOSSEN 


parfümierte 
auch in den bartnöckiaten 


Echte Brenneſſelhaarwaſſer 2 e 
Fällen werden in einigen 


äfer 
| Schuppen und Kopfjucken derſchwinden, laschen mit · 

Tagen unt. Garantie durch 

das echte unſchädl. 2 


bringen. J Liter 0,75, ½ Eiter 1.25 RM. All. Verlauf: 
Hindenburg⸗Drogerle C. Roederer, Matibor. 

verſch önerunasmittel, „Ve⸗ 

nus Stärke B beſeitigt. 


Betas Schälkur. Br. 2.75 
Gegen Bidel. Miteſſer⸗ 
A A. 


Pläne und Sücke 


vu waſſerdicht. ae 
Juteleinwand. für all 

110 Zwecke liefert 1 | 

Konkurren⸗»veiſen die a. 


R. Kunert i Ska. T. z. o. v. 
ſabryka placht. worköw. 
namiotôw. oraz 
hurtownia filcôw 
Pozuan. ul. Wozna Nr. 12 
— Tel. 29—21. — 


— . A ass) 
Verantwortlich für Volitik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guftan Broste: für Deutſch⸗OS. Han⸗ 
del und den Übrigen redakt Teil: Ludwig Junaſt: 
fir den Anzeigenteil: Vaul Zacher, fämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 

RNichord Babura in Robnik, ul. Korfantego Nr. 2. 

Druck und Verlag: 
Riedinger's Buch⸗ und Steinbruckeref. Hatiben, 


„Schünheitsauelle“ 
Natibor. Ring 2, 


u. > nr 


Zei 


zum „Dberihehen Amer“ und „6 


Ein ſeltſames Begräbnis 
Skizze von Hildegard Diel (Nachdr. verb.) 


Daß ein Lebender begraben wird und dadurch ſtatt ins himm⸗ 
liſche in das ebenſo umſtrittene Eheparadies gelangt, geſchieht ſo 
ſelten, daß es ſich wohl des Erzählens verlohnt. — 

Die ungewöhnlich warme Herbſtſonne hatte den Junggeſellen 
Doktor Erich Sylke zu einer mehrtägigen Wanderung in die 
nahen Berge verlockt. Als erſte Tageswauderung ſuchte er ſich 
den einſamſten Hochwaldwinkel aus, wo der Knallfranz, ein be⸗ 
rüchtigter Wilddteb, ſein vogelfreies Jagdleben führte. 0 

Nach mehrſtündigem Aufſtiege ſetzte Sylke ſich zu behaglicher 
Stärkungsraſt auf den moosbedeckten Waldboden. Ein paar 
Schritte vor ihm ſtürzte die Felswand in die Tiefe. Rücklings 
ſteilte Dickichtwildnis. Durch ein zottiges, von zwei Wetter⸗ 
tannen geformtes Zweigtor ſah er das langgezerrte Bergdorf, in 
dem er ſich vor vier Monaten niedergelaſſen, in herbſtgoldene 
Talwälder gebettet. Ausſpaunungsbehagen und wohliges Sorg⸗ 
loſigkeitsempfinden durchſtrömten ihn. Er wußte ſein im Fern⸗ 
glas deutlich erkennbares Haus in den Händen einer brauen 
Köchin und die gerade an fatalem Geſundheitszuſtand der Menſch⸗ 
heit leidende Praxis in den ebeuſo treuen eines Vetters, der 
noch keine eigene Praxis hatte, aber ſchon eine ungeduldig darauf 
wartende Verlobte. Beim Gedanken an den bräutlichen Vor⸗ 
jprung des Vetters beſchlich ihn eine leiſe Wehmut, die fein Fern⸗ 
glas unwillkürlich nach dem abſeits gelegenen Forſtmeiſterhauſe 
lenkte. Dort im Erker ſaß jetzt vielleicht die ſeine, ſcheue Anne⸗ 
roſe, die ſeinem heimlichen Werben ſo ſtolz und abweiſend aus 


dem Wege ging — vermutlich, weil ſie, wie die dörflichen Pro⸗ 
ehe en weisſagten, einen der Forſtreferendare heiraten 
würde. 


Ein leiſes Raſcheln im hinteren Dickicht ſcheuchte Sylke plötz⸗ 
lich aus ſeiner gedankenumſponnenen Fernſchau. Jähes Gefahr⸗ 
wittern ſchnellte in ihm hoch. Das Abſchiedswort des Forſt⸗ 
meiſters fiel ihm ein — „Vielleicht entdecken Sie dort irgendwo 
den Schlupfwinkel des Wilddiebes.“ Da wurde auch ſchon ſein 
Oberkörper zurückgoziſſen. Einen Augenblick ſah er ein wider: 
wärtig rohes Mäftnergeſicht über ſich, ſpürte einen ſtarken Ge⸗ 
ruch, daun ſchwanden ihm die Sinne a 

Als er fröſtelnd und mit Uebelkeitsempfinden wieder zum Be⸗ 
wußtſein kam, fühlte er feinen bloßen Körper von zwei wuch⸗ 
tigen Fäuſten gerieben. Er verſuchte dite Augen zu öffnen, aber 
im Nu zerrann fein Denken wieder in ein Nichts 

Bier Tage nach dieſem Ereigniſſe klagten die Totenglocken 
durch das herbſtgoldene Vergoöͤorf. Ein aus dem Walde ſtreichen⸗ 
der Strolch ſah gerade noch die Letzten eines langen Trauerzuges 
in den Friedhofsweg einbiegen. Verwundert haſtete er nach dem 
nahen Arzthaus, rüttelte an dem verſchloſſenen, eiſernen Garten⸗ 
tor und blickte koyfſchüttelnd die mit Stacheldraht verſehene Gar⸗ 
tenmaner entlang. Ein altes Mütterchen, das einen Kinder⸗ 
wagen hütete, kam über die Straße gehumpelt. „Hier iſt niemand 
zu Hauſe. Unſer Doktor wird gerade begraben. Der neue, der 
Vertreter, iſt mit auf den Friedhof gegangen.“ 5 

Der Strolch ſtarrte verblüfft in das Altweibleingeſicht, über 
deſſen Runzeln Tränen kullerten. „Welcher Doktor wird denn 
begraben?“ 

„Unſer Doktor Sylke. Ach, fo ein guter, geſchickter Mann — 
und ſo jung — abgeſtürzt haben ſie ihn in der Rotſchlucht gefun⸗ 
den, einen Tag, nachdem er fortgewandert. Ganz zerſchmettert, 
nur an den Sachen noch zu erkennen. Zuerſt dachte man au 
Raubmord, weil Gendarmen ein paar Tage vorher einen Ver⸗ 
brecher hier in der Gegend geſucht haben. Aber dann hat mau 
alle Wertſachen bei ihm gefunden: die goldene Uhr und die geld⸗ 
gefüllte Brieftaſche.“ — 

Entgeiſtert lauſchte der Strolch dem jammernden Weiblein. 
Aber plötzlich kam ein Gluckſen aus feinem verſtaubten Land- 
ſtreichergeſicht, das faſt wie ein Lachen klang. Er rückte grüßend 
an dem verbeulten Filz und ſtrolchte haſtig in ein zwiſchen Gar⸗ 
tenmauern nach dem Friedhof ſich windendes Gäßchen. 


Beige! 


„Das tft ja der Knallfranz,“ hörte er eine Stimme hinter ſich 


— 
60 


W. Sade und Ann“ 


erg 


kreiſchen. Vor ihm verhallten die letzten Klange eines Sterbe⸗ 
chorals. Er ſchlich ſich an die Friedhofsmauer und verbarg ſich 


im Schatten einer Eiche. Eine andächtige Trauergemeinde um⸗ 
ſtand das offene Grab unweit der Mauer. Frauen und Kinder 
ſchluchzten. Sie mußten ihren Doktor wirklich lieb gehabt haben. 
Die bewegte Stimme des Geiſtlichen, in der lauen Herbſtſtille 
deutlich vernehmbar, pries den jo früh Verſchiedenen als edlen, 
ſelbſtloſen Wohltäter der Menſchheit. Der Strolch lächelte ... 

Schneller als Angehörige ſonſt folgte der neue Arzt mit ſeiner 
Braut der ſich raſch zerſtreuenden Menge. „Wir ſetzen die Hoch⸗ 
zeit gleich ſeſt. Du übernimmſt doch ſofort die Praxis?“ hörte 
der noch tu ſeinem Verſteck lehnende Strolch eine helle Mädͤchen⸗ 
ſtimme zwitſchern. Sinnend ſah er dem jenſeits der Mauer ge⸗ 
rade an ihm vorüber eilenden Paare nach. Wie raſch ſich neue 
Exiſtenzen auf unſere Gräber pflanzen, und wie ſchnell einer 
ausgelöſcht iſt, der keine Lieben hinterläßt! Leife Schritle ſchreck⸗ 
ten ihn aus ſolcherlet Gedanken. Eine anmutige Mädcheugeſtalt, 
die eine Vaſe mit einem Strauß tiefroter Roſen trug, ſtrich haſtig 
aus einem Seitengang auf den friſchen Hügel zu, und ſetzte die 
koſtbare Blumenlaſt mitten zwiſchen die aufgehäuften Kränze, 
die fie liebevoll zu ordnen begann. Erſchrocken wollte der Strolch 
zurückweichen. Aber das Mädchen halte ihn ſchon entdeckt und 
ſah erſt fremd, dann prüfend, dann plötzlich eutſetzensſtarr zu ihm 
herüber. Da warf ſich der Strolch mit der Schwungkraft jähen 
Glückes über die Mauer und trat mit herabgeriſſenem Hut neben 
die Erſchrockene. „Fräulein Anneroſe, ich lebe ja — der hier Be⸗ 
grabene kann nur der Schurke fein, der mich im Walde überjiei 
und meiner ſämtlichen Sachen beraubte. Hätte mich der Wilddich, 
der mir zur Heimkehr ſeine älteſte Garnitur geborgt, nicht als 
barmherziger Samariter aufgeleſen, dann wäre es freilich in 
Wirklichkeit mir mir aus gewefen. Und nun eine dringende 
Bitte: Ein Stück Seife und ein Naſiermeſſer, damit ich Dich küſſen 
kann, Anneroſe, denn jetzt weiß ich, daß Du mich lieb haſt.“ 

„Ich weiß es ja auch erſt jetzt,“ geſtand ſie noch etwas taumelnd 
von dem jähen Sprunge, der ihre Seele aus tiefſter Trauer in 
lachendes Glück geſchnellt. Und daun ſchelmiſch und großzügig 
zugleich: „Das geht vorläufig auch fo, Du Strolch.“ Und ſie 
küßte ihn. 3 

Alles weitere — Blicke und Gefühle der zum Trauereſſen Ver⸗ 
ſammelten, als der im Forſthauſe wieder ſalonfähig zurecht ge⸗ 
ſtutzte Auferſtandene plötzlich zu ihnen trat: „Herzlichen Dank 
für alle Teilnahme bei meinem Begräbnis“, das kann ſich der 


Leſer ſelbſt ausmalen. 
Meiſter Kolk 
Stizze von W. v. Boſenſtein (Nehoͤr. verb.) 


Steil ragen die Schroffen der translaviniſchen Alpen in die 
Bläue des jungen Frühlingshimmels. Hier und da trillert eine 
Alpenlerche ihr Jubellieö, doch tief reicht die weiße Decke noch 
hinab, und nur an ſonnigen Stellen lugt verſtohlen wohl ein 
Moosröschen oder Schneeglöckchen hervor. 

Uebcerall rieſelt und gluckſt und plätſchert es. Schäumend und 
donnernd ſtürzt der Wiloͤbach — ſonſt ein kaum ſichtbares Rinn⸗ 
ſal — zu Tal. Hoch im Aether zieht der König der Lüfte, der 
Steinadler, ſeine Kreiſe. Gleich ihm ſchwimmen faſt ohne Flügel⸗ 
ſchlag zwet dunkle Körper im Blau. Bei jeder ihrer Bewegun⸗ 
gen erglänzt das Gefieder purpurviolett, unr ein oͤumpfes „Krock“ 
miſcht ſich in den gebieteriſchen Ruf des Adlers. 

In dämmeriger Felsniſche, einem rieſigen Storchneſte ähulich, 
klebt der Horſt des Steinadlerpaares; derbe Knüppel verleihen 
der nicht allzu ordentlich geſügten Wohnung eine ſolide Unter⸗ 
lage. Ju dͤreiſter Nachbarſchaft befindet ſich das ſaſt vollendete 
Heim eines Rabenpaares, gleichfalls aus recht derben Ruten, doch 
ſorgfältig und ſauber gearbeitet. 

Jäh ſenken ſich nun die beiden ſchwarzen Geſellen. Dann 
ſchießt Kolk in ſauſendem Sturzſlug hernieder. Dicht am Boden 
breitet er die Flügel aus und hemmt den jähen Fall. Im näch⸗ 


ſten Augenblick zappelt Weißlöffel, der Alpenſchneehaſe, in den 
furchtbaren Jängen — laut ſchallt ſein Klagen durch den ſtillen 
Tann. Doch ſchon iſt auch Frau Kolk da. Noch einige wuchtige 
Schnabelhiebe, und Lampe hat ausgelitten. 

Die ſcharfen Fänge zerren und reißen, 
und die klobigen Schnäbel hämmern dazu. 
Beiden blutwarmen Fraß. 0 

Da rauſcht es über ihnen. Aergerlich krockend blicken ſie auf. 
Der Adler hat die Gruppe erſpäht und heiſcht gebieteriſch ſeinen 
Tribut. Wohl ſpringen ſie vor dem Gewaltigen einige Schritte zur 
Seite, doch als er gierig auf die ihnen abgejagte Beute fällt, 
hacken ihre ſcharfen Schnäbel von links und rechts auf ihn ein, 
wobei die beiden Geſellen geſchickt ſeinen furchtbaren Griffen 
auszuweichen wiſſen. 

Flügelſchlagend mit zornigem Geſchrei verteidigt er ſeinen 
Raub und verſucht, ihn fortzutragen — doch bald läßt er den 
Haſen fallen und entſchwebt blutend mit arg zerzauſtem Geſtieder. 

Noch zweimal verſucht er, die beiden Schwarzröcke zu ver⸗ 
ſcheuchen, dann gibt er es auf. 

Unter rauhem Gekrächz und Geſchacker, mit vielem Hin⸗ und 
Hergezerre der ach fo Fäitlich ſchmeckenden Eingeweide des Hafen 
haben Kolks ſich vollgeſchlungen. Nun packt Kolk, was noch 
übrig tft, mit feinen Fängen und trägt es in den Horſt. 

Frau Kolk unterſucht dermweile den Boden nach einem kleinen 
Nachtiſch. Die ſcharfe Witterung ſagt ihr, daß Eicheln in der 
Nähe find. Gewiß hat ihr Verwandter, der Häher, irgendwo 
welche verſteckt, wie er das in der Herbſtzeit mit Vorliebe zu tun 
pflegt, um ſie dann aber meiſtens zu vergeſſen. Da! Hier find 
fie ja ſchon! Laut tönt das Hämmern des Schnabels gegen das 
gefrorene Erdreich, gleich als hacke der Schwarzſpecht nach Maden. 

Bald ſind einige der leckeren Früchte, die bereits gekeimt haben, 
bloßgelegt und verſchlungen. Ein vorwitziges Haſelmäuschen 
wird noch erwiſcht, dann fliegt die Schöne ihrem Gemahl nach. 

Der iſt ſchon wieder emſig an der Arbeit, ſchleppt fingerdicke 
Ruten und kleine Knüppel herbei und wirft ſie ſeiner Gattin zu. 
Die fügt und ordnet und zerrt und zupft, bis endlich alles ſo ſitzt 
wie es ſein muß. Der Gemahl ſtiehlt ſogar der bereits brüten⸗ 
den Adlerfrau trotz ihres wütenden Ziſchens zuletzt noch einige 
Knüppel aus der Königsburg. 

Wenige Wochen ſpäter ſitzt Dame Kolk auf vier Eiern, die — 
5 5 und arau gefleckt — ſich kaum von ihrer Umgebung ab⸗ 

eben. 

Nun zehnten der Adler und ſein ſchlimmer Vaſall die übrigen 
Bewohner des Bergſtocks und darüber hinaus. Selbſt ein jun⸗ 
ger Fuchs, der etwas früh feinen Bau verließ, muß daran glau⸗ 
ben — vergnügt ſchleppt Kolk ihn heran. 

Bald recken ſich im Horſt vier gierende Schnäbel, und die 
Eltern müſſen ſich im Jagen ablöſen. Auch heißt es aufpaſſen, 
denn die jungen Herren Nachbarn ſind bereits flügge, und mehr 
als einmal verſuchen ihre Eltern Kolks Neſt zu plündern. Doch 
regelmäßig werden die Angriffe eben ſo tapfer wie umſichtig ab⸗ 
geſchlagen. Immerhin aber fließt Blut dabei, und Frau Kolk 
betrauert den Verluſt einiger Stoßfedern. 

Eines Morgens iſt der königliche Bau verlaſſen und erſt ſpät 
am Abend kehren ſeine Inſaſſen zu kurzer Nachtruhe zurück. 
Werden nun doch die Prinzen in allen Künſten des Räuberhand⸗ 
werks unterwieſen — weithin ſtreifen ſie über Land, und gar 
manchmal bleibt der Horſt leer. Bald werden die Jungen ihren 
Eltern entwachſen ſein. Dann iſt die Hauptgeſahr für die Kolk⸗ 
ſche Jugend vorüber, zumal die alten Adler oft tagelang nicht 
heimkehren. 

Dafür ſchwimmen nunmehr ſechs andere weitſpannende Vögel 
in herrlichen Flugſpielen im Aether. Dunkelvioleit funkelt das 
Gefieder in den Strahlen der Maiſonne. 

Aus ſchwimmender Wolle ſcheint Wodes Antlitz lächelnd auf 
feine Lieblinge hernieder zu blicken, hier auf den Träger feiner 
Blitze, den Adler, dort auf die eifrigen Rauner aller Erdenkunde. 

Bis in den Herbſt hinein führen, betreuen und unterweiſen 
Kolks ihre Jungen, dann aber werden dieſe ſehr nachdrücklich 
hinausgetrieben Beherrſcht doch jedes Rabenpaax ein beſtimmtes 
der in deſſen Nähe es kein anderes, auch nicht ſeine Kinder 

uldet. 


Haififchfang mit Lachs konſerben 


Der Haifiſchfang iſt der ſchönſte Sport für die Eingeborenen in 
Pago Pago, einer Inſel in der Nähe von Samoa. Dieſe Form 
der Fiſcherei wird auf höchſt merkwürdige Weiſe betrieben. Dieſe 
Inſulaner verwendet keine Harpunen oder Speere, ſondern fie 
fahren in ihren großen Kauus in die Bucht an der Inſel hinaus, 
und während der Fahrt verrichten ſie feierliche Gebete, daß viele 
Haie erſcheinen mögen und daß ihnen eine reiche Beute beſchieden 
ſet. Da fie ſich aber als verſtändige Leute nicht allein auf die 
Hilfe ihrer Götter verlaſſen wollen, ſo führen ſie Lachskonſerven 
mit ſich, die unterwegs geöffnet werden. Der Inhalt wird dann 
ins Waſſer geſchüttet, denn man weiß, daß ein Haifiſch nichts an⸗ 
deres in der Welt ſo ſehr liebt, als Lachskonſerven. Ein dicker 
Stock wird durch ein Loch in einer halben Kokosnußſchale geſteckt, 
und mit dieſem Inſtrument, das ins Waſſer getan wird, bringt 
man ein dumpſes Geraſſel hervor, das ebenfalls dazu beiträgt, 
die Haie anzulocken. Eine etwa 30 Meter lange Leine, ſo dick 
wie ein Mannsdaumen, wird ausgeworfen; an ihr iſt ein Stück 
Holz und ein Fetzen verfaulten Fleiſches befeſtigt, das Holz hält 
den Köder ohen, ſodaß er nicht weit unter der Oberfläche des 
Waſſers ſchwimmt. Erſcheinen die Haie nicht ſofort, nachdem die 
Leine ausgeworfen iſt, daun werden weitere Gebete angeſtimmt. 
Die eigentliche Aufregung beginnt, wenn einer dieſer großen 
Fiſche in Sicht kommt. Wenn der Hai ſo nahe heran iſt, um nach 
dem Köder zu ſchnappen, dann zieht einer der Infulaner heſtig 


daß die Wolle fliegt, 
Gierig ſchlingen die 
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Die im Oſt⸗Harz zu Füßen des Rieſen Ramberg gelegene Stadt 
Gernrode beſitzt eins der merkwürdigſten Denkmäler mittel⸗ 
alterlicher Baukunſt: die tauſendjährige St. Cyriaci⸗ 
Kirche, eine ehemalige Stiftskirche, die in romaniſchem Stil 
gehalten mit zwei runden Türmen geſchmückt iſt. 
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an der Leine, um dem Tier den Leckerbiſſen zu entreißen. Dieſe 
„ſchaufelnäſigen“ Haiſiſche können einen Biſſen mit einem Schnap⸗ 
pen nur dann auffangen, wenn ſie ſich auf den Rücken legen, und 
es iſt ganz einfach, den Hat, der auf Aleje Weiſe wehrlos wird. 
an das Boot heranzuziehen. Neben dem Eingeborenen, der die 
Leine hält, ſitzen zwei andere, von denen der eine eine große 
ſchwere Schlinge, der andere eine etwa 1% Meter lange Stange 
hält. Die Leine wird raſch angezogen, der Köder taucht aus dem 
Waſſer auf, grade wenn der Hai das Boot erreicht. Wenn der 
Fiſch weiter zuſchnappt, wirſt ihm ein Inſulaner die Schlinge 
über Naſe und Kopf und zieht ihn dann an ſeinen Rückenfloſſen 
herauf. Hat man den Hai glücklich im Boot, dann ſtößt der an⸗ 
dere ſeinen Pfahl gegen das Maul des Tieres, und wenn der 
Hat ſeinen Rachen öffnet, wird ihm die lange Stange mit aller 
Gewalt in den Schlund hineingeſtoßen. Das vor Schmerzen und 
Wut wild erregte Tier beginnt nun einen furchtbaren Kampf, der 
erſt ſein Ende findet, wenn ihm der Kopf mit einer Axt geſpalten 
iſt. Man benutzt auch ſchwere Keulen, um den gefangenen Hai zu 
betäuben. Liegt er bewegungslos da, dann wird er in der Nähe 
des Schwarzes aufgeſchnitten und blutet langſam zu Tode. Manch⸗ 
mal dauert dieſer Kampf mit dem Hat mehrere Stunden, es iſt 
ein aufregendes und nicht ungeſährliches Abenteuer, das aber die 
Inſulaner über alles lieben. 


Das Kamel bringt ben Elefanten zur Vernunft 


Angeblich gehören die Elefanten zu den ſchlaueſten Tieren. 
Daun ſollte ſich der Dichhäuter, der kürzlich Hyderabad in Auf⸗ 
regung verſetzte, ſchämen, denn ein Kamel mußte ihn zur Ver⸗ 
nunft bringen. Weiß der Kuckuck, was den dicken Staatselefanten 
dazu veranlaßte, plötzlich buchſtäblich aus dem Häuschen zu ge⸗ 
raten, ein paar Wärter über den Hauſen zu rennen, die Stall⸗ 
tür zu ſprengen und wie eine verrückt gewordene Dampfwalze 
durch die Straßen der Stadt zu rennen. Vielleicht hatte ihn 
eine Biene geſtochen, und er ſuchte Kühlung. Selbſt ein Elefant 
hat ja empfindliche Stellen. Auf jeden Fall raſte das völlig aus 
dem Gleichgewicht gebrachte Tier in Richtung auf einen ſieben 
Kilometer außerhalb der Stadt gelegenen Teich davon. Alle Lebe⸗ 
weſen, die ihm auf dem Weg dorthin gegegueten, ſtoben entſetzt 
auseinander und von der Straße herunter. Sogar der Verkehrs⸗ 
ſchutzmann an der Ecke des Malapalliplatzes ſtellte das Müllern 
ein und kümmerte ſich nicht darum, daß der entfeſſelte Dickhäuter 
eine Einbahnſtraße in der falſchen Richtung benutzte. Endlich 
erreichte das ſonſt ſo vernünſtige Vieh im Elefantentrab den 
Teich und ſtürzte ſich in die kühlenden Fluten. Dort faß es bis 
an den Hals im Waſſer, klapperte mit den großen Ohren und 
blinzelte ſichtlich erleichtert. Alle höflichen Bitten ſeiner Wärter, 
ſich wieder an Land bemühen zu wollen, halſen nichts. Der Dicke 
ſaß und plätſcherte wohlig. Schließlich holte man ſechs andere 
Staatselefanten, die den Ausreißer zwiſchen ſich nehmen und mit 
Gewalt in den Stall zurückſchleifen follten. Doch das erwies ſich 
als gar nicht nötig. Ein Kameltreiber, der des Weges kam, wußte 
beſſeren Rat. Er ließ den größten Elefanten in den Teich klet⸗ 
tern und feinen Rüſſel um den des Ausreißers ſchlingen. Alles 
lachte geringſchätzig: „Der Ausgekniffene iſt doch viel zu ſtark, um 
ſich von einem einzigen Elefanten aus dem Waſſer ziehen zu laſ⸗ 
ſen!“ — „Abwarten!“ beruhigte ſie der Kameltreiber und kletterte 
mit ſeinem Höckertier in den Teich. Im nächſten Augenblick 
brüllte der Ausreißer vor Schmerz und ließ ſich dann wie ein 
kleines Kind aus dem Waſſer führen, denn ſelbſt für einen fonft 
fo unempſindlichen Elefanten iſt es peinlich, wenn ein Kamel ſich 
in ſein Ohrläppchen verbeißt und er ſich nicht wehren kann. Auf 
dieſe Weiſe brachte das dumme Kamel den ſchlauen Elefanten in 
aller Gemütsruhe nach Hyderabad zurück. 


Bunte Chronik 


* Erkenntnis. Hindenburg kann auch biſſige Witze machen: 
einer iſt ſo berühmt geworden, daß er als Anekdote ſortkebt Es 
war bet einem Manöver, als ſich ein veritabler Ochſe dem Feld⸗ 
herrnhügel näherte und an die Offiziere mit den breiten carmoi⸗ 
ſinroten Hoſenſtreifen Anſchluß ſuchte. Ordonnanzen ſtürzen her⸗ 
bet, das Tier zu vertreiben, und Hindenburg, der den Vorgang 
beobachtete, meinte: „Das wäre auch der erſte Ochſe geweſen, der 
ohne Protektion in den Generalſtab gekommen wäre.“ 

* König und Lokomotivführer. König Albert von Bel⸗ 
gien hat, wie ja der König von Bulgarien auch, eine ſtille Liebe. 
Er ſchwärmt für den Beruf eines Lokomotivführers. Eine 
Lokomotive lenken zu können, iſt ſein größtes Vergnügen. Wo 
ſich eine Gelegenheit dazu bietet, tut er es. Und wenn es nicht 
geht, ſo ſteht er wenigſtens eine lange Zeit. vorn auf der Loko⸗ 
motive neben dem Führer. Das war auch der Fall, als jüngſt 
auläßlich der Hochzeitsfelerlichkeiten in Rom der Extrazug die 
königliche Familie von Brüſſel nach Italien brachte. Der König 
lletterte auf die Lokomotive und ſing mit dem italieniſchen Ma⸗ 
ſchiniſten Saſtelli ein Geſpräch an. Der benutzte die günſtige Ge⸗ 
legenheit und erzählte dem König, daß ſein Vater wegen eines 
aus Eiferſucht begangenen Mordes zu lebens länglicher 
Gefängnisſtrafe verurteilt worden ſei. Das war vor mehr 
als 30 Jahren. Jetzt ſei ſein Vater 76 Jahre alt. Ob der König 
nicht ein gutes Wort für ihn einlegen wolle? .. König Albert 
nickte zuſtimmend und er hat ſein Verſprechen nicht vergeſſen. Bor 
kurzem iſt der alte Saſtellt aus dem Gefängnis enllaſſen 
worden. 

* Strenge rumänſſche Kleidungs⸗ und Schminkvorſchriſten. Aus 
Bukareſt wird gemeldet: Der rumäniſche Ackerbauminiſter Micha⸗ 
lache hat eine Verordnung an die weiblichen Angeſtellten des 
Ackerbauminiſteriums mit folgendem Text erlaſſen: Alle im Mi⸗ 
niſterium in Verwendung ſtehenden weiblichen Arbeitskräfte 
ſind fortan verpflichtet, ein ſchwarzes, ſchürzenartiges Arbeitsge⸗ 


wand zu tragen, das am Hals eng anſchließt und bis zum Bo⸗ 


den reicht. Die Verwendung von Rouge, Puder oder ſonſtiger 
Schminke iſt von Amtswegen verboten. Sollte ſich von einer Au⸗ 
geſtellten berausflellen, daß ſie vorſchriftswidrig trotzdem kosme⸗ 
tiſche Mittel verwendet, tft fie ſofort vom Dienſt zu ſuspendieren. 

* Ein kleiner Junge pfeiſt auf das Gericht. Bor einem Lon⸗ 
doner Gerichtshof drückte ein kleiner Junge in höchſt draſtiſchen 
Formen ſeine Geringſchätzung über die Majeſtät des Rechtes aus. 
Er wurde einem Schutzmann anvertraut, als er ſeine Mutter bei 
der Abgabe einer Zeugenausſage behinderte. Der Richter wollte 
den kleinen Geſellen, der noch nicht einmal auf den eigenen Bei⸗ 
nen ſtehen konnte, mit dem Schutzmann hinausſchicken. Dagegen 
legte aber die Mutter energiſch Verwahrung ein. Der Junge 
bewunderte zunächſt einmal den feinen Helm des Poliziſten und 
hatte ihn ſehr bald dem Gericht vor die Füße geworfen. Dann 
unterſuchte er Naſe und Schnurrbart der gummiknüppelbewaff⸗ 
neten Macht auf ihre Haltbarkeit. Die Aufmerkſamkeit ſowohl 
des Schutzmannes als auch aller anderen Anweſenden wandte ſich 
dennoch bald vollſtändig der überaus wichtigen und intereſſanten 
Zeugenousſage der Mutter zu. Im Augenblick der höchſten Span⸗ 
nung ertönte plötzlich ein ſchriller Pfiff, wie ihn Schutzleute bei 
dringlichſter Geſahr aus ihrer Pfeife abgeben. Alles ſprang auf. 
Man hielt den Pfiff für eine Warnung wegen Feuersgeſahr, bis 
man einen Augenblick ſpäter erkannte, daß der Bengel die Schutz⸗ 
mannspfeiſe entdeckt und ſofort benutzt hatte. Der Richter wollte 
ungemütlich werden, aber der Junge beantwortete jede Rüge mit 
einem neuen Pfiff. Als der Richter jetzt vor Erregung auf den 
Tiſch ſchlug, ſchwieg der Junge und ließ ſich die Pfeife entwin⸗ 
den, veranſtaltete aber gleichzeitig eine Waſſerpantomime, deren 
bedauernswertes Opfer wiederum der Schutzmann war. Nun 
griff die Mutter helſend ein, trocknete Schutzmann und Kind und 
vollendete ihre Ausſage -ohne weitere Störung. 

* Schwerer Autounfall des Schauspielers Peppler. Hans 
Peppler iſt das Opfer eines Autounfalles geworden. Er wurde 
für die Hauptrolle des Tonfilms „Der König von Paris“ euga⸗ 
glert. Dieſe Rolle ſollte Pepplers erſte Filmrolle überhaupt 
fein. Als der Schauspieler in Begleitung des Aufnahmeletters 
und zwei ſranzöſiſchen Kollegen zu einer Probeaufnahme nach 
Tempelhof fuhr, wurde er das Opfer eines Autounfalls. Der 
Wagen kam ins Schleudern und überſchlug ſich. Der eine Fran⸗ 
zoſe wurde ſchwer verletzt. Peppler erlitt einen Nervenſchock und 
Verletzungen und mußtz nach Haufe gebracht werden. 

* Der Bart hinter dem Schalter. Die Angeſtellten der Poit 
von Kowno in Litauen haben beſchloſſen, ſich ſo lange nicht mehr 
raſieren zu laſſen, bis die Poſtverwaltung ihnen die ſeit Monaten 
immer wieder geſorderte Lohnerhöhung zugeſtanden haben wird. 
Streiken iſt nämlich unter der Diktatur ſtreng verboten; die Poſt⸗ 
beamten Litauens geben ſich dafür der Hoffnung hin, daß ihre 
ſtoppeligen Geſichter äſthetiſch fo abſchreckend wirken werden, daß 
die Regierung zum Nachgeben genötigt ſein wird. Sollte dieſes 
Mittel aber auch nichts nützen, ſo haben ſie als weiteres Druck⸗ 
mittel ius Auge geſaßt, auf den Gebrauch der Seife zu verzichten 
und auf dem Wege der körperlichen Verwahrloſung nötigenſalls 
noch weiter zu gehen. 

* Die Einehe der Mauerſegler. Die Mauerſegler, jene flinken 
Vögel, die bei uns im Volksmunde einſach zu den Schwalben 
gerechnet werden und zu den beſonders erfreulichen Frühlings⸗ 
boten gehören, find in den letzten Jahren häufig auf ihren Orts⸗ 
ſiun und ihr Zuſammengehörigkeitsgefühl geprüft worden. Da⸗ 
bei wurde einwandfrei durch Markierungen mit den Ringen der 
Vogelwarte Roſitten ermittelt, daß ſtets die gleichen Tiere aus 
ihren Winterquartieren in die von ihnen im Vorjahre bewohnt 
geweſenen Neſter zurückkehren. Lange hat man angenommen, 


daß nur die Weibchen das alte Neſt auſſuchen. Neuerdings weiß 
man aber, daß die Männchen immer wieder mitkommen, wenn 
fie am Leben geblieben find, Die Mauerſegler bieten alſo das 
Bild einer ausgeſprochenen Einehe in der Vogelwelt. 


* Eine 59jährige Bandenſührerin. Vor kurzem gekaug es der 
Kamener Polizei im Landkreis Hamm, eine 40köpfige Einbrecher⸗ 
und Hehlerbande feſtzunehmen, die ſeit dem Jahre 1923 plan⸗ 
mäßig den Landkreis Hamm heimſuchte und ihren Sitz in Kamen 
hatte. Nunmehr find die Akten endgültig abgeſchloſſen. Sie er⸗ 
geben, daß nach den Geſtändniſſen und Ueberführungen rund 160 
Bandeneinbruchsdiebſtähle in Hotels, Kouſumanſtalten, Konfek⸗ 
tionshäufer uſw. auf das Konto Hejer Einbrecher kommen. Tä⸗ 
ligkeitsfeld waren ſämtliche Orte des Laudkreiſes Hamm, zeit⸗ 
meiſe auch Aachen und Umgegend. An der Spitze der Bande ſtand 
eine 59 Jahre alte Frau, durch deren Verhalten es möglich ge⸗ 
weſen iſt, daß ſich ein bis ins letzte orgauiſiertes Einbrechernetz 
bilden konnte. Sie richtete ſogar Verkaufsſtellen für die geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände ein. Für die nächtlichen Raubzüge drückte ſie 
den Tätern die Waffen in die Hand, die ſie dann nach vollzoge⸗ 
nem Raubzug wieder an ſich nahm. Die an den Diebftählen Be⸗ 
teiligten erhielten von ihr den Anteil, wenn gewuüuſcht, ſoſort in 
bar ausgezahlt. Ihre Söhne, die ſämtlich in der Diebesbande 
tätig waren und verhaftet find, — ein Sohn machte bereits durch 
Erhängen im Gefängnis ſeinem Leben ein Ende — bedrohten 
jeden der Mittäter und Hehler mit ſoſortigem Tode, falls man 
etwas verraten werde. Geſtohlen wurde alles, was den Leuten 
in die Hände fiel. 


* Selbstmord eines Oberprimaners. Die Schulerſelbſtmord⸗ 
ſerie, die im vergangenen Jahr kurz vor Oſtern einſetzte, ſcheint 
in diefem Jahre ihre Fortſetzung zu finden. An den höheren 
Lehrguſtalten find zurzeit die Abiturientenprüfungen im Gange, 
und bei einigen Schulen ſind ſie bereits abgeſchloſſen. Den Schü⸗ 
lern wird in dieſen Tagen geſagt, ob ſie das Examen beſtanden 
haben oder nicht. Dieſer Tage wurde den Abiturienten der Ober⸗ 
realſchule in Eberswalde durch den Direktor Dr. Lucas das Er⸗ 
gebnis der Prüſunegn mitgeteilt. Der 19jährige Oberprimaner 
Martin Schäfer aus Finow hatte laut Beſchluß der Prüfungs⸗ 
kommiſſion das Examen nicht beſtanden. Der Direktor hatte den 
Schüler unter vier Augen von dem Ergebnis der Prüfung un⸗ 
terrichtet und den jungen Mann gebeten, nach Schluß des Unter⸗ 
richts noch nach ſeiner Wohnung zu kommen, um alles wettere 
mit ihm zu beſprechen. Völlig ruhig nahm der Primaner von 
der Mitteilung des Direktors Kenntnis, bat aber, von der ge⸗ 
meinſamen Beſprechung Abſtand zu nehmen, da er mit dem näch⸗ 
ſten Zuge zu ſeinen Eltern nach Finow fahren wollte. Martin 
Schäfer verabſchiedete ſich noch von ſeinen Mitſchülern und deutete 
dabei an, daß er etwas vorhabe. Unbemerkt ſchlich er ſich dann 
die Schultreppe hinauf und erhängte ſich vor dem Ein⸗ 
gang zur Aula. Als man Schäfer auffand, war der Tod be⸗ 
reits eingetreten. 


* Ein Selbstmörder mit Humor. Aus Danzig wird gemeldet: 
Ein in Berlin wohnhafter Ingenieur, Friedrich Wüſt, hat in 
Zoppot an der Oſtſee wegen hoher Spielverluſte Selbſtmord ver⸗ 
übt. Er ſprang vom Zoppoter Steg in die Oſtſee und verſchwand 
in den Wellen, ehe man ihm zu Hilfe eilen konnte. Im Hotel 
wurde eine Brieftaſche gefunden, in der ſich eine Karte an einen 
Bekannten in Berlin befand. Auf dieſer Karte ſchrieb Wüſt fol⸗ 
genden Abſchiedsgruß: Herzliche Gruße von der Oſtſee — par 
don — aus der Oſtſee. 


* Lebenslängliches Zuchthaus für den „Hirten von Fondi.“ 
Aus Rom wird gemeldet: Nach viertägiger Verhandlung wurde 
der ſogenannte „Hirte von Fondi“, Anton de Silveſtro, zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurteilt. Das Verbrechen, das 
d'Annunzio in feinem Roman „Forſe che fi, Forſe che no“ behan⸗ 
delte, liegt mehr als zwanzig Jahre zurück. Damals hatte der 
Hirte aus Verzweiflung über ſeine Zurückweiſung das Haus, in 
dem feine Geliebte, die unglückliche Driade di Sarro, wohnte, an: 
gezündet, ſodaß ſie ſelbſt und drei ihrer Verwandten verbrannten. 
Dem Verbrecher glückte es, zu fliehen und ſich die ganze Zeit an 
verſchiedenen Orten Italiens unter ſalſchem Namen herumzn⸗ 
treiben. Als ihn die Karabiniere 1928 endlich verhafteten, wagte 
er einen verzweifelten Fluchtverſuch, bei dem er beide Beine 
brach. Sein Bruder Leopold wurde wegen eines vorbedachten 
Mordes mit Rückſicht auf feine Minderjährigkeit zur Zeit der Tat 
zu einundzwanzig Jahren Kerker verurteilt. 


Briefkoſten 


R. H., Wyry. 1. Auch dieſe Fächer find ebenſo überfüllt wie 
alle andern. Jedenfalls iſt das eine nicht vorteilhaſter als das 
andere. 2. Ohne mindeſteus das Oberſekunda⸗Reife⸗Zeugnis 
kommen Sie nicht an. 3. Apolda. 

Frau Annelieſe. Beachten Sie folgendes: Wollwäſche muß 
nach dem Waſchen ſoſort zum Trocknen aufgehängt werden, man 
ſoll ſie nie lange liegen laſſen im naſſen Zuſtand. 

Ella 1898. Zwiebelgeruch oder der Geruch von Fiſch wird aus 
den Töpfen ſchnell entfernt, wenn man in das Abwaſchwaſſer ein 
paar Eßlöffel voll Eſſig gibt. 

Streitföpfe Karl und Paul. O ja, es trifft zu, daß die meiſten 
Menſchen einen längeren rechten Arm haben. Das ſoll bei ca. 
80 v. H. der Fall fein, der Unterſchied beträgt bis zu 1% Itm. 

Landwirt in W. Der Höhenrekord iſt gewiß folgender: Eine 
kanadiſche Kuh in Ottawa lieferte 1929 an Milch 17356 Pfund, 
an Butter 887 Pfund, die ſüdafrikaniſche Kuh ſogar 30 004 Pfund 
uno und 1254 Pfund Butter. Da kommt die dentſche Kuh nicht 
m 


Fremdkörper 
Von Dr. med. Hans Krauß⸗Lichteufels. 

Mit dem Worte „Fremdökörper“ bezeichnet man Gegenſtände 
der verſchtedenſten Art, ſofern fie auf irgend eine Weile in eine 
Körperhöhle oder nach Durchbohrung der Haut in den Körper ſelbſt 
eingedrungen find. Jedes Kohlenſtäubchen, das uns ins Auge ge⸗ 
flogen, jede Glasperle, die das ſpielende Kind ſich törichter Weiſe 
in Naſe oder Ohr geſteckt hat, aber auch jeder Dorn und jeder 
Eiſenſplitter, der ſich unter die Haut einbohrt, iſt ein Fremdkörper. 

Die Gefahren, die durch Fremoͤkörper ausgelöſt werden, find 
verſchteden groß. Bei einer gleichzeitigen Verletzung der Haut 
iſt die wichtigſte Frage die nach den miteingedrungenen Krank⸗ 
heitserregern oder Bazillen. Denn fie find daran ſchuld, wenn 
es nachher zu Eiterung, Blutvergiftung oder zu Starrkrampf 
kommt. Darum ſollten Verletzungen nicht daun ſchon als geheilt 
angeſehen werden, wenn der Fremdkörper ſelbſt wieder aus der 
Haut entfernt iſt, ſondern erſt, wenn auch alle mit eingedrungenen 
Bazillen unſchädlich gemacht ſind. Nicht ſo ſelten wird der Arzt 
mach der eigentlichen Wundreinigung noch eine Einſpritzung von 
Tetanusheilſerum zur Verhütung des Starrkrampfes vornehmen. 
Das iſt beſonders nötig, wenn die Wunde mit Gartenerde oder 
Straßenſchmutz verunreinigt war, weil der zumeiſt damit ver⸗ 
mengte Pferdedung beſonders reich an ſolchen Starrkrampferzeu⸗ 
gern iſt. Wie wichtig eine ſolche Einſpritzung von Starrkrampf⸗ 
heilſerum iſt, das haben wir im Kriege zur Genüge erfahren. 


Wie bei den genannten Verletzungen, ſo iſt auch bei dem Ein⸗ 


dringen eines Fremdͤkörpers in eine Körperhöhle die rechtzeitige, 
ſachgemäße Hilfe von größter Bedeutung. 

Nicht umfonſt wird immer wieder darauf hingewieſen, daß man 
Kalkſpritzer, die dem Maurer ins Ange ſpritzen, nicht durch Rei⸗ 
ben zm entfernen verſuchen ſoll. 

Die einzig zweckmäßige Behandlung beſteht in dem Ausſpülen 
des Auges mit eintgen Litern reinen Waſſers. Dann kommt ein 
Schutzverband über das Auge und jo wird der Verletzte unver⸗ 
züglich zum Arzt geführt. 

Auch bei den Fahrten auf der Eiſenbahn kann man immer 
wieder beobachten, daß mancher Reiſende, dem ein Kohlenſtäubchen 
ins Auge geflogen iſt. durch Reiben dasſelbe zu entfernen ſucht. 
Was iſt die Folge? Das Kohlenſtäubchen wird immer ſeſter in 
die zarte Schleimhaut des Auges hineingedrückt, ſo daß es von 
dem einſezenden Tränenſtrom nicht mehr fortgeſchwemmt werden 
kann, und der Schmerz wird immer größer. Es hat auch keinen 
Zweck, wenn irgend ein mitfühlender Reiſender ſeine Hilfe an⸗ 
bietet. wenn er darin keine Erfahrung beſitzt. Am beſten iſt es, 
das Auge durch einen loſen Schutzverband ruhig zu ſtellen und 
Tobald als möglich ärztliche Hilfe aufzuſuchen. Je weniger das 
Auge durch ſtarkes Reiben gereizt iſt, deſto leichter wird dem Arzt 
die Entfernung. des Fremokörpers gelingen. Gar oft ſitzt der 
Fremdkörper nicht auf dem Auge ſelbſt, ſondern auf der Innen⸗ 
ſeite des oberen Augenlides. Das letztere muß deshalb umge⸗ 
dreht werden und das gelingt um ſo leichter, je ruhiger der Kranke 
ſich oͤabei verhält. Das fällt den Kindern natürlich ſehr ſchwer. 
Um ſo mehr muß man dieſen immer wieder einſchärfen, daß ſie 
im fahrenden Zuge nicht nach der Lokomotive vorſchauen, weil 
ja von dort der ganze Kohlenſtaub herkommt. 

Auch in der Landwirtſchaft kommen Augenverletzungen durch 
Fremdkörper häufig vor, ſo beſonders beim Garbenaufladen zur 
Erntezeit und beim Dreſchen. Auch in ſolchen Fällen wird das 
Uebel durch Reiben am Auge aur verſchlimmert. Aber es kommt 
bier noch etwas hinzu: Während die Kohlenſtäubchen meiſt ba⸗ 
zilleufrek find, weil fie ja aus dem Feuer der Lokomotive kommen, 
tft das bei den Grannen und Spelztrümmern der Aehre nicht 
der Fall. Darum müſſen wir Dei landwirtſchaſtlichen Augenver⸗ 
letzungen ſtets mit der Gefahr einer ſchweren Eiterung rechnen. 
Die landwitrſchaftlichen Unfallberufsgenoſſenſchaften werden durch 
die große Zahl ber Augeneiterungen, ja auch Erblindungen, ſchwer 
belaſtet, ganz abgeſehen von dem ſchweren Unglück, das ja den 
Kranken ſebſt und ſeine Familie damit befällt. 

Das find gewiß Gründe genung, um jedem Angenverlesten im⸗ 
mer wieder zuzuruſen: Laß nicht eine Stunde nach dem Unfall 
verftreichen! Geh ſofort und auf dem kürzeſten Wege zum nächſten 
Arzt, Augenarzt oder in die Augenklintt! 

Fremoͤkörper in Naſe und Ohr ſind nicht ſellen die unliebſame 
Folgerung eines kindlichen Spiels. Um das zu verhüten, muß 
ſich die Mutter bet jedem Gegenſtande erſt überlegen, ob fie dieſen 
ihrem Kinde in die Hand geben darf. Erbſen, Bohnen, Perlen, 
Nägel, Knöpfe find ebenſo gefährliche Spielzeuge, wie ſcharfkan⸗ 
tige Gegenſtände oder Zündhölzer. 

Fremoͤkörper in der Nafe ſind im allgemeinen durch den Arzt 
leicht wieder zu entfernen. 

Noch gefährlicher iſt das ungeſchickte Hantieren am Ohr des Kin⸗ 
des. Oft iſt ſchnell ein hilfsbereiter Nachbar zur Stelle und fängt 
au mit einer Haarnadel oder jonjt einem harten, länglichen Ge⸗ 
genſtand nach dem Eindringling zu fahnden und mehr oder we⸗ 
niger kräftig in dem Gehörgang des ſchreienden Kindes herumzu⸗ 
bohren. Dabei ſtößt er natürlich die Erbſe oder was es ſonſt 


fein mag, nur immer tiefer in den Gehörgang hinein. Bald kaun 
er fie ſchon nicht mehr ſehen, während ſie anfangs ganz außen im 
Gehörgang lag. Das verdoppelt feinen Eifer. Da auf einmal, 
was iſt das? Blut! Nun wird dem tapferen Helden doch ſeloſt vor 
feinem Werke bange und er drängt ſelbſt darauf, daß das Kind 
zum Arzt gebracht wird. Für dieſen wäre es ein leichtes ge⸗ 
weſen, den Fremoͤkörper zu entfernen, wenn, ja wenn nicht au⸗ 
dere, durch ihre Pfuſcherei diefen in die Tiefe des Gehörgangs 
geſtoßen und dabei auch das Ohr ſelbſt noch ſchwer verletzt hätten. 
Jetzt wird der feſt eingekeilte Fremdkörper wohl nur noch auf 
operativen Wege entfernt werden können und die Eltern müſſen 
ſich glücklich ſchätzen, wenn nicht infolge der Ohrverletzung auch das 
Hörvermögen des Kindes dauernd beeinträchtigt bleibt. 

Dieſe wenigen Beiſpiele aus dem Leben des Alltags bemweijer, 
wie verhängnisvoll ein Fremökörper werden kann, wenn nicht 
jede falſche Behandlung vermieden und ſogleich ärztliche alſo ſach⸗ 
verſtändige Hilfe in Auſpruch genommen werden. 


Tuberluloſe und Kurpfuſcherei 


Allerorten macht ſich die Kurpfuſcherei, aller Aufklärung krotzend 
immer ſtärker bemerkbar. Ste bedient ſich aller nur deukbaren 
Mittel, um aus der Krankheit des Einzelnen möglichſt viel Ka⸗ 
pltal zu ſchlagen. In letzter Zeit bereiſt nach uns zugegangenen 
Nachrichten ein „Vertreter“ verſchiedene Gegenden Schleſiens, um 
— wahrſcheinlich ſelbſthergeſtellte — Bonbons als Heilmittel gegen 
die Lungentuberkuloſe anzubieten. Mit welcher Leichtgläubigkeit 
der Verkäufer rechnet, geht daraus hervor, daß er in den Dörfern 
den Viehbeſitzern dieſelben Bonbons pulveriſiert als Heilmittel 
gegen die Rindertuberkuloſe empfiehlt. Das Mittel iſt natürlich 
wie alle derartigen angeprieſenen Heilmittel völlig swecklos. Es 
tft angebracht, Hauſierer und Vertreter, die durch dein Verkauf 
von Heilmitteln, insbeſondere gegen die Tuberkuloſe, in gewiſſen⸗ 
loſer Weiſe die Not ihrer Mitmenſchen auszunutzen, ſofort bei der 
nächſten Polizeibehörde zur Anzeige zu bringen. 

Den Erkrankten aber fel immer wieder geſagt, daß irgendwelches 
Herumexperimentieren mit nicht vom Arzt verſchriebenen Prä⸗ 
paraten den Geſundheitszuſtand unr verſchlimmern und unter 
Umſtänden den vorzeitigen Tod herbetführen kann. Das ſollte 
jeder bedenken, dem an der Wiederherſtellung feiner Geſundheit 
gelegen iſt. Nur der approbierte Arzt allein weiß, was notwendig 
iſt und wie geholfen werden kann, und je eher er aufgeſucht wird, 
um ſo ſicherer iſt bei Tuberkuloſe Hilfe möglich. 

Wir bitten unſere Leſer, von Schädigungen durch Kurpfuſcher 
dem Deutſchen The. (Tuberkulöſen) Verein e. V. Sitz Breslau 1, 
a 45 Mitteilung mit genauen Einzelangaben zu 
machen. 


Unterfhied zwiſchen „Arznei“ und „Heilmittel“ 


Bekanntlich dürfen die Krankenkaſſen gemäß § 193, Abſ. 1 der 
Reichsverſicherungsordnung mit Zuſtimmung des Oberverſiche⸗ 
rungsamtes beſtimmen, daß für „kleinere Heilmittel“ ein Höchſt⸗ 
betrag in der Satzung feſtgeſetzt wird. In einem Falle, mit dem 
ſich das Reichsverſicherungsamt zu beſchäftigen hatte, war dieſer 
Höchſtſatz auf 20 Mark beſtimmt. Einem Angehörigen der Kran⸗ 
kenkaſſe war nun gegen Magengeſchwüre „Novantimeriſtem“ im 
Werte von im ganzen 65 Mark verordnet worden, und die Krau⸗ 
kenkaſſe weigerte ſich, den 20 Mark überſchreitenden Betrag zu 
erſtatten, indem ſie behauptete, es handle ſich um ein „kleineres 
Heilmittel“ im Stune des Geſetzes bezw. der Satzung. 

Das Retchsverſicherungsamt gelangte jedoch zu einem dem kla⸗ 
genden Krankenkaſſenmitglied günſtigen Erkenntnis. Es komme 
darauf au, ob „Novantimeriſtem“ als „Arznei“ oder als „Heil⸗ 
mittel“ anzuſehen fit. Denn während die Krankenkaſſen nach der 
obenerwähnten Geſetzesbeſtimmung berechtigt find, für „Heilmlt⸗ 
tel“ einen Höchſtbetrag ſeſtöuſetzen, ſteht ihnen dieſes Recht nicht 
zu bei „Arzueien“, die gemäß 14183 18. der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung im Rahmen des Notwendigen ohne Rückſicht auf die Höhe 
des erforderlichen Koſtenauſwands zu gewähren find. Die Arz⸗ 
neten unterſcheiden ſich von den Heilmitteln im engeren Sinne 
darin, daß letztere auf den Körper überwiegend äußerlich wirken, 
während unter Arzneien diejenigen Mittel zu verſtehen find, dle 
im weſentlichen auf den inneren Organismus wirken, dem ſie in 
geeigneter Weiſe — durch Einnehmen, Einlauf, Einſpritzungen 
und dergl. — zugeführt werden. Im vorliegenden Fall ſollte das 
den Kläger verordnete „Novantimeriſtem“ durch Einſpritzengen 
unter dle Haut dem Körper des Kranke beinverleibt werden. Da⸗ 
durch ſollten die Magengeſchwüre und die Wucherungen, an denen 
der n litt, geheilt und bösartige Neubildungen verhindert 
werden. 

Sonach handelte es ſich nicht um ein „Heilmittel“, ſondern um 
eine „Arzuei“, und der Anſpruch auf oͤie Erſtattung der Stoften 
erwies ſich als gerechtfertigt. (Reichsverſicherungsamt, 2a. K. 


409. 27.) 
Hugieniſche Volks belehrung 

Im Auftrag bes Reichsausſchuſſes für hygieniſche Volksbeleh⸗ 
rung iſt eine Anzahl von Bilodͤſtreifen hergeſtellt worden, die für 
die geſundͤheitliche Aufklärung arbeit von beſonderem Werte find, 
da ſie durch ihre auſchauliche Darſtellung nachhaltigere Wirkun⸗ 
gen erzielen können als Vorträge und dergl. Es Handelt ſich hier⸗ 
bei um die Filme „Luſtige Hygiene“, „Hygiene des Kindes“ und 
„Die Fliege Majanka“ und ihre Abeutener“. Die Blloͤſtreifen 
werden vom Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung, Ber⸗ 
lin NW 6, Luiſenplatz 2—4, zu Vorführungen leihweiſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


